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Der äiieiie Hrfusftoi.
P on  den  drei H rtu shö fen , die in U horn 

n a d i e in a n d e r  au f d e rfe lb en  Sfeile g e ifan d en  
h a b e n , und  von dem  m it ih n e n  en g  verbun* 
d en en  3 u n k e rh o f toll au f d en  fo lgenden  
B läffern  g e h a n d e lt w e rd e n ; n u r  uon d en  Ge* 
b ä u d e n , ih re r  flusffa ffung , ih re n  Schickfalen, 
d enn  ü b e r  die f l r f u s h o f b r u d e r f c h a f f e n ,  die 
fie einff b a u te n  und  m it geräu ichvo llem  h eb en  
e rfü llten , g ib t e in e  g leichzeitige Peröffenf* 
lichung uon Ltic. F rey tag  g e n ü g e n d e  Huf* 
k lä ru n g .

A rtu shö fe  finden  wir in D eutichland nur 
im  G eb ie t d e r O fffeeküfte (in  S fra lfund , Dan* 
zig, E lb ing , B ra u n sb e rg , K ö n ig sberg , R iga) 
und  in  S täd ten , d ie m it d ie fer in leb haftem  
P e rk e h r  f fa n d e n : in IT larienburg  \  K ulm , 
T h o rn . Und zw ar h a fte t d e r  I la m e  A rfushof 
o d er einfach ß o f  w en ig er a n  d en  G eb ä u d e n  
a ls  a n  d en  Z u fam m en k ü n ffe n  d e r B ruder» 
fchaffen u o rn e h m e r B ü rg e r, d ie , zu r P flege 
ritte rlicher K ünffe und  G efe lligkeif v e re in t, in 
ih n e n  nach dem  P orb ilde  d e r fag en h a ffen  
C afe lru n d e  d es  K önigs A rtus von E ng land  

ß o f  h ie lten » , noch g eg en  E nde d es  m ittel*  
a l te rs  iff d ie fer S ach verh alt e rk e n n b a r , w enn  
e s  in d e r  ä lfeffen  u ns e rh a lte n e n  C h orn er 
ß o fo rd n u n g  von d em  Fafj B ie r, d a s  d e r  R at 
zu  Faffnachf fchenkf, heifjf: d ie B rü d e r follen 
es  nicht b e z a h le n , fondern  <iym nochfolgenden
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B ote» , d. h . bei d e r fo lgenden  Z u fam m en ku nff 
frei h a b e n  2. Die G e b ä u d e  n a n n te  m an  fre i
lich eb e n fa lls  A rfushöfe, w eit öfter jedoch 
G om penhäufe r, d. h . G e ie llich affsh äu fe r* : Die 
im  J a h r e  1310 in  C horn  -  und m it dem  
C h o rn e r ß o f  befchäftigen wir u n s  im  F o lgenden  
ausichliefjlich — g e g rü n d e te  G efellichaft ift d ie 
•iBruderfchaft f. G eorg ii zu  ß o ffe  im  Compen* 
haufei>, und  d ie le n  fla m e n  C o m p e n h au s  finden  
wir d a n n  d a s  g a n z e  ITlifielalfer h indurch  fo 
gu t wie o hn e  A u sn a h m e  3. 3 m  J a h r e  1500 
faucht d ie  B ezeichnung  G u ide (G ü ld e , G ilde) 
a u f 4 ; d a s  kaufm änniFche E lem en t überw og 
u n te r  d en  B o fb rüd ern  eb en  Fchlie^lich fo fehr, 
dafj d ie Befucherfchaff d es  B ofes g e rad e zu  a ls  
K orporation  d e r K aufleufe  g e lten  k o n n te 5. 
A u s d e n s e lb e n  G ru n d e  w ird d er A rfushof 
B örfe g e n a n n t (uor 1724 ; 1762, 03 u). Oft 
auch (1502  b is g eg en  1800 7) b eg eg n e t, wie 
in K ön igsberg , d ie B ezeichnung  J u n k e rh o f  **.

Ob u n te re  G eo rgenb ruderfchaff lieh gleich 
nach ih re r  E nfffehung  ein  e ig e n e s  G om pen- 
h a u s  g e b a u t h a t, w illen  wir nicht. W ar es 
d er F all, d a n n  dürfte  es  uon n u r m ä ß ig e r 
G röfje und  A usffaffung gew efen  fein, wie ja  
auch d ie Kirchen und d a s  R a th a u s  anfänglich  
n u r beiche idenen  A nfprüchen g en ü g ten . D as 
w urde a n d e rs , a ls  h a n d  und  S täd te  in d er 
zw eiten  B älfte  d e s  14. J a h rh u n d e r ts  u n te r 
d e r B errfchaft W inrichs uon K niprode zu ü b e r
re ich end em  W ohlffande au fb lü h fen . C horn 
g a lt d a m a ls  nicht n u r a ls  älfeffe, fondern

* Compen =  Kumpan, S e ie lle .
** Was wir heute Sunkerhoi nennen, hieb damals 

3 u n k e r g a r fe n , iiehe unten.

2

auch a ls  erffe u n te r  d en  d re i w effpreufjifchen 
ngrofjen  Städtern* *. 3 h r  B an d e i w ar feh r 
b e d e u te n d , ih r  Selbftgefüh l und  K unffbedürfnis 
grofj. D as leg ie re  m e rk t m a n  deutlich an  
d en  a lte n  Kirchen, d ie g e ra d e  in d ie fe r 'Z e if  
zu den  m ächtigen, w e iträu m ig e n , h o h en  B a llen  
e rw e ite rt w u rden , d ie fie h e u te  noch f in d ; an  
d en  b e d e u te n d e n  K unftw erken , m it d en en  m an  
fie Fchmückfe (W andbild  und  IT leiiinggrabplaife 
d es  J o h . von  Soeff in S. J o h a n n , P fe ile rb ild e r 
und  a lte r  B ocha lta r in  S. ITlarien u. f. w .); an  
dem  R afh au fe , d a s  d a m a ls  fe in en  h eu tigen  
U m fang  und  e in en  um  d a s  D oppelte e rh ö h ten  
C urm  erh ie lt.

3 n  d ie fe r Z eit, d ie im m er deu tlicher a ls  
B ö he- und  W endepunkt d e r m itte la lte rlichen  
K unffentw icklung d es  D eu fich -O rdenslandes 
heruortriff, b a u te  fich n un  d ie G eo rgenb ruder*  
Fchaft e in en  ffafflichen B o f 8; d en n  au f e in en  
n e u b a u  dürfen  w ir d ie [lachricht d eu ten , dafj 
i. J .  1385 d a s  G ew ölbe im  G om penhaufe  ge» 
ichloffen w u rde* * ; d ie V ollendung  d es  B au fes  
ift in d asfe lb e  J a h r  zu fefjen, da  fchon 1386 
d ie  B rü d e r d ie E h re  h a tte n , in ihm  den  
h an d e sfü rffe n , den  B ochm eiffer, zu bew irten . 
E s ffand au f d e r S te lle  d e s  jefjigen  A rfus- 
B ofes, doch ift d ie fer um  2 ß o ffte llen  b re ite r : 
e r  n im m t d ie G rund itücke Alfffadf ü r . 152— 4 
e in , w äh ren d  d e r a lte  n u r  au f Ilr. 153 e r 
b a u t w ar.

* Chorn, Danzig, Elbing.
** Die Kosten der Wölbung trugen die Kornhändler, 

die in dieiem  3ahre dem B oi «einoerleibf» wurden; 
oorher haften iie ein e igenes Compenhaus in der Segler* 
ifrafje Rr. 5.
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Gs w ar, w ie C afel 1 z e i g t 9, e in  g a r  
ffaftliches B a u s  *, e in e  rechte V erk örp erun g  
d e s  R eichtum s und  S to lzes d e r v o rn e h m en  
C h o rn e r G eichlechfer, d ie iich h ie r  zum  feig- 
liehen B ie rtru n k  bei Crom pefen« und  Pfeifen« 
k la n g  zu fa m m e n fa n d e n . D enken  wir u n s  die 
fpäfern  Z u ta te n  a u s  dem  17. und  18. 3 ah rh un «  
derf (s . un ten ) fort, d an n  h a b e n  wir e in en  B au  
uon k la re r  G lied erun g  und  Iedend igem  R hytm us 
uor u n s :  feit und  ficher ru h t d a s  G a n z e  au f 
dem  Grdgefchoft, d a s  w ir u n s  zu  je n e r  Z eit, 
w ie d ie ü b rig en  C eile, eb en fa lls  in Ziegel« 
ro h b a u  m it w uchtigen, fpiftbogigen Cür* und 
F en ffe rö ffnu ng en  d en k en  m uffen ; d a n n  folgen, 
von ihm  durch e in en  fchm alen F ries  m it den 
W appen d e r preuftifchen** und fonffiger B anfa« 
ffcidfe g e tre n n t, zw ei mcifjig h oh e  Gefchoffe, 
durch B len d en  und F enffer g e g lie d e rt; d a rü b e r  
e in  h o h e r G iebel, wohl freppen fö rm ig  abge* 
ffuft; ffark w ird d ie ITliffelachie b e ton t durch 
zw ei o o rfp ringende , e in e  h oh e  fchmafe m itte l*  
nifche e in faffende  p fe ile ra rtig e  G eb ilde (Rifa* 
life) 10; zu be iden  S eifen , am  Vorder* wie 
am  ß in fe rg ie b e l, w ie hochaufgereckfe Schild« 
w achen zierliche achteckige G rkerfürm chen, 
ähnlich  d en  Gckfürmchen am  R afh ausfu rm  
und  uerm uflich gleich d ie len  d a m a ls  m it ein* 
fachen fpiijen P y ram id en d ä ch e rn  gedeckt. Der

* 131/2 m breit, 2 5 ’/2 m hoch, 25 m fiel (nach fleeff, 
pgl. Anhang); der heutige, um die beiden ilachbarhä'uier 
perbruterfe Arfus-S5of iif fast doppelt io breit (25 m) 
und bis zum Dadianiaf; 25</3 m hoch.

** Von links nach rechts: Kulm, Ehorn, Elbing, Kö- 
nigsberg, Danzig; unter den Folgenden Dortmund, Bremen, 
Köln, ßamburg.

G efam feindruck  iff beherrFchf uon d em  ffolzen 
Z uge  nach oben , d er d ie g a n z e  gofhehe K unft 
ch arak ferifie rf; d ie Schw ere d es  U lau erw erk s  
ü bera ll durch die zah lre ich en , rhyfmifch uer« 
fe ilten*  B len den  g em ildert, d ie im  m iffe la lte r  
je d e n fa lls  g rauw e iß  v e rp u ff  und  m it e in g e 
r i t te n ! , fa rb ig em  ITlaftwerk gefchmückf w aren , 
w ie es  noch h e u te  am  B aufe  B äckerffrafte 
llr . 9 zu fehen  ift n .

D er e in z ige  R aum  d es  Grdgefchoffes w ar 
ficher Fchon d a m a ls , w ie fpäferh in  und wie 
h e u te  noch in D anzig , e in e  grofte, ü b e r zwei 
S äu le n  12 gew ölb te B alle . S ie w a r faff g en au  
io lang  und  b re it w ie d e r jeftige grofte Feit« 
faal, doch lag  ih re  R angierte  nicht p a ra lle l, 
fondern  im rech ten  W inkel zu r S tra fte ; auch 
w ar fie k au m  h a lb  io hoch**: 6 V3 m 13, a b e r  
g e ra d e  d e sh a lb  für d a s  ü r in k e n  und  P la u d e rn  
recht behaglich.

G inigen A n ha lt ü b e r ih re  A u sh ä rtu n g  zu 
G nde d es  m ifte la lfe rs  geben  u ns ze rffreu te  
Ilofizen  in a lte n  R echnungsbüchern  l4. Da 
h ö ren  wir uon d e r S ch enk ban k , für d ie 1507 
ein  R euchter g ek au ft w urde , und  a n  d e r zwei 
S chenken  ih re s  A m ts w alte ten . S n  ih re r  Flähe 
h a b e n  w ir u n s  d a s  h ö lze rn e  <iSchaffi> zu 
d e n k en , d a s  in e in em  b e in e rn e n  Schaffe h a k , 
alfo  ein  e in g e m a u e r te s  Spind w ar und  e in en  
ü e il  d er nö tigen  G eräfichaffen  b a rg :  D eller, 
Schüffeln, K an n e n  und  K rüge a u s  Z inn , C on,

* z. B. find die Blenden zwiiehen den Eckpfeilern und 
den ITliffelriialiten in leichtem Schwünge angeordnet.

** Der »ordere, ebenfalls auf 2 Sranifiäulen gewölbte 
Reitaurafionsraum im Erdgefchofj des heutigen Artus- 
hoies hat nur 4 ,90  m lichte fööhe.

5



S ia s ,  und  CiFchdecken. A n dere  K rüge und  
S lü le r  [fanden  o d er h in g e n  au f Deiffchen an  
d e r W and (15 06 ).

S ilb e rg e rä f w ird 1505 e rw ä h n t: Da w urde 
ein  '(S turz»  a u sg e b e fie rf , d. h. e in  D oppel
becher (zw ei gleich grofje B echer, m it den  
C rin k rä n d e rn  au f e in a n d e r  geffürzf. O der ein  
D oppelbecher in S e fta lf  e in e r  F rau , d ie m it 
e rh o b e n e n  A rm en  ein  Fchwebendes B echerchen 
h ä lt;  d e r  f ie r r  h a fte  d ie g rö ß e re  ß ä lf fe , den  
F rauenrock , zu le e re n , w ä h re n d  d e r  D am e 
d ie k le in e re  -  d a s  Fchwebende S e fä ij  — 
o hn e  VerFchüffen gereich t w erd en  m ufjfe 15). 
Doch h a b e n  die BofbrüderFchaffen auch d a m a ls  
Fchon, w ie fpäfer, gewif} m e h r a ls  d ie len  e in en  
B echer befeffen . Freilich w ar d a s  S ilb erw erk  
e in , g roßem  Wechfel u n te rw o rfen e r, Beii(3. 
S n  riofzeifen  w u rde  e r u e räu fje rf  o d er w u n 
d e rte  in  d ie FTlünze. So wird d e r ü h o rn e r  
R at, a ls  e r  im  3 a h re  1455 zu  B eg inn  des 
böfen  d re iz e h n jä h r ig e n  K rieg es a lle s  S ilber 
a u s  d en  Kirchen einfchm elzen  lief}, auch d as  
d es  A rtu sh o fes  nicht geFchonf h a b e n ; a b e r  es 
fa n d e n  fich w ohl S tifter, d ie d iefem  ITlangel 
b a ld  a b h a lfe n ;  d en n  es  iff nicht recht d e n k 
b a r, daf? e in e  reiche, a n g e fe h e n e  BruderFchaft 
in ih re m  S o m p e n h a u fe  Fchöner filberner 
Schmuckffücke e n tb e h r te  zu e in e r  Z eit, da  in 
d en  K irchen und  K ap ellen  folche in g ro ß e r 
Z ah l und  pon g ro ß e m  W ert p o rh a n d e n  w a r e n 1G. 
Von e in em  folchen k i r c h l i c h e n  S ilberkunff- 
w erk  d e r  S eo rgenbruderF chaff h ö ren  w ir g e 
legentlich  in fpä ferer Z e it: im  3 a h re  1627 
m ufjfe d e r  R at m e h re re  d e r 3 o h an n isk irch e  
g eh ö rig e  S ilberfachen , d ie  e r <ieinft», d. h.

6

e h e  d iefe Kirche w ied er in den  Befifj d er 
K a th o liken  ü b e rg e g a n g e n  w ar, alfo por 1506, 
a n  fich g en o m m e n  h a tte , ih r w ied er zurück- 
e rffa tten ; d a ru n te r  w ar e in e  filberne  S ta tu e  
d es  h. S e o rg , die in  d e r I lico lau sk ap e lle  d er 
Kirche g e ifan d en  h a tte  17; d iefe K apelle  w ar 
im  m if te la lte r  im  Befifj d e r K au fleu fe ; K au f
leu te  alfo , d ie d en  h. S e o rg  b e fo n d e rs  p er- 
e h rten , h a ften  d ie S ta tu e  zu e in e r  Z eit, a ls  
ü h o rn  noch kafholifch w ar, geffiffef; e s  k ö n n en  
k e in e  a n d e rn  gew efen  fein a ls  d ie B rü d e r 
d e r S e o rg e n b a n k  im  A rfushofe 18.

Von d e r W ölbung d er B a lle  h e ra b  h in gen  
K ronleuchter (R ich tkronen  1508). 3 n  d e r Flähe 
d e r W and [fanden  m ächtige Cifche, a n  d en en  
au f B ä n k e n  die B o fbrüd er, nach R ang  und  
S tan d  ffreng gefonderf, fa f je n * ; und  zw ar 
h a tte n  pon A lters d ie p o rn e h m en  S e o rg e n -  
b rü d e r  die B an k  <izur link en  B an d , da m an  
in den  B ru derh o f e in g eh t» , alfo a n  d e r Off
feite d e r B a lle * * , in n e ; d ie B an k  d e r  R ein- 
h o ld sb rü d e r  (d e r  Schiffer und  K ah n fü h re r)  
[fand feit d e re n  A u fn ah m e in d en  Bof (e tw a 
1460) a n  d e r g e g e n ü b e rlie g e n d e n  W eitw and ; 
alfo  w ohl in d e r m itte  d ie drifte B a n k , die 
pon St. m a r ie n , au f d e r «tein jeg licher B ie d e r
m a n n , doch k e in  B a n d w e rk sm a n n »  fitjen 
durfte . A lle d re i B änke***  w a re n  nach den

* H 9 7  wurde eine Bank gem auert — iie wird alio 
ari der Wand geifanden haben —, im folgenden Jahre  
eine uom Cifchler gemacht.

** Dorf an der Wand feit 1503 das Bild S. G eorgs.
*** Es fcheint fait, a ls ob] eine Zeitlang auch noch 

eine Ilicolausbank behänden hat, die (ich Später mit der 
Georgenbank oereinigfe 18.

■
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von d en  b e tre ffen d en  B an kg en o ffen  b efo n d ers  
v e re h rte n  B eiligen  g e n a n n t:  S t. G e o r g ,  d er 
B efieg er d es  D rad ien , d e r e in e  ju n g e  P rin- 
zeffin zu  verrchlingen d roh te , fchon den  Kreuz» 
fa h re rn  im  h. h a n d e  und  d a n n  h ie r in  P re u ß e n  
im P a n ie r  v o ran z ieh e n d , P a tro n  zah lre ich er 
A u sfä fjigen häu fe r, w a r d e r h ie b lin g sh e ilig e  
nicht n u r  d e r eigen tlichen  R itter, fondern  auch 
d e r v o rn e h m en  S tad tb ü rg e r, d ie fich eb e n fa lls  
in ritte rlichen  K am pffp ielen  ü b ten , ritterliche 
G efe lligkeif p fleg ten  und  d ab e i d e r U ebung 
chriftlicher B a rm h e rz ig k e it nidht v e rg a b e n ;  
auch h ie r in C horn  fchwang d ie G e o rg e n b a n k  
nicht n u r  den  B u m p en , fondern  üb te  fich auch 
im  ü u rn ie r  und  in  g u ten  W erk e n ; fie h a t 
wahrscheinlich zu  dem  A usfäftigenhofpifal St. 
G eo rg e n  vor d em  K u lm er C ore (dem  U rahn  
u n fe re r St. G eo rg e n k irc h e) B ez ie h u n g en  ge» 
h ab t, w enn  es auch nicht urkundlich  fe f t f te h f l9. 
-  Die ü h o rn e r  Schiffer und  K ah n fü h re r h a ften  
fich d en  h. R e i n h o l d  zum  P a tro n  e rk o ren , 
e in e n  b efo n d ers  in F rank reich , den  n ie d e r-  
la n d e n  und  am  R hein  v e re h rte n  B e ilig e n ; er 
w ar in Köln d en  U lärty re rfod  g effo rb en ; m an  
h afte  ihn  erfch lagen  und  fe in en  h e ichn am  in 
den  R hein  g e w o rfe n ; d a h e r  wohl d ie Zu» 
n e igu ng  d e r Flufjfchiffer für ihn . J m  16. 
J a h rh u n d e r t  w urde  e r  durch d a s  w eitv erb re ite te  
Volksbuch von  d en  v ie r B a im o n sk in d e rn  in 
g a n z  D euffchland ü b e ra u s  vo lkstüm lich ; da 
erfcheinf e r  a ls  e in  ffark  w underlicher B eiliger, 
ungefchlachf, d e rb e ;  e r  verrich tet e in e  B lenge  
k ü h n e r  D aten , Schlägt u. a . dem  S ohn  d es  
K aifers  K arl d a s  B au p f ab , ftürm f au f fe inem  
w u n d e rb a re n  Rolfe B a y a rd  m it fe in en  drei

s t
8

B rü d ern , den  B a im o n sk in d e rn , von A b en teu er 
zu A b en teu er, v e rlie rt d a n n  a b e r  d en  Ge» 
Tchmack an  d er Welf, p ilgert nach J e ru fa le m  
und  ffirbf endlich, w ie e rw ähn t, in K öln. -  
U eber d ie V ereh ru ng  d er h. IT la r ia  endlich, 
die d e r d riften  B an k  d en  Ilnm en  g ab , ift 
w e ite re s  zu lag en  u n n ö tig ; h ie r in C horn  
zeu g t ja  Tchon die flla rien k irch e  von ihr.

Die B e n e n n u n g  d er B an kg en offen ichaften  
nach K irchenheiligen  zeig t, w ie e n g e  im  m ittel*  
a lte r  d a s  F üh len  und  D enken  d er ITlenichen 
m it den  « lieben  Beiiigen»» d e r Kirche v e r 
knüpft w ar. nicht n u r beim  G o tfesdien ff in 
d en  Kirchen und  K apellen , n e in  auch beim  
C ru nk  in d en  G efe llfchaffshäufern  und  Zunft« 
ftuben  dachte m an  a n  fie ; ih re  B ilder h a tte  
m an  au f den  A ltä ren , a b e r  auch a n  den  
W änden  d e r C rin k h a lle n  und  au f den  g ro ßen  
B u m pen  vor A u g en ; ih r Anblick h ö rte  nicht 
im  m indeffen  die frohe, off d e rb e  hilft. W enn 
in D anzig  am  St. R e in h o ld sab en d e  (7. J a n . )  
d a s  F eh m ah l g e h a lte n  w urde, fetjte m a n  e in en  
d e r be iden  K rän ze  dem  S chenken , d en  a n d e rn  
d em  B ildw erke d es  h. R einhold  au f, nachdem  
ihn  beim  U m trunk  w ohl e rh  d ie e in ze ln e n  
B rü d e r g e tra g e n  h a ften  20.

Gin e ig e n a rtig e r  Schmuck von W and und 
B an k  w aren  im  ITlittelalfer d ie W and* oder 
B a n k la k e n , auch R ücklaken g e n a n n t, W and
teppiche off k o h b a re r  A rt, g ew eb t oder gew irkt, 
d ie im  Rücken d e r B an k  befeh ig f w urden  und 
b efo n d ers  bei feftlichen G e le g e n h e ite n  dem  
R aum  e in en  h e ite rn , w arm en  Don g ab en . 
Auch im  ü h o rn e r  A rfushofe feh lten  fie nitfif 
( I lä g e !  zu W an d lak en  g e k a u ft 1497).
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An d en  W änd en  h in gen  auch w ohl die 
Fchönifen d er Schilde und  R üftungen , d ie für 
d a s  ritte rliche W affenfpiel, d a s  ü u rn ie r ,  g e 
b raucht w urden  21; d ie ü b rigen  w urden  in d er 
R ü ftk am m er a u fb e w a h rt; 1498 h a tte  d e r Bof 
drei B arnifche, 1503 ichon v ier, und  d a n n  
itieg  die Z ah l noch w eite r; u n te r  ih n en  w ar 
e in e r  ungew öhnlich  te u e r, ein  P runkharn ifch , 
g e k au ft vom  Schw ager d es  n ic o la u s  Eopper» 
n ic u s ; e in  a n d re r  w a r e rw orben  von 'ivn fre r 
Iib e n fraw e n g e ld e i> (1 5 0 3 ), alfo  uon d e rB ru d e r*  
Fchaff d er P la r ie n b a n k ;  d er R echn un gsfü h re r 
fetjt h in z u : <iSo ift d e r harnifch vnfer Üben 
frawem>, io g eh ö rt d e r ß .  u n fe re r lieben  F rau  
m a r ia ;  w ieder ze ig t u n s  d ie fer A usdruck, in 
wie en g em , vertrau lich -na iv em  V erh ältn is  die 
B ruderfchaften  zu  ih re n  B eiligen  f fa n d e n : die 
G e ld e r d e r B ruderfchaft g a lte n  a ls  E igen tum  
ih re s  B e iligen , S tiftungen , d ie d e r B ruderfchaft 
zu teil w u rden , a ls  d en  B eiligen  felbft g em ach t; 
m an  w idm ete fie d e r h. [P a r ia , dem  h. G eo rg , 
ih n e n  g eh ö rten  fie d a n n , fü r fie w urden  fie 
v erw alte t.

Endlich feh lte  auch d e r v o rn eh m fte  W and- 
fchmuck nicht: W andbilder.

3 m  3 a h re  1503 h ö ren  wir von e in em  
m a r i e n b i l d e ,  d a s  m a n , um  dem  n eu en  
G eo rg e n b ild e  P lafj zu m achen , a b n a h m  und 
a n  e in e r  a n d e re n  S telle  d e r W and w ieder 
a n h a k te  22; es  w ar alfo ein  U afelb ild . D as 
eb en  e rw ä h n te  G e o r g e n b i l d  a b e r  w ar au f 
den  W andpu(3 g em a lt. S nvocav it 1503 w urde 
m it dem  ITlaler, ITleifter H nfhon ius (auch 
A nthony  g e n a n n t)  d e r V ertrag  * abgefchloffen,

* Siehe Anhang 1.

» D
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lau f dem  e r  für fe ine A rbeit 9 rheinifche 
G u lden  * und  ein  g a n z e s  3 a h r  lang  e in en  
fre ien  Bof, d. h. fre ien  C ru nk  im  Bof b e 
k om m en  follte (le fjfe res ift b e m e rk e n sw e rt:  
B a n d w e rk e r w urden  im  Bof nicht g e d u ld e t; 
d e r m e iffe r A nfhonius w urde alfo nicht a ls  
e in facher B a n d w e rk e r, fondern  m e h r a ls  
K ünffler a n g e fe h e n , w as d a m a ls  durdhaus 
nicht felbffverffändlich w a r ) ;  a u ß e rd e m  forgfen 
d ie B rü d e r für a lle  G e rä tfc h a fte n : G erü ffe , 
F a rb e n , B errich ten  d es  m a lg ru n d e s . F e rn e r  
g a b e n  fie ihm  bei B eg inn  fe in e r C äfig- 
keif w ie üblich zum  «iG oftespfennigi- e in en  
B o rng u lden , nach d e r B ee n d ig u n g  a b e r  — 
m an  mufj m it fe in er A rbeit zu fried en  gew efen  
fein — V2 mc. B ad eg e ld  (w ir w ürden  la g e n  
C rink ge ld ) und  5 E llen  b ra u n  lundifch G ew and , 
d ie E lle zu 1 m 8 Scof, alfo te u re s , fe in es , 
englifches Euch a u s  ü o n do n  zu e in em  A nzug. 
A lles in a llem  k am  d a s  Bild au f ru n d  70 m c. 
zu ffehen. Die A rbeit d a u e r te  — m an  h afte  
au f ein  g a n z e s  3 a h r  g erech ne t -  vom  P lä rz  
(S nvocav if w ar 1503 am  5. P lä rz )  b is etw a 
ITlarfini, alfo m itte  n o v e m b e r. — D er ITleifter

* 1 rhein. Gulden =  2 gewöhnl. G ulden; 1 Gulden 
=t l ’/2 m c .; 1 ßorngulden =  s/t m c.; 1 mc. =  24  
Scof; der ITlaler bekam auijer dem freien Liogis und Bof 
alfo zufam men etwa 34 mc. Zum Vergleich diene die 
Angabe, daf; 1531 ff. in Danzig die Reinhoidsbruderfchafi 
5 Rundeie über ihrer Bank an die Wand malen läfjt 
(und den Firnis liefert), wofür der ITlaler 56 mc. erh ä lt .“3 
Die Kaufkraft des G eldes damaliger Zeit mögen folgende 
Daten beleuchten : 1471 zahlte der SfadtTchreiber in Chorn, 
ein 3uriif, für Beköftigung pro 3ahr 12 m c.; der Vikar 
an St. G eorgen 1491 nur 8 mc., eine Rufe Rand in 
der Kulmer Gegend und in Offichau bekam man für 
8 - 2 0  mc.

H---- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ■
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w ar k e in  ü h o rn e r  K üniiler, denn  e r e rh ie lt 
non B. G ciriner, dem  Fchon e rw ä h n te n  Schw ager 
d es  Flic. G oppernicus, n eun  W ochen hindurch 
freie Koff und  h og is . V ielleicht k am  e r von 
B re s la u , w oher auch d ie F arb e n  bezogen  
w urden  und  a u d i fonft in je n e n  f a h r e n  
K unffw erke ih ren  Weg nach T ho rn  f a n d e n 21. 
— Da d a s  Bild beim  A bbruch d es  a lten  
H rtu sho fes z u g ru n d e  g e g a n g e n  ift, find wir, 
um  u n s  e in e  n e b e lh a fte  V erkeilung  dauon  
zu m achen, au f e in ig e  gelegentliche E rw äh- 
n u n g en  und  d ie R echnungsbücher an gew iefen . 
Es Toll an  d e r O ftfeite «(die g a n z e  W and» 
e in g en o m m en  h a b e n 2r'. B e m e rk e n sw e rt ift 
d ie bei d iefem  B ilde a n g e w a n d te  T echnik : 
d er a lte  W andputj w ird en tfe rn t («ider a lte  
K alk pom  Bof g e tra g e n » ) und ein  n e u e r  an« 
gebrach t (K alk  und  S an d  d azu  g e k a u ft) ;  d iefer 
Putj w ird d an n  zunächff pom  ITlaurer <ige- 
tüncht» , a b e r  nicht m it F a rb e ;  d ie W and wird 
p ie lm eh r m it Oel (30  P fd .l) g e tr ä n k t;  welche 
W ichtigkeit d ie le r A rbeit b e ige leg t w urde, e r 
h e llt d a ra u s , dafj d e r  IT laurer für die B e
h ä n d ig k e it d es  O el-nfoncties» G a ra n tie  leiffen 
mufj. -  D as Bild w ar kein  F resk o . Es ift 
ü b e rh a u p t ein  S rrfu m , a n z u n e h m e n , die W and
b ild er d es  m itte la lfe rs  und d e r fo lgenden  
R en aiffancezeit feien  al fresco , d. h. lediglich 
m it W afferfarben  au f den friiehen B ew urf g e 
m a lt w o rden ; es  g ib t k aum  irgendw o ein 
re in e s  F resk o , höchffens w urde etw a d er 
U n terg rund  au f d a s  Raffe gem alt, d ie lie b e r-  
m a lu n g ’d a n n  in C e m p e ra fa rb e n  au fs T ro c k e n e ; 
o d er d a s  g a n z e  Bild k am  au f trockenen, g e 
g lä tte ten  n ia lg ru n d , w ie d ie K reuzigung  irn

12

E hore  pon S. üfohann h ie r in T ho rn  2G. A ber 
auch m it O e lfa rb en  ift 1500 ff. au f d er W and 
g em alt w orden , porzüglich in D euffchland 27. 
Zu diefem  B eh ufe  w urde d a n n  p o rh e r die 
W and reichlich m it Oel d u rch tränk t und  io ein  
g ee ig n e te r ITlalgrund h ergefte llt, au f dem  m an  
d an n  in T e m p e ra  und O el m a lte , g en au  io, 
wie es  noch h eu te  gelegentlich  gefchieht. 
Diefe T echnik  alfo w äh lte  m an  auch bei dem  
G eo rgenb ild e  im A rfushofe. — Die fiandfchaft, 
in  d er d er B eilige  fe inen  K am pf m it dem  
D rachen  k äm p fte , bot e in e  Anfichf pon S tad t 
und  B urg  T h o rn ; d a s  B ild w ar alfo in der- 
fe lben  n a ip en  A rt g em alt, w ie w ir fie z. B. 
pon D ürer h e r k e n n e n , d er d ie h e ilig en  P e r 
ion en  d er biblifchen GeFchichte und  Liegende 
g a n z  tre u h e rz ig  in d ie deu tfd ie  kandFchaft 
fe iner G eg en w art ftellt *. Gold w ar au f dem  
B ilde reichlich an g eb rach t: 4 Buch Feingold  
w u rden  d azu  ge lie fe rt (d ie fe lbe  F reud e  an  
re ichem  G o ldg lanz  k ö n n en  wir um  d iefelbe 
Z eit am  W olfgang-A ltar in d er S o h an n isk irc h e  
beobach ten  *8). W ir e rfa h re n  d a n n  nod i, dafj 
d er B im m el ü b er dem  B ilde (d a s  G ew ölbe?) 
b lau  g e m a lt und  m it S te rn e n  geichm ückt w ar 
und  daf$ im ü b rig e n  ro te , ge lbe , g rü n e  T ön e  
porherrfchten . E in V orhang  a u s  g e fä rb te r  
Lieinwand (40  K lafter), d er pom  Schneider 
an g e fe rtig t w urde und  a n  e ife rn en  S ta n g e n  
h in g , w ar w ohl d azu  beftim m t, d a s  Bild por 
S tau b  zu Fchütjen. D er h . G eorg  ift in d er

* 3n der Uaufkapelle der alfffädt. Kirche hängt ein Bild 
wen 1671 : die Predigt 3efu aut dem See Senezareth; 
anifatt des S ees  huf der ITlaler die Weidriei mit dem  
Blick auf Dybow und Podgorz auf die liejgwgjid gebracht.
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F olgezeit m ehrfach  aufgefrifchf w orden  (1 7 2 3 ; 
d a n n  1756, nachdem  d e r ß o f  au fg eh ö rf hafte , 
a ls  «iKreuzkirchei- d e r alfffädf. ep. G em eind e  
zu  d ie n e n 29).

D er A ppetit kom m t beim  E ilen . [loch im 
felben  J a h r e ,  S on n tag  nach ITlarfini, befchloifen 
die B rü d e r, ein  w e ite re s  Bild m a le n  zu  la f ie n : 
Die h e i l i g e n  d r e i  K ö n ig e .  D er ß e ilig e  
D re ik ön igsfag , o der wie m an  m eift fagfe 
T rium  R egurn, 6. J a n u a r ,  w ar ein  bedeut* 
fa m e r ü a g  im  h e b e n  d e r d a m a lig e n  ü h o rn e r ;  
da  h errfd ife  au f dem  m a rk t  und  in den  an* 
[ tö te n d e n  G affen  le b h a fte s  J a h rm a rk ts tre ib e n , 
und  im ß o fe  w urde g e ta n z t30. £ s  w ar der 
Hbfchlufj d e r w eihnachtlichen Z eit, d e r h e iligen  
12 Reichte. Die heil, d re i K önige e rfreu ten  
fich im g a n z e n  R liffelalfer g ro ß e r Volkstum* 
lichkeit und  w urden  ü b e ra u s  häufig  in d er 
b ild en d en  Kunff dargeffelif. -  Auch d ies Bild 
w u rde  d em fe lb en  R leiffer A n thony  ü b e rfrag en  
und  zw ar fü r 30 m c. preußifch; doch h a tte  
in d iefem  F alle  e r felbff die F arb e n  zu lie fe rn ; 
n u r  d a s  Gold (alfo auch a n  d iefem  B ilde 
w are n  u ergo ldefe  S te llen , etw a die ß e iligen*  
fcheine und  R üffungen  d e r h . d re i K önige 
u. a .)  und  die h a fu r  gab  d e r ß o f. Es icheinf 
eb e n fa lls  e in  W andbild  gew efen  zu  fein . Z um  
heil. G eiffpfennig  ( =  G offespfenn ig) b ekam  
d e r R la le r  w ied erum  e in en  ß o rn g u ld e n ; am  
25. A uguff d es  nüchffen J a h r e s  w urden  ihm  
au f fe in en  a u sb e d u n g e n e n  hoh n  l 1/* mc. aus* 
g e z a h l t ;  b is zu  d iefem  ü a g e  alfo w en igffens 
d a u e r te  fe in e  A rbeit.

Daf) auch ein  G e m ä ld e  oder S tandbild  
d e s  h. R e in  h o  Id  ü ber d e r R e in ho ld sb ank
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die ß a l le  fchmückfe, iff felbffperffändlich. Prä* 
forius b e r ic h te t31 (nach e in e r  ä lte re n  Be* 
ichreibung des A rtu sh o fes) uon e in e r  A bbildung  
d es  K önigs A rtus in  L e b en sg rö ß e  und polier 
Rüffung a n  d e r W efffeife, alfo  ü b e r d e r Rein* 
h o ld sb a n k . E s w ar a b e r  nicht K önig A rtus, 
fondern  d e r h. R e in h o ld ; d en n  in d e r Rechten 
h ie lt e r  e in  Schw ert, au f deffen  Spiße. ein  
g e k rö n te s  ß a u p f  ffeckte, d a s  ß a u p f  K arlm an n s, 
den  e r erich lagen  h a f te ;  g e n a u  ebenfo  ift er 
im  D an z ig e r A rfushofe noch h eu te  zu fehen . 
J n  fe in er R äh e  h in g e n , eb en fa lls  w ieder wie 
in D anzig , p ie r R üffungen , angeblich  d ie d er 
p ie r ß a im o n s k in d e r 32.

Die R ordw and endlich, alfo die nach dem  
alfifädfiichen R lark f h in , w ar m it e in e r  Ab* 
b ildung  (G e m ä ld e ?  S tand b ild ?) d e r h. K a t h a 
r i n a  geichm ückf33, d e r ß e ilig e n  alfo, a n  d e re n  
C ag e  (25 . R opem ber) d ie Rechnung geleg t, 
die Kür d e r ß o fä m fe r  p o rgeno m m en  und  eine  
g rö ß e re  Fefflichkeif g e h a lte n  w urde.

D as iff a lle s , w as w ir ü b e r A u sfeh en  und 
A usffatfuiig  d e r  g ro ß e n  ß a l le  im R liffelalfer 
w illen . D er g a n z e  R aum  ü b e r d e r ß a l le , 
alfo d ie S telle , wo bei p ripafen  K aufm anns*  
h ä u fe rn  d ie W aren  und  ß a u s*  und  WirtFchaffs* 
g e rä fe  la g e rte n , fcheinf ein  g ro ß e r, hoher, 
le e re r  B o d en rau m  gew efen  zu fein, höchffens 
daß  d ort a ls  in e in e r  A rt R ü ffkam m er a lle rle i 
C u rn ie rg e rä f , W affen u. dgl. u n t e r b r a c h t  
w aren  ; eríf p iel fpä ter w urde h ie r noch ein  
Z im m e r e in g eb au t. Es erfcheint u ns ß e u tig e n  
ja  a ls  ung laubliche R aum uerfchw endung, w egen  
e in e s  e in z igen , 6 m  h oh en  S a a le s  ein  25 m 
h o h e s  G ie b e lh a u s  a u fz u fü h re n ; d a m a ls  a b e r
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geiz te  m an  m it dem  R aum  noch nicht io wie
j e # .

U eber d a s  V erm ögen  und  die E inkün fte  
d es  B o ies  lieh e  d ie A n m erk un g  34, ü b e r d a s  
Lieben und  C re ib en  in ihm  w äh ren d  d es  
m itte la lte rs  und  im  16. J a h rh u n d e r t  vergleiche 
F reyfag  S. 13 if.

E tw as n e u e s  h ö ren  w ir ü b e r  unfern  B oi 
erft w ieder zu A nfang  d es  17. J a h rh u n d e r ts . 
D as w ar die zw eite  B lü teze it C h orn s , in der 
e in e  re g e  B au tä tig k e it h e rrfch te : J n  dem  
n eu en  «antikirchen» R enaiiianceffii, d e r in 
D eutichland doch ie ine  deutFche A rt nicht v e r
leu gn en  k on n te , w urden  an  dem  d a m a ls  um 
ein  Stockw erk e rh ö h ten  R a th au fe  d ie zierlichen 
Ecktürm chen und  G iebel an g eb rach t und  d a s  
J n n e r e  prächtig  ausgefchm ückf, in St. ID arien  
und  S. J a k o b  d ie herrlichen  Schnifjw erke von 
O rgel und  K anzel hergeffellf, d a s  Ichöne P o rta l 
am  u m g e b au ten  << Roten Speichen- an geb rach t 
und  m anch ita tfiid ies  P r iv a th a u s  errichtet. 
Kein W under, daf} m an  auch am  A rtusho fe 
e tw as von dem  n eu en  G lan ze  und  d e r n eu en  
A rt h a b e n  w ollte , flach den  A usfüh run gen  
d e r  1608 veröffentlichten  «R euen  O rdnung» 
d es  B ofes (R ehe A n h an g ) em pfan d  m an  es  
peinlich, dafj d a s  B a u s  nicht «nach proportion  
g ebau t»  fei, dafj F en fte r nicht ü b e r F en fte r 
ffan d ; d enn  ein  B au p fm erk m al d es  n eu en  
S tils , w enigffens in fe in e r italienifchen B e im a t, 
w ar die g e n a u e  S ym m etrie  d e r B au g lied er. 
E s erichien  d en  B rü dern  w ünfchensw ert, den 
g a n z e n  G iebel b is  z u r  O b erk a n te  d es  Erd»
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gefchoffes ab zub rech en  und  ihn  in m o dernen  
F o rm en  w ieder aufzurich ten . Die B alle  (m a n  
fag te  d a m a ls  « Jn n e n h o f» )  w irkte augenrehein» 
lieh zu  düffer und  zu  b u n t; m a n  wollte d a h e r  
d ie R ippengew ölbe w e ite n  (w as m a n  in  je n e r  
und  d e r  fo lgenden  Z eit auch in u n te ren  a lten  
Kirchen ta t) und  d en  F ußboden  m it F liefen  
b e leg e n . O ben , ü b e r  d e r  B a lle , beabfichfigte 
m a n  e in e  grofje S tube m it g ro ßem  V orflur 
nach h in ten  h e ra u s  e in z u b a u e n , d a rü b e r , au f 
dem  dritten  B o den , v ie r R ü ftkam m ern  für die 
R üftungen . E s d a u e rte  doch noch ein ige J a h r e ,  
b is dem  V o rhab en  die n u r  teilw eife A usfüh rung  
fo lg te 35. Erft 1625 w urde «der Boff zu 
m a h le n  g egeb en »  (alfo  wohl d a s  G ew ölbe, 
w ie beabfichtigt, g e tünch t; K o ften : 250  F l .3ß) 
und  im  Illa i d esfe lben  J a h r e s  « in d e rg rö fje ffe n  
S te rbensze if»  ~  feit IR o na ten  w ütete e in e  
furch tbare Peft in ü h o rn , d ie ü a u fe n d e  d a h in 
raffte  — zu  ren o v ie ren  a n g e fa n g e n  (d ie  A rbeit 
w äh rte  d en  g a n z e n  S o m m er und  W inter h in 
durch), näm lich «der G iebel n eu  auffgerich tet, 
auch d ie zw ei U ürm chen neu  au ffgefeijt und 
d ie zw ei K ellerhälfe  neu  g e b a u t» S7, und 
w ied erum , d a  m ittlerw eile (1681 und  1690) 
n eu e  R e p a ra tu re n  a ls  d rin g e n d  nötig  e r
k a n n t w u rd e n * , im  J a h r e  1701 38 «der A rtus 
Bof au sw en d ig  ren ov ire t»  m it e in em  Koffen-

* 1681 hält man es für wünfchenswert, wenn irgend 
das nötige Kapital zufam menkomm e, «an den B ote io 
einen Bau anzuftelien (Anbau? oder nur Ausbau etwa 
des obern Stockwerks, das ja Raum genug bot?), damit 
nicht in priuaf Beiufern, fondern in dem Bofe die B e i 
zeiten könnten gehalten werden» w ). Führte man damals 
wirklich folchen Bau aus? und hängt es damit zufammen, 
dafj man 1682 das Boffiiber für 2 500  mc. perfekte?

-
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Aufwand non 2370  G u ld e n 39). D as <meu 
auffgerichfef, auffgefeljfi- uon 1625 f. b ed eu te t 
a b e r  nidrf efw a, dafj u o rh e r d e r  a lle  G iebel 
und  die a lte n  U ürm chen ab g e riflen  und  an  
ih re r  S telle  g a n z  n eu e  a u fg e iü h ri w urden . 
Die baulichen  F orm en , wie fie C afe! 1 noch 
ITliffe d es  18. S a h rh u n d e rfs  ie h e n  läfjf, ze ig en  
fo deutlich wie m öglich, daf$ d e r m iffela lter- 
liehe K ern  d es  G ieb e ls  und  d e r U ürm chen 
u n b e rü h r t b lie b : Die F en ife rach ien  d e r u er- 
Tchiedenen S tockw erke [fanden  auch jettf nidrf 
fenkrechf ü b e r e in a n d e r , die m ittelalterlichen  
fpifjbogigen B len d en  b lieben  nach wie uor da . 
6 s h a t lidi alfo iow ohl 1626 wie 1701 n u r um  
e in en  u erhä lfn ism äfjig  g ering fü g ig en  A usbau  
und  uor a llem  um  eine  n e u e  A u s s c h m ü c k u n g  
d e r  G iebelfeife g eh an d e lt.

D as Erdgeichofj putjfe m an  ab  und fchniff 
D iam an fg u ad ern  e i n ; d a s  P o rta l rehmiiekfe 
m an  m it an fik ifie ren den  m a rrn o rfä u le n  und 
uerk rö p ftem  G eb ä lk  und  zw ei g ep an ze rten  K rie- 
g e r n * ;  zu be iden  Seifen  W ap p en : d e r weifje

* D iese Ritter glaube ich in den zwei Figuren wieder» 
gefunden zu haben, die jefit an der Südwand des Erd» 
gefchoiies des 3unkerhofes ifehen (die eine auf Cafei II 
zu iehen). S ie find aus grauem, weichem Kalkffein, 
genau gleich hoch (1 ,15  m), genau in derieiben Art g e 
arbeitet und gehörten zw eifelsohne uon Anfang an zu 
einander. 3hre Rückfeiten find abgehackt, fie find alio 
für Aufhellung an einer Wand gearbeitet worden. Sie 
heilen  gepanzerte römifche Krieger dar; der eine jugend
lich, mit keckem Schnurrbart, der andere älter, bärtig; 
auf dem ßaupfe ein Belm mit Federbufch; beide haben 
mit der hinken den Schild (m it einem  Stern in der Hütte 
verziert) erhoben, die Rechte zückte einft wie falu- 
fierend das Schwert; die Schwerter find jetjf abgefchlagen; 
es  find aber nicht Lanzen, iondern eben Schwerter

■------------------------------------— A
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polnifche A dler in ro tem  F elde und  d e r fchwarze 
FchwerfFchwingende d es  P re u fje n la n d e s  pe in l
ichen A n te ils . Sm  m itte l-  und  GiebelgeFchof) 
w urden  die Fpitjbogigen Fenffer durch folche 
m it rechteckiger S an d ffe in u m rah m u n g  erfefji 
(wie am  R afh au fe ), zah lre iche  in dun kelro t 
g e fä rb tem  Stuck a n g e fra g e n e  S dm örk e l und  
F ruchfgehänge ü b e r  d ie F läd ie  geffreuf, die 
S taffe lg iebel durch m o dikh  gefchw ungene A us
fü llungen  m a sk ie rt, d ie E rkerfü rm chen  m it 
fe in en , leicht geFcfiweiffen K u pferhelm en  b e 
dach t; d ie Giebelfpifce e rh ie lt e in e  launiFcfi 
gebrochene D reieckskrönung  m it uergo ldefer 
F la m m e n k u g e l; die flächen  endlich w urden  
m it zah lre ich en , farb ig en  B ildern  u e rfe h e n : 
in den  zw ei unfern  R eihen  polnifche K önige 
im  K rö n u n g so rn a t (K ro ne , R eichsapfel u. a . 
u e rg o ld e fl) , näm lich  W lad islau s 3ageIIo , d e r 
B e g rü n d e r d e r  Sfagelloneudynaffie, C afim irlU .,
gew efen, was befonders die leere Schwertfcheide an der 
linken Seite beweiff. Ilun halfen zwar die beiden Ritter 
auf den Abbildungen des alten Arfushofes L anzen; 
indeifen lehrt ein vergleichender Blick auf die in Frage 
kommenden Abbildungen, daf; die Zeichner die Originale 
nur fo ungefähr wiedergegeben h a b en : auf dem Aguareli 
(Cafei 1) faffen beide Figuren die Lanzen mit der Rechten, 
auf der uon Sfeinbrechf S. 45 wiedergegebenen Zeichnung 
itüfct die eine ¡ich mit der Rechten, die andere mit der 
Linken auf die L anze; hier berühren iie ferner mit der 
andern Band den auf den Boden gehellten  Schild, der 
dort ganz feh lt! Huf diele abweichenden Züge iit alio 
kein grofjes Gewicht zu legen. Der Stil unierer, erfreu
lich tüchtig gearbeiteten, Steinkrieger deutet auf die Zeit 
um 1700. Daf; fie nach Abbruch des alten Arfus
hofes in den mit diefem uerbundenen 3unkerhof gebracht 
wurden, lag ja nahe genug. 3hrer ganzen Hrt und Auf
füllung nach waren fie oorfreffiieh dafür geeignet, über 
dem Eingang zum Hrfushofe Poften zu ifehen.
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u n te r  dem  W effpreuften  zu P o len  k a m , und 
S ig ism un d  III., d e r B e g rü n d e r d e r D ynaifie 
W a la ; d a ru n te r , von rechts nach link s fo lgend, 
die lieben  K önige non W lad islau s I I I .41) b is 
S tep h an  B ato ri. E s w are n  aifo in lückeniofer 
R eihe [am tliche K önige non  3 ageIlo -W Iad islau s 
b is zu m  d a m a ls  re g ie re n d e n  ß e r r n  S ig is
m und  III. W ala d argefte llt und  z w a r io, daft 
d ie d re i fü r C horn  w ichtigften in d e r o b eren , 
d ie ü b rig e n  in d e r R eihe  d a ru n te r  u n te r
gebrach t w are n , l ie b e r  ih n en  links und  rechts 
g riediifche und  röm ifche B e id e n : f llc ib iad es , 
C h rafyb u l, C onon, C am illu s, U la rce llu s , ß o -  
ra fiu s  C o d e s , IT ludus S caev o la , F la m in iu s ; 
auch B a m ilc a r  und  ß a n n ib a l ;  endlich in d er 
m itte  d ie chriftlichen und  allgem ein -m enfch- 
lichen U ugenden  d e s  eh ren fe ffen  B ü r g e r s : 
F ides , d e r G lau b e  (m it e in em  K reu z); S pes, 
d ie B offnung  (A n k e r) ;  C h a rita s , die b a rm 
h e rz ig e  h ie b e  (Kind au f dem  A rm  und  an  
d e r B a n d ) ;  P ax , d e r  F riede  (ü a u b e  und  P a lm e ); 
C o nco rd ia , d ie E in trach t (O e lz w e ig ) ; Suffifia, 
d ie G erech tigkeit (Schw ert und  W a g e ) ; Pru» 
d e n tia , d ie K lugheit (S ch lang e); Fortifudo, die 
C ap fe rke if (h a rk e  S ä u le ) ; T e m p e ra n tia , die 
ITläftigkeii (gieftf W oh er in  den  W ein k e ld i); 
P a tie n tia , d ie G eduld  (h a m m ). S n  den  drei 
k re is fö rm ig e n  B len d en  noch zw ei fu rn ie ren d e  
R itter in  g o ld e n en  R ü ftungen  (d ie  A riu sb rü d e r 
p fleg ten  ja  ritte rliche K ünffe) und  zu  oberff, 
au f d e r  A bbildung  nicht deutlich a ls  fo ld ier 
e rk e n n b a r , a b e r  durch d ie  U e b e r lie fe ru n g 42 
fichergeffellf, d e r  ritte rliche D rachenföfer St. 
G eo rg , d e r Schuftpafron d e s  B au fes .

D iele B ild e r g e b e n  u n s  e in e  A nfchauung von
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den  S d e a le n  d es  g eb ild e ten  B ü rg e rs  je n e r  Z eit. 
D as kirchliche C lem en t n im m t noch im m er 
e in e  b e d e u te n d e  S tellung  in fe inem  S n n e rn  
e in  — m it dem  G la u b e n , d e r  h ie b e  und  
B offnung  find d e r  c h ri ft l ie h e  G lau b e , die 
c h r i f t l ic h e  h ie b e  und  B offnung  g em ein t —,a b e r  
e s  iff bei w eitem  nicht m e h r d ie a lle s  ü b e r
ra g e n d e  d e s  IT lifielalfers; und  w enn  oben  a n  
d e r  Spifte noch d e r  h . G eo rg , d e r  Schuft- 
pafron , re ife t, fo iff e r  n u r  e in e  p ie tä tvo ll 
g e h ü te te  E rin n e ru n g  a u s  a lte r  Z e it;  v e re h rt 
und  a n g e fle h t w ird e r  von den  (evangelifch  g e 
w o rd en en ) B rü d e rn  nicht m eh r. -  E benb ürtig  
n e b e n  den  d re i U u gen den  d e s  g lä u b ig en  
C hriffen  fleh en  jeftf h e b e n  U u gen den  des 
B ü rg e rs  e in e s  w eltlichen G e m e in w e fe n s : G e
rech tigkeit, K lugheit, C ap fe rke if u. f. w. und  
R itterlichkeit (C u rn ie r l)  U nd fie ffehen  nicht 
n u r  a ls  allegorifche F rau e n g e ffa lfen  da , fondern  
au fte rdem  noch v e rk ö rp e rt in z e h n  B e id en . 
A b er -  und  d a s  iff le h r  beze ich nend  -  
e s  find nicht B e id en  d e s  e ig e n e n  V olkes 
u nd  d e r e ig e n e n  V erg an g en h e it, d ie a ls  
leuch tende  V orb ilder au f d a s  C re ib en  d es  
h la rk fp la fte s  und  d ie in  d en  A rfushof E in- 
tre te n d e n  h e ru n fe rfe h e n , fon de rn  ausfchlieftlich 
folche d e s  klaffifchen A lte r tu m s: K a rth a g e r , 
G riechen  und  vor a lle m  R ö m er; d ie v irfu fes 
R o m a n a e  w are n  e s , d ie  d ie  d a m a lig e  Kunff 
ü b e ra ll in  D euffchfand in  h e rv o rra g e n d e n  
m ä n n e rn  d e r röm ifchen Gefchichfe d en  deuffchen 
B ü rg e rn  z u r  D acheiferung  vorh ie lf, m an  d en k e  
z. B . n u r  a n  d a s  fog. Sfeffenfche B a u s  in 
D anzig  o d er d en  d o rtigen  A rfushof. D ie A n 
tik e , b e fo n d e rs  d ie röm ifche, iff dem  B ü rg e r
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je n e r  Z eit d a s  Böchife. m a n  lieif lafein iiche 
B ücher, dichtet latein iiche V erie, Fchmückt m it 
B ildern  und  S ta tu e n  a n tik e r  B eid en  d ie W ände 
d e r f iä u ie r . B is  m a n  in je n e n  f a h r e n  u n te r  
R a th a u s  a u sm a lte , w a r e s  Felbifverffändlich, 
dafj la tein iiche B e x a m e te r  ü b e r d en  n e u e n  
ü ü re in ra h m u n g e n  an g eb rach t w urden  und  bib= 
lifcne und  a n tik e  G e m ä ld e  a n  d e r Decke des 
Rafsii(3u n g s ta a le s . Die B ildung  h a t  tich wollig 
uom  m u fte rb o d e n  d es  V a te rla n d e s  gelött. 
B ie r in C horn  (un d  an d e rsw o  w ar e s  eb en to ) 
e r in n e r te  am  A rfushofe n ic h t s  d a ra n , dafj 
d e u t t c h e  B ü rg e r tich in ihm  v e rfam m elfen ; 
d en n  auch d ie B errfcherb ilder [te ilten  ja  pol* 
nifche K önige d a r, w ie d e n n  un terw ü rfig e  Ver» 
eh ru n g  d e r polnifchen K önige a ls  d e r  h and es»  
h e rre n  bei a llen  m öglichen G e le g e n h e ite n  
aufdring lich  g eü b t w urde . —

B u s d en  E rk e rn  reck ten  fich m e ta lle n e  
W afferfpe ier in Form  g ie rig e r  D rachen  und 
Fchleuderfen a u s  ih re n  ITläuIern bei jed em  
R eg en gu ß  d a s  W alter weif au f d ie  S t r a f e .  
F ü rw ah r, m a n  h a fte  d a s  a lte  B a u s  prächtig  
h e ra u sg e p u fjf ; e s  w a r in  fe in em  k ü h n e n , 
feh n ig en  A ufbau , fe inen  fein ab g ew o g en e n  
V erhälfn iffen , fe inem  b u n te n , zu m  ü e il  go!d= 
g litje rn d en  F a rb e n k le id e  iicherlich in je n e r  
Z eit d a s  fchönffe B a u s  ü h o rn s .

ITlan k a n n  zunächff Fchwanken, in w eld iem  
d e r  b e id en  a n g e g e b e n e n  3 a h r e  (16 26 , 1701) 
d e r  Bof d a s  au f u n te re r  C afe! Fichfbare Bus» 
Fehen gew on nen  h a t. 3 n s  E inze ln e  g e h e n d e  
B au rech n u n g en  feh len  le id e r43; d e r A usdruck, 
1701 fei d e r Bof '¡au sw en d ig  renovirefi*, d eu te t 
au f e b e n  d ie fes 3 a h r ,  d ie g rofje B au fu m m e

22

H-

e b e n fa lls 44. A llein d er U m ftand , dafj d er 
lefjfe au f d e r Schaufeife im  B ilde dargeffe llfe  
K önig d e r  1632 g effo rbene  S ig ism un d  III. iff, 
zw ingt doch zu  dem  Schluß, dafj a lle  d iefe 
B ilder Fchon 1626 an g eb rach t w u rden , d e r 
enffcheidende U m bau  alio  in d ie fes 3 a h r  fällt, 
m ögen  im m erh in  auch noch 1701 grofje Be» 
träg e  für <iauswendigei> R e p a ra tu re n  aus» 
g eg e b e n  w orden  fein (e s  k a n n  fich da um  
d a s  Dach, den  B in fe rg iebel u. a . g e h a n d e lt 
h a b e n ), ü u r  d a s  ErdgeFchofj d ü rfte  in d iefem  
lefjfen 3 a h re  feine Q u ad e ru n g  e rh a lte n  h a b e n , 
d enn  e in e  g an z  gleiche w urde 1603 a m  fog. 
B ifchofshaufe * a n g eb rach t; auch d ie üpp igen  
F ruch fgehänge  und  Schnörkel a u s  Stuck kön n ten  
a u s  d ie fer Z eit ffam m en , d enn  g e ra d e  d a m a ls  
iff e in e  g a n z e  R eihe von B ä u fe rn  in  C horn  
m it folchen S tuckatu ren  v e rz ie rt w orden  (B a u s  
W endifch u. a .) . D asfe lbe  g ilt uon d en  Portal»  
figu ren  ( lieh e  S. 18*) und  alio  w ohl auch vom  
g a n z e n  P o rta l. Die Fchon 1608 g e p la n te  
grofje S tub e  ü ber d e r  B a lle , ü b e r  d e re n  Rolle 
im  h e b e n  d e r  f lr fu sb rü d e r  F reyfag  S. 20 
A uskunft g ib t, w urde 1707 e in g e b a u t 45.

Die K e l l e r ,  v ie r a n  d e r  Z ah l, a lle  ge» 
w ölbt, w are n  1650 für 260  poln. G u lden , 
1708 ff. für 200 G u lden  jäh rlich  zum  Wein» 
Fchank v e rm ie te t; d re i R äu m e, in  d e n e n  
(17 08 ) ro t geifrichene üifche und  B ä n k e  
Ffanden — in e in em  d er v o rd e ren  K eller auch 
ein  w e i te r  O fen und  K am in  -  d ie n ten  den

* 3efjf Kalino des 3nf.-R gfs. 176, Seglerffrafje ilr. 8; 
das Grdgefchoö leider uerffümmelf, aber auf einem  Blaff 
des Sfeiner=fllbums (Denkmalurchio des Soppernicus- 
Vereins) zu fehen.
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S ä f te n  zu m  A u fen tha lt, d e r p ie rfe  hager*  
zw ecken ; d ie G in gan gsfü ren  w are n  d a m a ls  
g rü n  geftrichen ; au f e in em  d e r K elle rh ä lfe  
fchaukelte a n  e in e r  m it O e lfa rb e  geffrichenen , 
zu m  Ceil p e rgo ldefen , e ife rn en  S ta n g e  ein  
h ö lz e rn e r  W eink ranz , eb e n fa lls  angeffrichen  
und  p e rg o ld e f46. Vor d en  K e lle re in g ä n g en  
ftellten  d ie ß o fh e r re n  a lle  J a h r m ä r k te  (he il. 
3 K önige, C rin ifa tis , S im on J u d ä )  B u den  auf, 
d em  ß o f  zu  I lu f te 47; 1794 f tan d en  d ie K eller 
l e e r 48.

J m  J a h r e  1608 h ö ren  w ir noch pon e inem  
in d e r  A n n en g affe  (jeftt eo pp ern icu s* S fra fte ) 
g e le g e n e n  ß i n t e r h a u s  d es  A rtu s* ß o fes , in 
dem  d e r  ßoffchenke w ohn te  und  für d a s  an  
d ie J o h a n n is k irc h e  G ru n d z in s  g e z a h lt w urde 
(17 22  ff.); e s  w a r fpä te r perm iefef (B eding* 
u n g : e s  d ü rfen  k e in e  ß o ch ze iten  d rin  g e h a lte n , 
k e in e  ß ä r in g e  und  k e in  S a lz  g e la g e rt w erden , 
k e in e  P o len  w o h n e n ); m eift w o hn ten  altftäd* 
tifche P re d ig e r  o der G y m n a fia lle h re r  d a r in 49.

J m  J n n e r n  w a r auch im  17. und  18. 
J a h rh u n d e r t  im m er noch die grofte, d a s  g a n z e  
ß a u s  nach  fe in er B re ite  und  U iefe e inneh*  
m e n d e  gew ölb te  ß a l le  d e s  S rdgefchoffes d e r 
ß a u p t r a u m 50, jeftt a lle rd in g s , dem  Z u g e  d er 
Z eit fo lgend, ü pp ig er au sge ffa fte f a ls  im  m ittel*  
a lte r .

D erF u ftb od en  w ar m it w eiften  und  fd iw arzen  
m a rm o rn e n  F liefen  be leg t. O ben  a n  d er 
Decke W appen  d e r  a n g e fe h e n fte n  ß a n ra ffä d te  
u nd  lä n g s  d em  R an d e  folche d e r  p o rnehm ffen  
F am ilien  d e s  R an d e s  und  d e r  S tad t. Von d en  
W änd en  ichaufen noch im m er d ie a lte n , m ehr* 
fach aufgefrifchfen B ilder d e s  h . G eo rg , d er
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h. K a th a rin a , d e s  h . R einho ld  h e ra b ;  da 
h in g e n  noch im m er d ie P ier R üftungen  d er 
P ier ß a im o n sk in d e r , d a rü b e r  w a re n  d ie  Ila m e n  
pon P ier a lte n  ü h o rn e r  F am ilien  a n g e b ra d it  
(K rieg er, ü e n k , G rätich , R üd iger), d e ren  G lied e r 
[ich ö fte rs  beim  C u rn ie r  au sg e ze ich n e t h a t te n 51.

An d e r  S üdw and , alfo  in  d e r n ä h e  d er 
S ch enk ban k , b e fand  lieh e in e  illu iikan fen*  
em pö re , d ie w ir u n s  ähnlich  d e r  «(Pfeifer* 
k äm m e n - im D an z ig e r A rtu sho fe  a ls  holz* 
gefchniftte G a le rie  porfte llen  d ü rfen ; fie w urde 
1645 g e b a u t und  koffete m it 2 ü h e a fe rn  
(w o ru n te r w ir doch wohl b ü h n e n a r tig e  Auf* 
b a u te n  zu d e n k e n  h a b e n )  718  G u ld e n 52, 
fllufik  und  S chaufte llungen  fp ie lten  im  Artus* 
hof e in e  grofte R o lle: im  J a h r  1501 erfcheint 
in den  R echnungsbüchern  e in e  A u sg a b e  für 
e in e n  h a u fe n fc h lä g e r53; 1556 w urden  a u s  
B re s la u  Pier P feifer (d . i. B lä fe r  nicht nu r 
au f P feifen  in u n fe rem  S in n e , fondern  auch 
au f ü ro m p e fe n , P o fa u n e n ) pom  R at in  Be* 
fta llung  g en o m m e n , d ie w ohl auch d a m a ls  
fchon nicht n u r  au f d em  R a th a u s tu rm  und 
p o r  dem  A rtu s h o fe 54, fon de rn  auch in  d er 
ß a l le  «pfiffen»; in fp ä te re r  Z e it h a fte n  die 
ß o fp fe ife r bei Feffen por und  im  ß o fe  zu 
b la fen  und  täglich pon 7 —8 U hr im  ß o fe  
m u iik  zu  m a c h e n ; 1619 feftf e in  Rafsbefchluft 
feit, daft d ie ITlufici für d en  ß o f  3 «Illufefeni- 
a n  Sonn* und  F e ie rta g e n  fp ie len  f a l le n 55; 
pon 1661 a n  erfcheinen  in  den  J a h re s *  
rech nu ng en  reg e lm äftig e  A u sg a b e n  a n  den  
«iKunffpleiffen- o d e r « S fad fp fe iffe r» 56. — J m  
J a h r e  1640 faucht zu m  erffen m al e in e  Ko* 
m ödianfengefellfchaff in  d en  R echnungsbüchern
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au f, d ie für d ie E rlau b n is  zu A uffüh rungen  
in  d er B a lle  50 fl. a n  den  Bof z a h l te 07; 
d asfe lb e  w iederho lt lieh 1650, 03 , 06, 1 7 0 1 ; 
fie fd ie inen  lieh b e fo n d e rs  a n  den  Ja h r*  
m ü rk te n  eingeffellf zu  h a b e n  (1603  T rium  
R egum  und  T rin ita t is ) ;  1602 w ird e in e  n eu e  
B ü h n e  (T h e a tru m ) g e b a u t;  1723 w ird «daß  
T e a tro  vor d ie U la rio ne tten  S pieler»  zurecht* 
g e m a c h t58, d e n n  auch folche K ünftler, fowie 
F eu erfre ffe r ze ig ten  fich dem  Publico  im 
flrfu sh o fe , und  d ie B rü d e r h aften  ih re  F reu d e  
d a ra n  und  d ie  B ofkaffe auch.

R ingsum  und  a n  d en  P fe ile rn  b link ten  
e in e  m e n g e  zierlich g e a rb e ite te r , ffark  ver* 
g o lde te r m effing leuch fer und  W an d b la k e r und 
w ohl auch Z in n g e rä fe 59. E in e r d e r  R ieding* 
leuchfer wog 55 P fund , d ie v ie r L euchter um  
d ie P fe ile r, d ie a b e r  erft geffiffef w u rden , a ls  
d e r H rfushof K reuzkirdhe w ar, koftefen  150 
G u ld e n ! 60.

D er B e izu ng  d ien te  ein  äu ß e rif  fchöner, 
m it m a rm o rn e r  E in te ilun g  v e rfe h e n e r  K am in  *’’.

(licht zum  w enigffen  endlich b ed in g ten  d a s  
f lu s fe h e n  d e s  R au m es  d ie hoch lehn igen  B än k e  
um  d ie S fam m tifche: 1723 w ird ein  « G ega tte r»  
(G a tte r , G itte r) um  die G eorgen*  und  m arien*  
b a n k  a u s  h a tte n  und  Pföifchen g em acht und 
vom  R la ie r  a n g e ffr ic h e n 62; d ie B rü d e r faßen  
alfo in n e rh a lb  d e r g ro ß e n  B alle  ffreng  ge* 
fchieden von e in a n d e r  in den  K äfterchen  d er 
e in z e ln e n  B ä n k e , w ie e s  noch h e u te  im 
L übecker S ch ifferhaufe zu  feh en  iff.

Es iff n un  noch ü b e r den  S i lb e r f c h a ß  
d e s  B ofes E in iges  zu lag en . W ährend  wir 
ü b e r ihn  im  R liffe la lter fchlechf un terrich te t
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find, lefen  w ir h ie rvon  deffo m e h r in  den  
R echnungen  d es  17. und  18. ¿Jahrhunderts . 
E s iff a n z u n e h m e n , d aß  in  d ie fe r Z eit den  
B rü d e rn  e in e  viel g rö ß e re  Z ah l von Edel* 
fchm iedearbeifen  g eh ö rte  a ls  v o rhe r. D enn 
w äh ren d  im  15. und  16. J a h rh u n d e r t  nu r 
w en ige  G oldfehm iede in  C horn  tä tig  gew efen  
zu fein [cheinen, e rfreu te  fich im  17. J a h r*  
h u n d e rt ih r  G ew erk  g ro ß e r B lü te , g eh ö rten  
ihm  doch z. B. 1641 nicht w en ig er a ls  13 
fR eiiter a n 63, und  d ie P ru n k lie b e  d e r Barock* 
ze it forgfe d afü r, daf} E rzeugn iffe  ih re r  Kunft* 
ferfigkeif audh in den  H rfushof k a m e n . Be* 
w eis deffen  iff u. a . d ie B e io rdn un g  von 160 8 ; 
fie lag t (cap . X III): «es ffehf d en  neuau f*  
g en o m m e n en  frei, ob fie (näm lich  a u ß e r  d er 
Z a h lu n g  e in e r  G e b ü h r noch) e in  Schild a n  d a s  
K leinod v e re h re n  w ollen  o der nicht», m it  
dem  K leinod , d a s  alfo id ion  d a m a ls  dem  Bof 
g e h ö rte , k ö n n te  e in  P ru n k p o k a l g em ein t fein , 
an  d em  d ie filbern en  Schildchen n eu  auf* 
g e n o m m e n e r B rü d e r h in g e n  (w ir b rauchen  
n u r d ie im  C h o rn e r  iTlufeum  befind lichen  
z in n e rn e n  «W illkom m en» d e r Z ünfte  m it ih re n  
Schildchen a n z u fe h e n , um  e in e  deutliche Vor* 
H eilung iolcher K leinode zu g e w in n e n ; die 
Z ün fte  a h m te n  in  Z inn  n u r nach, w as die 
re ich eren  K aufleufe  in  S ilb e r b e faß e n ) oder 
d e r 1650 n achw eisba re  IR arien* oder d er 
R e in h o ld sd an k  ( lieh e  u n ten ).

E s w ar a b e r  nicht n u r — w enn  auch in 
erffer Ldnie — P ru n k lieb e , d ie  ü b e ra ll im  
17. J a h rh u n d e r t  zu  e in e r  au ß ero rd e n tlich e n  
B äu fu n g  d es  E d e lg e rä fe s  füh rte . R lan  brauchte 
e s  a u ß e r  z u r  R ep räfen fafion  auch a ls  Spar*
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kaffe und  v o rn e h m e s  Z a h lu n g sm itte l. ITlan 
leg te  e in e n  ü e il  d e s  V erm ögens in Pracht» 
g e le ite n  a n , um  lie in  R o tze iten  zu  m i e t e n ,  
oder um  d a n n  ichnell S ilb e r zu r B an d  zu 
h a b e n , d a s  m a n  ein ichm elzen  und  zu G eld  
a u sm ü n z e n  la lle n  k o n n te . flm fsp e rfo n en , 
v o rn e h m e  G efchlechter liifte ten  bei feftlichen 
G e le g e n h e ite n  Schaultücke; d e r P re is  (« D ank ») 
für d en  S ie g e r  im  ü u rn ie r  w ar e in  lilb e rn es  
K leinod ; g e n o lle n e  G alflreundrchaft, A u fnah m e 
in e in e  B ruderfchaft w urde  durch B echer ver» 
gö lten . «D em  G a lt b rach te  m a n  d en  ,WilI= 
k o m m ' e n tg e g e n ; d a s  S te u e rz a h le n  w urde 
durch e in en  C ru nk  a u s  d em  ,Schoijbecher' 
v e r fü g t) '64.

F a lt Fcheint e s  lo (obgleich  e s  au ffällig  ift), 
a ls  ob in  C h orn  d ie  e in z e ln e n  B a n k e n  k e in  
b e lo n d e re s  S ilb e r für fich b e fa ß e n . S n  den  
von d en  R echnungen  d es  f lr tu sh o fe s  g e tre n n te n  
R echnungen  d e r G eo rgenb rüderfchaft z. B. 
find n ie  S ilberfachen  e rw ä h n t* ; fie find fte ts 
n u r  in  d en  R echnungen  d e s  fio fes  au fg efü h rt, 
g e h ö rte n  alfo d ie fem ; ebenfo  w ird in d e r O rd 
n ung  von 1608 cap . XXVI n u r von G leinod ien  
und  S ilberw erck d es  B offes in  g e m e i n  
(G red en tjen , S füften  etc .) g e h a n d e lt.

G ins d e r  e rffen  V erzeidm iffe , d ie u n s  e in en  
Einblick in  d en  S ilberfchatj d e s  f lr tu sh o fe s  
tun  laffen , ift d a s  im  A n h ä n g e  abged ruck te  
a u s  dem  3 a h r e  166 3 66. D anach b e fa n d  fich 
d a m a ls , w ie auch fchon in  frü h e re n  3 a h re n ,

* während diete Banken befonderes Vermögen, be- 
iondere Raffungen, ¡a, neben einer gem einsam en Rüff- 
kammer für die dem B oi gehörenden Raffungen fogar 
befondere Rüftkammern befaßen 65.
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ein  C eil d e r G eg en ftä n d e , w ohl d ie am  öfteften  
g eb rau ch te n , in V erw ahrung  d e s  B offchenken 
in d em  (e in g e m a u e r te n )  S pinde. Die üb rigen  
Stücke (u n te r  nr. 1) w urden  im  A pril 1663 
in  e in em  K alten  «auf B efeh l d es  R ats  w i e d e r  
zu  R a th a u s  ge lie fe rt nebft K aften  undSchlüffel» , 
w aren  alfo auch frü h e r  fchon dort in  V er
w ah ru n g  gew efen , etw a w äh ren d  d e s  polnifch- 
rchwedirchen K rieg es  (1655  —D ez em b er 1658). 
D ie au f d a s  R a th a u s  geb rach ten  Stücke w urden  
m it A u sn a h m e  d e s  IR arien b ild e s  und  der 
ind ianifchen  Ruf} fp ä te r v e rk a u ft und  zw ar 
«dem  n iü n z e r  z u g e w o g e n » ; d a s  ift zu m  Ceil 
vor, z. C. nach 1604 g e ic h e h e n 67. W as die 
B rü d e r  zu  dem  V erk au f bew ogen  h a t, ift 
nicht g a n z  k la r ;  w ohl e in  R offfand; a b e r , g a r  
zu p ie tä tvoll b e h a n d e lte  m an  d iefe B echer 
u . d e rg l., d ie doch a lle ia m t S tiftu ng en  d er 
B rü d e r und  etw a d es  R ats  w are n , ü b e rh a u p t 
n ic h t: 1670 w u rden  n e u n  filberne  B echer, 
«die nicht m e h r zu g eb rau ch en » , v e rkau ft, 
eb en fo  im  3 a h re  1603 S ilb e rg e rä te  im  G e- 
w id it von 23 m  2 4 x/z lo th *  (w as 7 — 8 n o r
m a le n  B echern  enffpricht), um  d a s  bei F rau  
K lo sm an n  1682 für 2500  fl. verfemte ß o f- 
filber a u s z u lö f e n 68. So ichw ankt d en n  d e r 
B eftan d  im  h ä u fe  d e r 3 a h r e  recht fe h r :  1650 
und  63  w are n  188 m 0 x/z Sc. a n  Gewicht 
v o rh a n d e n , 1682 n u r 121 m 4 3/4 loth , 1604 
n u r  118 m  7 x/4 lo th . -  D as g rö ß te  O pfer

* marc iff eine S e w ic h f s a n g a b e ; 1 m =  16 loth 
oder 24  Scof -  234 gramm. Der Feingehalt wurde nach 
Iofh berechnet; im 17. Jahrhundert uerwendefe man ge
wöhnlich 12 iothiges Silber, d. h. eine Regierung, in der 
12 ü e ile  Feinfilber und 4 Ceile Kupfer waren.

I
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m ufjte d e r A rtushof, von  b itte re r n o t ge* 
zw u ng en , im  U n glü dcsjah re  1703 b rin g e n , 
a ls  d ie Schw eden C h orn  nach k u rze r, heftiger 
B e la g e ru n g *  e in n a h m e n  und  d e r S tad t die 
Z ah lu n g  von  1 0 0 00 0  S p e c ie s ta le rn  a ls  B rand« 
fcha^ung  au fe rle g te n . D am als m u ß ten , am  
30. O k tob er, d em  R at vom  A rtusho fe  127 m 
4 lo th  S ilb e rw erk  ü b e rg e b e n  w erd en  'izur 
re ttu n g  d e r g a n z e n  Stadt»«; d e r G eldw ert 
w u rde  au f 2545  fl. feftgefefet(19. D iefes S ilber, 
d a ru n te r  a lte  P rachtftücke, d ie ichon 1650 die 
C afe! g e z ie r t h a t t e n 70, w urde nicht e tw a nur 
u erfeh t, d e n n  nichts von ihm  ift je  w ieder in 
d en  Beiif* d es  fio fes  zu rück geko m m en ; nur 
e i n e n  B echer icheint m a n  d a m a ls  g e re tte t 
zu h a b e n 71. H ber felbft in  io fchlim m en 
Z e iten  b lieb  d e r Erfaf) nicht la n g e  a u s :  von 
1706 — 14 w u rd en  je d e s  S a h r  e in  b is  drei 
n e u e  B echer geftifte t; ichon 1710 w are n  w ieder 
fünf v e rg o ld e te  B echer und  ein  neu  an* 
gefchaffter W iIlkom m »Pokal v o rh a n d e n , und 
d iefe Z ah l m e h rte  iich von S a h r  zu S a h r. -  
D as C h o rn e r  B lu tgericht 1724 b rach te  n e u e s  
Unglück ü b e r  d ie S tad t und  d am it auch über 
d ie  G lied e r d e r A rtu sb rü derfch ah , d ie  nun  
w ied er g ezw u ng en  w ar, ih r S ilb e r zu ver* 
[e tjen : e s  w aren  z e h n  grofje und  zwei k le ine , 
v e rg o ld e te  B echer, e in  v e rg o ld e te r P o k a l in 
F orm  e in e r  W ein trau b e , e in  P o k a l A u gsb u rg er 
A rbeit. Erft im  S e h re  1740 w ar e s  möglich, 
e s  w ied er e inzu lö fen . A ber w ied erum  feh lte  
e s  nicht a n  E rfatjftiftungen . Von 1727 bis 
1740 k o m m en  folche faft S o h r für S a h r  vor

* Das Rathaus wurde dam als in Brand gefchoiten 
und bilfjte leine fchöne Spitje ein.
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und  zw ar io, dafj, w ie ichon im  17. Sahr«  
h u n d e rt üblich, gew öhnlich d re i o der v ie r neu  
au fg e n o m m e n e  B rü d e r iich zu fam m en tu n  und 
fta tt e in e s  E in tr ittsg e ld e s*  e in en  filbernen  
B echer v e re h re n , fodafj im  S a h re  1740 ichon 
w ieder, d a s  1724 verfemte S ilber m itgerechnet, 
v o rh a n d e n  fin d : 24 B echer, 2 P o k a le  und  
e in e  in S ilber g efafjte  K okosnuß , zu fam m en  
80 m  123 4 loth.

Die lefjte S tiftung , von d e r w ir h ö ren , 
b e ftand  in  e in em  1757 gefchenkfen B echer 
(zu r E rin n e ru n g  a n  d ie im  S a h re  1557 in 
C horn  e in g efü h rfe  R efo rm ation ) m it fo lgender 
Snichriff au f d em  R an d e :

T em p o re  S eculi S ecund i h u th e ra n i T ho run ii 
ce le b ra ti (<tzur Z eit d e r zw eiten  S ah rh un dert*  
fe ie r d es  lutherifchen  Chorm >); d ie d re i Fächer 
in d e r m itte  h e lle n  d a r :  A uguff I I I . ; drei in 
e in a n d e r  gefch lagene B ä n d e  — die d re i Ord« 
n u n g e n  m it d em  ehronoffich  ** h lg a t  E onE orD Ia 
ITlanVs (E in trad if  v e rb in d e t d ie B ä n d e ); end* 
lieh d ie  I la m e n  d e r d re i h ü te n d e n  B rü d er 
B en ed ic t [ü o h a u p f, ü h e o p h . S am . ITlarwi^, 
A n d rea s  h e b a h n .

Wie ichliefelidi d ie le tjten  Edelichm iede« 
a rb e ite n  d em  A rfushofe a b h a n d e n  g eko m m en  
find, w iffen w ir nicht. 3 m  S a h re  1704, alfo 
kurz  nachdem  C horn  preufjiFdr g ew orden  w ar 
und  k u rz  vor dem  A bbruch d e s  A rtusho fes, 
w u rden  au f d em  R ath au fe  d ep o n ie rt a n  fil*

* Es betrug 30 fl.; für die «incorporierung in die 
Brüderfchaft (1729), einkauffsgelt (1753).

** Die grofjen Buchifaben haben den Wert lafeiniicher 
Zahizeidren und geben, zulam m engeltelit und geordnet, 
das Sahr 1757 an: m D eeiiV U .
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b e rn e n  B echern  110 m  5 V2 lofh und  die 
K okosnuß  72. 3 m  3 a h r e  1808, cilio bei Be= 
g in n  d e r  F ran z o ien ze if , w are n  d avo n  im  
n ia g iitra fsd e p o H io riu m  noch v o rh a n d e n  ein 
g ro ß e r  und  ein  k le in e r  v e rg o ld e te r P o k a l und 
die K okosnuß , zu ia m m e n  10 m  21 lo th . A ber 
1830 iuchte m a n  v e rg e b e n s  in  den  H aften  
und  A k ten  nach d em  V e rb le ib 7S. Alfo all 
d ie  ß e rrlic h k e ifen  find [purlos verichw unden , 
z u g ru n d e g e g a n g e n  in  d en  U nglückstagen  d er 
S tad t, von d e re n  W ohlifand und  B ürgerfinn  
fie e in ft g lä n z e n d e s  Z e u g n is  a b leg ten . W ährend  
d ie  K irch eng em eind en  a llek im f doch w en ig ftens 
e in e  m ä ß ig e  Z a h l h e rrlic h er A rb e iten  C h o rn e r 
G oldichm iede durch a lle  G e fa h re n  b is zum  
h e u tig e n  ü a g e  h in d u rh g e re t te f  h a b e n , ift von 
d em  S chaße d e r v o rn e h m fte n  b ü rg e r l ih e n  
G eiellichaft n i h t  e i n  S tü h  übrig  g eb lieb en . 
W ie a n d e rs  z. B . in  E lb ing , wo lieh d e r a lte  
S ilberichaß  d e s  A rtu sh o fes  noch h e u te  wohl 
v e rw ah rt im  B eiiß  d e r G e o rg e n b rü d e r be* 
findet! .

W ir iuchen u n s  n u n  zum  Schluß ein  Bild 
von  e in z e ln e n  b e fo n d e rs  e rw ä h n e n sw e rte n  
Stücken zu  m ä h e n .

A us d en  V erzeichn ifien  feh en  wir, d a ß  es 
m eift ü r in k g e fä ß e  w are n . D as lieg t d a ra n , 
d a ß  m a n  ja  zum  U rink en  in d en  ß o f  g ing, 
u nd  d a ß  d ie  C rink luft g e ra d e  im  17. 3ahr= 
h u n d e rt in  D euffchland io ung laub lich  groß 
w ar, w ie n ie  zu v o r und  n ie  nachher. D eshalb  
b r a u h te  d e r  ß o f  vor A llem  P o k a le  u nd  B e h e r .  
D ie P o k a le  ru h te n  au f Fuß  und  S tä n d e r  und  
w a re n  oft m it Deckel v e rfe h e n , d en  gewöhn= 
i i h  au f d e r S piße e in e  k le in e  F igur oder

*-

a u h  e in  B lum enffrauß  fchmückfe; d e r  Deckel 
w ar «(unentbehrlich in  e in e r  Z eit, wo m a n  die 
g e fä h r lih f te n  la n d w ü h fig e n  K rä ß e r*  n u r  h e iß  * 
und  g ew ürz t f r a n k » 74. — ß e rv o rz u h e b e n  find 
zw ei g ro ß e , in« u nd  au sw en d ig  v ergo lde te  
P o k a le , d ie ichon 1050 da w a re n : d e r  e ine 
m it Deckel und  U m fh rif t «cZu E h ren  und  ü u ß  
bin i h  gefchafff», d e r a n d re  o hn e  Deckel m it 
d e r UmFchriff «(Der U h o rn irh e  ß o f f b e h e r  bin 
i h  g e n a n n d f || Soll dem  ß o ff und  B rü d e rn  
fein u n e n tw e n d f» ; d iefer W u n fh  w urde le id e r 
n ih t  erfü llt, b e ide  P o k a le  g ingen  bei d er 
B ran d ich aß un g  1703 v erlo ren . — Ein g ro ß e r 
v e rg o ld e te r P o k a l w ird (1 7 1 0 ) W illkom m s- 
b e h e r  g e n a n n t, e s  w ar alfo e in  ß u m p e n , 
a u s  dem  v o rn e h m en  G ä lten  o d er n eu  a n 
g e n o m m e n e n  B rü d e rn  o d er B rü d e rn , d ie n a h  
lä n g e re r  A bw efenheif w ied er in  d en  ß o f 
k a m e n 75, d e r B e g rü ß u n g s tru n k  k re d e n z t, und  
d e r bei feftlichen G e le g e n h e ite n  beim  U m trunk  
h e ru m g e re ih f  w urde . Von e in em  a n d e rn  
w ird g efag t (1 7 2 4 ), d aß  e r  d ie F orm  e in e r 
W ein trau be  g e h a b t h a b e ;  e s  w ar w ohl ein  
fog. ü ra u b e n b e c h e r, d. h. e in  B e h e r ,  deffen 
z a h l r e ih e ,  g e tr ie b e n e  Buckel o der K norren  
ihm  d a s  A u sfeh en  e in e r  C rau b e  g a b e n 76. — 
Am 15. D ezem b er 1001 ftiftefe A p o th eker 
ß a n s  S h u lß  e in en  e ig e n a rtig e n  P o k a l :  e in e  
in S ilb e r g e faß te , au f f ilbe rn em  Fuß [fehende , 
m it Deckel v e rie h e n e  Sndianifche riuß ( a u h  
K okosnuß , n iu sk a fn u ß  g e n a n n t) , d ie  noch im 
3 a h r e  1808 v o rh a n d e n  w ar. S o lh e  C rink - 
g e fä ß e  a u s  K o ko snü ßen , d e re n  O berfläche in 
F lachrelief fein  g e fh n iß f  w ar, k a m e n  feit d e r

* Chorner Wein z. ß . !

f t -*
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2. Bcilffe d es  16. J a h rh u n d e r ts  au f und  w aren  
[eh r b e l ie b t77. -

Die le h r  zah lre ich en  B e c h e r  w are n  zylm* 
driiche G efä ß e , v e rgo lde t oder weif} (d. h. 
u n v erg o ld e t) , in  d e r B arockzeit m eift au f drei 
•»Kaulen»» (d. h. K ugeln ) ru h e n d , m it W appen 
und  Ila m e n  d e r S tifter und  oft auch noch m it 
W idm u ng sin rch riftenv erfeh en ; d ie fechs k le in en  
'»eingeleg ten  Bechen» von 1694 find wohl 
fo g en an n te  B au fenb ech er, d ie g a rn itu re n w e ife  
in e in an derg efteck t w u r d e n 7S, d er Sfofbecher 
ein  folcher von  e in em  liite r J n h a lf .

f lls  C afe la u ffäh e  d ien ten  z ierv ergo lde te  
C e lle r und  S chalen , e o n fe c tfc h a le n ; le tjtere  
w are n  en tw ed e r flach und  o hn e  Fufj oder au f 
drei F ü ^ en  o d er a u d i p o k a la rtig  au f Fufj und 
S tä n d e r  g ehellt.

Ob auch  d e r <»vorgulte mann»», d e r 1760 
a u s  dem  A rtusho fe au fs  R a th a u s  gebracht 
w urde, e in  filbern er C afe la u fiah  w ar oder ein  
S tand b ild  a u s  B olz , etw a d e r h . R einhold , 
ift nicht ficher.

B efo nd ere  E rw äh n u n g  v e rd ie n e n  endlich 
zw ei P run k ftü cke: d e r [R a rie n d a n k  und  d er 
R e in h o ld sd an k  (auch IAarien» und  Reinholds» 
d en k  g e n a n n t, 1697 und 99). S ie  w aren  
ichon im  J a h r e  1659 im Befit} d e r  B ru der, 
m u ß ten  a b e r  1703 wie fait a lle s  a n d e re  fluch 
zu r B randfchatjung  g e g e b e n  w erd en . -  Zum  
« g roß en  m a riend ank i»  g e h ö rten  Schildchen, 
d ie '»teils d a ra n  h in g e n , te ils  cibfonderlich 
lagen»»/ auch zw ei S ap h ire  und ein  f lm e th iit 
(1 6 9 9 ) und  ein  IT larienbild, d. h . e in e  k le in e  
filberne  S ta tu e  d e r IT la ria7Ü; von den  k le in en  
filbern en  Schilden w u rde  fchon g e tag t, dafj h e
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von R eu au fg en o m m en en  geftiffet (u n d  am  
D ank  befehigf) w urden . E benfo  g eh ö rten  zum  
R e in h o ld sd an k  Schilde, e in  filb e rn e r h ä n g e n d e r  
FiTch (1699 ) und  ein  G eorgen»  und  R einholds» 
bild (1 6 5 9 ) 80. -  W as w ar n un  eigentlich  
d e r ITlarien» u n d R e in h o Id sd a n k ?  U n ter <»Danki> 
v e rb a n d  m an  fonft d en  P re is , d en  d e r  S iege r 
im  C u rn ie r e rh ie lt;  g e h ü te t w u rde  e r  von den  
B rü d e rn  o d e r auch w ohl vom  R at (fo 1507 
in C h o rn ); in D anzig  b e h ä n d  e r  a u s  e in em  
Schilde, in  C horn  w ird e in m al ein  R ing a ls  
D ank e rw ä h n t, Alfo k ö n n te n  ü la rie n »  und 
R e in h o ld sd an k  folche P re ife  gew efen  fein, die 
vielleicht b e fon ders  w ertvoll w are n , und  den  
d ie S iege r ih re n  B ä n k e n  ü b e rla fien  h aften , 
[lach e in em  n ach frag  zum  J n v e n fa r  von 1699, 
verglichen  m it d iefem  J n v e n fa r  felbff, w ar 
d e r  U la rie n d a n k  ein  '»vergoldeter Schild m it 
zwei Saphirhe inem » und  d e r R e in h o ld sd an k  
ein  w e ite r ,  alfo  u nv ergo ldefe r Schild, An 
d iefen  zw ei g ro ß e n  Schilden m ü h e n  alfo die 
v ie len  k le in en  Schilde d e r R eu au fg en o m m en en  
g e h a n g e n  h a b e n  (16 99  a m  R e in h o ld sd an k  
nicht w en iger a ls  37 i) und  in irgend  e in e r  
A rt auch d ie S ta tu e n  d e r  IR aria  und  d es  
R einho ld  befeh ig f gew efen  fein.

U eb er d ie  S tifte r d e r m eiften  Prunkftücke 
find w ir gu t u n te rrich te t; ih re  n a m e n  h a b e n  
u n s  d ie J n v e n fa re  treulich  au fb e w a h rt.

E s ift bei dem  h o h e n  S ta n d e  d e r  C h o rn e r  
G oldfchm iedekunff felb itverffändlich, dafj d ie le  
E de lfchm iedearbeifen  fait a lle  von einheim ifchen 
m e ü fe rn  an gefe rfig f w orden  find ; n u r e in m al 
wird e in  P o k a l A u g sb u rg e r  A rbeit e rw ä h n t 
(1 7 2 4 ), A ugsburg  w a r durch fe in e  Silber*
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a rb e ite n  w eltb erüh m t. -  E inm al (17 30 ) h ö ren  
wir, daft d ie A b n ah m e e in e s  bei dem  C h o rn e r 
G oldfchm iede pon ß a u fe n  befte llten  B echers 
perw eigerf w ird, weil e r  nicht gu tt uerferfiget 
wordem>. D as ift au ffa llen d , d e n n  d ie fer 
ITleiffer lie ferte  fonff tüchtige A rb e it ;  e in e  
g a n z e  A n zah l fe in e r W erke findet fich noch 
h eu te  in den  Kirchen ü h o rn s , iT larienburgs 
und  im  P e lp lin e r D o m 81.

5 m  3 a h re  1701 w ar, w ie w ir h ö rten , d er 
A rtusho f gründlich  inffandgefeftf w orden . D ann  
k a m e n  fchwere Z eiten  ü b e r d ie S ta d t:  die 
ichwedifche B e la g e ru n g  1703, d a s  B lufgericht 
1724. D er A rtushof, z u r  B örfe gew orden , 
1 7 2 4 - 5 6  uon d er ih re r  a lte n  fT larienkirche 
b e ra u b te n  alfftädtifchen ep. G em ein d e  a ls  
< iK reuzkirche», 1758 — 62 w äh ren d  d es  lieben* 
jä h r ig e n  K rieg es uon d en  ü h o rn  befeftt hal* 
ten d en  Ruffen a ls  griechifch*orthodoxe Kirche 
benuftf, zw iichendurch auch n u r öffentlicher 
D urchgang  pom  B lark f z u r E o p p e rn ic u sffra f te 82, 
im  ü b rig en  zeifw eife g a n z  le e r  fleh end , per» 
fiel im m er m e h r ;  1745 m üffen d ie B a lk en  
por F äu ln is  g e r e t t e t83, 1775 g rö ß e re  S um m en  
für R e p a ra tu re n  au fg ew en d e t w erden . Um* 
fonff? D er V erfall w ar nicht m e h r au fzu h a lten .

W ir h a b e n  e in e  g e n a u e  B e i t r e ib u n g  des 
ß o fe s  a u s  d ie len  leb te n  3 a h re n  pon Stadt* 
b au m eifte r R eef, d e r ihn  im  A u fträge  des 
ITIagiffrafs unferfuchfe und  ü b e r fe in en  hoff* 
n u n g s lo fe n Z u ffa n d  B ericht e rf ta ffe fe 84. D anach 
w ar durch d ie G ew ölbe d e r g ro ß e n  B a lle  die 
m a u e r  d e s  u n te rften  G efchoffes um  Pier b is
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fünf Zoll h e rausged rück f, d e r G iebel h ing  g a r 
fchon zeh n  Zoll nach d e r  S trafte  ü b e r; an  
den  Eckfürm en klafften  tiefe, feitliche Riffe; 
d e r ß in fe rg ie b e l h ing  a n  zwölf Zoll e in w ä rts ; 
die D ad ib a lk en  au f d en  S e ifen m au ern  und 
p ie le  S p a rre n  w aren  ab g efa u lf , d ie R innen  
fchadhaff, d a s  R eg enw affer d ra n g  in s G eb äu d e , 
fl. fchlug por, die F ro n tm au er b is au f den  
G ru nd , den  ß in fe rg ie b e l zum  groften  Ceil 
ab zu re ifte n , ebenfo  d a s  Dach; fonff k ö n n te  
d a s  G an ze  ein ffü rzen  und  U nheil anrichfen . 
A ber E ile fei g eb o ten !

S teh t e s  m it e in em  K ran k e n , A ltersfchw achen 
feh r fchlimm, fo w ird e in  zw eite r A rzt zu* 
g ezo g en . So w urde noch K rieg sra f Peferfon* 
B ro m berg  um  U nferfuchung und  G utachten  
g eb e te n . Es lau te te  ä h n lic h : d e r E inffurz 
d es  V o rderg iebe ls  fei ffündlich zu b efo rg en ; 
e r  fei faff g a r  nicht p e ra n k e rf , h a b e  fich durch 
B eriten  pon oben  b is u n ten  pon d en  Seifen* 
m a u ern  gänzlich  g e tre n n t und  w erd e  n u n  pom 
Dach und  den  G ew ölben  porw ärfs gedrückt 
und  m üffe w en igffens b is au f die F enfferbogen  
d e s  zw eiten  Gefchoffes a b g e tra g e n  w erden , 
a b e r  porfichfig! D er ß in fe rg ie b e l fei gegen* 
w ärfig  fchon weif genu g  a b g e tra g e n . So 
fchreibf e r  am  26. 3u li 1706.

Dem K ran k e n  w ar alfo  auch durch m e h re re  
A erzfe nicht zu  h e lfen ; d e r  Cod w ar unab* 
w en db ar. Wie a u s  den W orten  Peferfons 
herpo rgeh f, w ar d en n  auch m it dem  A bbruch 
b e re its  b e g o n n en  w orden , ü n d e ffen  muft m an  
zunächft doch noch a n  ein  W ied e ra u fm au ern  
d e r ab g eb ro ch en en  G iebel gedacht h a b e n , 
d en n  au f d ie F rag e  d e r  Kriegs* und  D om änen*
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k a m m e r, ob d e r ab geb rochen e  G iebel noch 
d ie s  J a h r  (1 7 9 6 ) w ied er a u fg e b a u t w erden  
Folie, w ird pom  ITIagiftraf d ie A ntw ort g eg eb en  
( 10. O k to b e r): n e in , bei d e r  fpäfen  J a h re s z e i t  
iits  nicht m e h r m öglich, a b e r  e r  fei perFchlagen 
und  abgedeck t w o rden ; und  im A pril 1799 
w ird berichtet, d ie W iederherffellung  Folie noch 
im  g eg en w ärtig e n  J a h r e  bew irk t w erden .

E s iit nicht d azu  g ek o m m e n , am  14. J u n i  
1802 w urde m it dem  völligen  Abbruch des 
f ia u fe s  b e g o n n e n 85, e h e  w ir u n s  dem  zw eiten  
A rtu sh o fe  zu w en d en , w ollen w ir u n ie re  Auf* 
m e rk ia m k e if  e in em  G eb äu d e  ichenken , d a s  
e b e n fa lls  J a h rh u n d e r te  lang  d e r ßoFbrüder* 
fchaft g e h ö rt und  ih re n  Z u fam m en k ü n ften  
g e d ie n t h a t, dem  F ogenann ten  Ju n k e rh o f .

3«

U

Der 3unkerhoL
D er Flame J u n k e r h o f  kom m t freilich 

erff 1825 fü r d i e f e s  G e b ä u d e  au f (frü h e r 
hief} d e r A rfushof io), b is d ah in  Fprach m an  
ftets pom  J u n k e r g a r f e n  \  Doch d a  die n e u e  
B ezeichnung  h eu te  d ie a lle inh errfch en de  iit, 
foll fie auch h ie r  im  F o lgenden  g ebrauch t 
w erden .

D er J u n k e rh o f  ffeht au f d em  P a rd ia m  
(Z w ing er) d e s  w eltlichen B u rg g ra b e n s , d er 
b is zu r Z eritö ru ng  d e s  DeutFchordensfchioffes 
im  J a h r e  1454 g eg en  S üd en  h in  durch den  
fog. W achtturm  und  d ie pon diefem  oftw ärts 
lau fen d e  doppelte Z in n e n m a u e r  abgeFchloffen 
w ar, w ie u n s  ü a fe i  III in S te inb rech ts «iChorn 
im  ITlitteialferi» b e leh rt. D er poinüche König 
Fchenkte m it dem  g a n z e n  Schlofjgebiete auch 
d iefen  P arch am  d e r  S tad t, und  d ie le  w ie
d eru m  überliefj den  füdlichen Ceil d es- 
Felben*, p ielleicht im  J a h r e  1489 3, den  A rfus- 
b ruderfchaften , d ie dort e in  ffattliches, drei- 
geFchoffiges G a rte n h a u s  e rb a u te n . S ie ffellfen 
e s  m it fe in e r O ftfeite au f d ie G a r te n m a u e r , 
m it fe in er W eftfeite au f d ie S ta d tm a u e r  und 
m it fe in er SüdFeife au f d ie  in n e re  Z inn en - 
m a u e r  d e s  P a rc h a m s; d ie le  ITlauern w urden  
alfo zu  A u fjen m au ern  d es  Erdgefchoffes und  
b lieben  im ü b rigen  faft u n p e rä n d e rf ;  die

* deifen 6röi;e und Lage uus um gehender Skizze zu 
e r ie h e n ; der größere nördliche Ceil iit heute zu hager- 
piäfjen uermiefef.
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Z in n e n m a u e r  w ar d a m a ls  n u r  von  d e r a lte n , 
fp ißbogigen  P forte , nicht a b e r  w ie h e u te  a u ß e r 
dem  noch von F en fte rn  d urchbrochen ; die 
Z inn en  w urden  natürlich  en tfe rn t. D er Eck- 
tü rm  -  e r  d arf n eb it d e r  Z in n e n m a u e r  und  
dem  S tau w eh r öftlich d a n e b e n  nach S teinbrechfs 
U r te il4 d en  fln fp rud i m achen  au f d a s  höchfte 
H lfer von a llem , w as in C horn , u ielleicht in 
Preuf3en  ü b e rh au p t, g e b a u t iff -  m u ß te  in 
d en  B au  m it e in b ez o g en  w e rd e n ; e r  erh ie lt 
in fe inem  zw eiten  Gefchoß an fte ile  d e r  u r- 
fprünglichen  B alkendecke ein  K reuzgew ölbe 
au f R ippen und  d a rü b e r  noch, perm utlich  um 
d en  G iebel zu f tü ß e n 5, ein  n e u e s  Gefchoß.

So k am  ein  in  fe in en  e in ze ln e n  C eilen  
recht perfch ied en arfiges und  e tw as windfchiefes 
B au w erk  — die a lten  m a u e rn  ftoßen  nicht 
rech tw inkelig  au f e in a n d e r  -  z u f ta n d e : der 
Eckfurm, a u s  m ächtigen, im  Erdgefchoß 1,80 m 
dicken ITIauern zu fam m en g efü g t, u ra lt, fin iter, 
n u r  m it D eutfchordensfpißfchilden au f feinen  
Z in n en  und  u n te r d ie len  m it e in e r  Stromfchicht 
gefchm ückt, fonff o hn e  Z ie ra t;  d a s  B a u s  felbft: 
nach d e r  W eichfel h in  d a s  E rdgefchoß, die 
a lte  Z in n e n m a u e r, a u s  d erfe lb en  Z eit, doch 
e tw as z ierlicher ciusgeffaffef m it e in e r  fpiß- 
bog igen  P fo rte , um  d ie e in e  Stromfchicht läuft, 
und  fünf (d a m a ls  gleich h o h en ) fpißbogigen  
h e llen  P u ß b len d e n  d a rü b e r ;  d a n n  d a s  um  
200 3 a h r e  jü n g e re  O bergefchoß, um  e inen  
h a lb e n  S tein  zurückgefeßt, m it d re i pon rech t
eck igen*  ilifchen u m ra h m te n  F en fte rn , pom

* Diele rechteckigen Umrahmungen lind bezeichnend 
für die ipäteffe Zeit der gofifchen Bauweite, ugl. das 
Sdiwarfsfche B aus Kutmerttrahe tlr. 14.
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G iebel durch e in en  ein fachen , w agerechf la u 
fen den  P ufjfries g e tre n n t, d e r d a m a ls  noch 
nicht durch d ie fpäfer tie fe r g e fü h rte n  F en fte r 
d e s  G iebelge icho iies zerriffen  w u rd e ; Fchließ- 
lieh d e r G ieb el, durch fchlanke S p iß bo gen - 
b le n d en  reich g eg lied ert, d ie G iebelich räge  
m it f ia le n a rtig e n  P feilerchen  befeß t. Wie d er 
B in fe rg ieb el a u sg e b ild e t w ar, wiffen w ir nicht; 
d e r je ß ig e  ift völlig n eu  a u fg em au e rt, und  fein 
V o rg än g e r ftam m te  auch erft a u s  d e r  zw eiten  
B älffe d es  18. J a h rh u n d e r ts  o d er g a r  erft 
a u s  d e r  Z eit nach 1807. — An d e r W eltte ile  
w ar d a s  ErdgeFchoß fen fte rlo s, d a s  ObergeFchoß 
durch v ie r flachbogige O effnungen  durchbrochen

Oitieite des Sunkerhofs.
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(jeß f v e rm a u e rt, frü h e r F en fte r? ). Die Oft- 
feite, nach dem  G ra b e n  h in , ziem lich u n v e r
ä n d e r t, z e ig t jeß f im  ErdgeFchoß v ie r mit 
R undbogen  geFchloifene und  m it R undffab 
p ro filie rte  P u ß b len d e n , d ie frü h er wohl durch
brochen w aren  und  F en fte r h a tte n , d a rü b e r  
e in en  P ufjfries zwilchen v o rfp rin gen den  Form - 
Ffeinen und  im  ObergeFchoß fünf g le ichm äßig  
au f d ie Fläche v erte ilte , flachbogige B len den . 
D as KellergeFchoß e n th ie lt n u r  e in en  e in z igen , 
m it e in e r  C o nn e eingew ölbfen  K elle rrau m .

Die jü n g e re n  C eile  d es  J u n k e rh o fe s  ze ig en  
“ die untrüglichffe VerwandfFchaff m it den  W eif
g iebeln  d e r  Jo h a n n is k irc h e i-6. D a d iefe in 
d a s  J a h r  1472 ff. zu feßen  find, fo -führt auch 
d ie ffilgeFchichfliche B eobachtung  au f d a s  E nde 
d es  15. J a h rh u n d e r ts  a ls  E rb au u n g sze if  des 
J u n k e rh o fs .

So blickte Feitdem d ie fes h u ffh a u s  Felbff- 
bew ußfer ü h o rn e r  B ü rg e r, au f u ra lte m , m af- 
figem  m a u e rw e rk  leicht und  frei em porffrebend , 
von h o h em  S ta n d p u n k te  au f d ie W eichfel h e r
n ie d e r  und  g rü ß te  ftolz d ie von d rü ben  A n
k o m m en d en . F rü h e r h afte  d ies d a s  Schloß 
d e r Deutrchen O rd e n s ritte r  g e tan .

J n  d e r F o lgezeit w ird d e r  J u n k e rh o f  
(ho ffeg arfen ) e in ig em a l e rw ä h n t (14 04 , 08, 
1503 7). E r d ien te  wohl zunächft den  A rtus- 
b rü d e rn  z u r  U ebung im  A rm bruifFchießen. 
Auch d ie  D an z ig e r G e o rg e n b rü d e r Fchoffen 
E nd e  d e s  15. J a h rh u n d e r ts  m it d e r  A rm bruff 
nach e in em  Vogel au f d e r  S ta n g e  und  haften  
au f dem  P arch am  a m  h a n g g a ffe r ü o re  zu 
d iefem  Zweck e in en  P laß  und  ein  B a u s ; 
ebenfo  b e faß e n  die G eo rg sb ru d e rfd ia ffen  in
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E lbing u nd  B ra u n sb e rg  Ju n k e rfc h ie f jg ä r fe n 8; 
1510 w ird im  R echnungsbuch d e s  C h o rn e r 
f lrfu sh o fe s  e in e  A u sg a b e  für den  «iSchys- 
gariem » gebucht, 1587 von e in e r  gew iffen 
A n ordnung  d e s  R ats , den  Ju nk er-S ch iefcgarfen  
b e la n g e n d , g e fp ro c h e n 9. J n  d e r  <iOrdinancei> 
uon 1615 h a n d e lt e in  P u n k t vom  V ogel- 
fc h ie f je n o m P fin g ifd ie n s fa g I0. Die filberne  K ette 
m it d em  v e rg o ld e ten  Vogel, d ie dem  J u n k e r -  
g a r te n  g eh ö rte  ( lieh e  u n ten ), d eu te t in  die» 
felbe R ichtung. S p ä te r  k am  d a s  Schienen  m it 
B üchfen nach Scheiben auf. S n  d e r O rdnung  
von 1608 cap . XXIII w ird gewünFcht, d a n ie d e r  
B ru d e r Sich u n te r  A n le itung  e in e s  e rfa h re n e n  
Büchfenfchüfjen im Schienen  ü b e 11; 1736 
mufj d e r IT laurer d a s  hoch «h in ter d e r Schief}- 
fcheibe» z u m a u e rn  12. — D as S ch ienen  fand  
natürlich  n u r in d en  S o m m erm o n a ten  ftatf, 
und  ebenfo  natürlich  w ar d am it ein  ü ru n k  
v e rb u n d en . A llm ählirfi w urde  d a n n  w ohl d as  
S itjen  im  G a rte n  u n te r den  g rü n e n  B äu m en , 
d a s  B ie rtrin k en , K egeln  u. derg l. ß au p fzw ed i. 
E s mufj fich in  d e r C a t gu t gefeffen  h a b e n  
h ie r  oben . ITlan w ar g a n z  u n te r  fich, w orauf 
m an  wie im  A rfushofe g ro ßen  W ert l e g te ; der 
« gem eine  B ürgen», aifo d e r ß a n d w e rk s m a n n , 
h a tte  an d e rsw o  feine Schief}- und  U rinkffätte ; 
d ie h o h en  m a u e rn  r in g su m  h ie lten  S törung  
und  u n b e ru fen e  Blicke f e rn ;  die B äu m e  ipen- 
d e ten  S ch atten ; und  w enn  d a s  W etter kühl 
und  regnerifch  w ar und  m a n  in d a s  ß a u s  
nach o ben  in  d ie S tube g ing  — d a s  E rd- 
gefchof} d e s  J u n k e rh o fs  fcheint lediglich D iele 
(V o rh au s) g ew efen  zu fein , d ie  eigentliche 
S tub e  w ar e in e  C rep pe  hoch fo h a tte  m an
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den  h errlich iten  Blick ü b e r d ie Weichfel und 
d ie g rü n e  B a z a rk ä m p e .

A us dem  g a n z e n  16. J a h rh u n d e r t  iff u ns 
ü b e r  den  J u n k e rh o f  nichts ü b e rlie fe rt; n u r 
e in m a l (15 51 ) h ö ren  wir, daf} e in e r  d e r B e- 
fucher, Falfin  G erlach, dort und  im A rfushofe 
verleum derifche R eden  ü b e r  den  B ü rg e rm e ifte r 
g e fü h rt h a fte , w ofür e r  m it G efä n g n is  beffraff 
w u rde  und  öffentlich w iderru fen  m ufjfe 13.

B effer u n terrich te t find w ir ü b e r die Ver» 
hälfn iffe im 17. und  18. J a h rh u n d e r t .  J m  
J a h r e  1615 w urde, ebenfo  wie für den  A rtus- 
hof, auch für den  «Junkerhofi»  vom  R at e ine  
Ordinanf} g eg e b e n , d ie den  V e rk eh r im  G arten  
r e g e l te ;  le id e r  iff fie nicht e rh a lte n . — 1630 
w ird g em eld e t: J u n k e rg a r fe n  iff in  Peffzeifen  
den  k ra n k e n  S o ld a ten  affign ieref gew efen? 
3 m  J a h r e  1620 w ütete  näm lich  (b is  in den 
3 u li d es  fo lgenden  3cihres h in e in )  in  C horn 
e in e  a rg e  Seuche, d ie ü b e r  400 0  Illenfchen 
d a h in ra ff te ; da  m an  g e ra d e  in d ie fe r Z eit in 
d e r S tad t e in e  A n zah l w egen  d e r  Schw eden- 
g e fa h r  a n g e w o rb e n e r S o ld a ten  h afte , u n te r  
d en en  d ie  Peff eb en fa lls  O pfer fo rd erte , und 
m an  w ohl im  K ra n k e n h a u fe  vor dem  K ulm er 
C or u nd  im  G eo rgenhofp ifa i k e in en  Plafe m e h r 
h a fte , fo b rach te  m an  d ie  von d e r Seuche 
E rgriffenen  im  J u n k e rh o fe  u n te r, w as natürlich  
d em  V erk eh r d e r A rfu sb rü d e r dort fü r diefe 
Z e it e in  E nde  m achte. J m  J a h r e  1657 ~  
die Schw eden w aren  w ieder vor C horn e r- 
« ? ie n e n  und  d ie sm a l nicht, wie 1620, glücklich 
abgefch lagen  w orden , fon de rn  feit dem  4. D e
z e m b e r  1655 ß e r r e n  d e r S tad t -  am  30. J u li  
ü be rn im m t D aniel W achfchlager, alfo e in  G lied



e in e r  d er älfeffen  ü h o rn e r  F am ilien , d ie Huf- 
ficht d es  «(löblichen Ju n c k e r-G a rtte n s« , nach» 
d em  d ie fer «(durch d ie h ä n g e  d er Z eit ziem» 
Iichfferm aßen  ru in ire f und  b a ld t d a rau ff, doch 
nach p o rg ä n g ig e r p e rb e ß e ru n g k , a ls  e s  da» 
m a h lig e  k u rz e  Z eit h a t le iden  w ollen, den  
13. H ugufti geöffnet«  14. E r n im m t fich por, 
«(alles z u r  freund tlicher Ltuif, S äm pflicher hob» 
licher K auffm anfchafft E rzöglichkeif« anzu» 
w en den . G an ze  acht C ag e  lang  a rb e ite te n  
zw ei «(Kerle« und  zw ei W eiber im  G arten , 
m achten  re in , feg ten , wufchen ü iiche und 
B ä n k e ; d er ITlaler ftrich d ie « illla rg are ten b an k «  
( lieh e  u n ten ) n eu  a n ;  Z im m erleu te , G lafer, 
Schleifer, IH au rer, D ich te r reg ten  eifrig  die 
B ä n d e ; n e u e  G lä fe r u. d rgl. w u rden  angefchafff, 
k u rz u m : d ie «iperbefferungk« w ar recht gründ= 
lieh. W eshalb  d e r  G a rte n  lä n g e re  Z eit h in 
durch p ernachläffig t w orden  w ar, wiffen wir 
nicht. -  3 m  nächften  J a h r e  (auch d a  wird 
noch tüchtig re p a r ie r t)  d a u e r te  d a s  fom mer» 
liehe V erg nü gen  nicht la n g e :  a m  9. fluguft 
m uß  ichon gefchloffen w erd en , «iweillen die 
Schwedifchen a lld a  3 h re  W ache be ite ilen  
m ü ß e n « . 3 m  J u l i  w are n  n äm lid i kaiie rliche 
B ilfspö lker por d e r  S tad t e rfd rienen  und  b e 
re ite te n  ih re  B e lag e ru n g  por, d ie p iel U nheil 
an rich te te , mit dem  gem ütlichen  Sifjen d er 
B ü rg e r  im  J u n k e rh o f  w ar e s  a u s . Schwedifche 
S o ld a ten  m achten  ihn  zum  W achtlokal. -  
fluch 1659 -  d ie Schw eden w aren  b ere its  
a b g e z o g e n  und  d e r  ru h e lie b e n d e  B ü rg e rsm a n n  
w ollte lieh endlich w ied er im  G a rte n  e rg ö ß en  
-  w urde ichon am  11. flu g u it d e r G arten» 
b e trieb  w ied er gefchloiien «iwegen d e r dam ah»
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ligen  G ra iiire n d e r  Seuche« (e s  w ar d ie Peft 
au sg e b ro ch e n , d ie 1300 ITlenrchen in ü h o rn  
«(unter d ie  E rde brach te«). -  3 m  U nglücks
ja h re  1703 h a tte  d e r  J u n k e rh o f  w ieder m it 
den  Schw eden zu tu n ; w ied er lag  e in e  Tchwe» 
difche W ache dort, d e r  2 fl. B ierg e ld  g eg eb en  
w urden , «tumb m e h re re n  D iebffahl zu  per» 
h ü tte n « ! noch te u re r  k am  dem  Bof, a ls  d an n  
endlich d ie Schw eden ab g ez o g en  w aren  und 
d ie S achten  und P o len  d ie S tad t w ied er be= 
feßf h a tte n , d ie E h re  zu fteh en , zw ei fächfifche 
B . G e n e ra ls  zu bew irten , ü b e r 20 fl. -  B e 
d e u te n d e  R e p a ra tu re n  w u rden  1724 im B erbft 
p o rg e n o m m e n , die d en  g a n z e n  W inter h in 
durch b is in den B erb ft d es  nächften  W ahres 
d a u e r te n ;  fie kofte ten  ü b e r  3000  fl. fluch 
1766 und  69 w erden  noch g ro ße  S um m en  
(2000 fl. und  1799 fl.) für B au ten  a u sg e g e b e n . 
D am als  k ö n n te  d e r u m iteh en d  ab g eb ild e te  
B in te rg ieb e l en tffa n d en  fein , w enn  e r nicht etw a 
erft nach d e r P u lperexplofion  pon 1807 (fiehe 
u n ten ) g e b a u t w urde.

3 m  17. J a h rh u n d e r t  d ie n te  d e r Ju n k e rh o f  
m it fe inem  G a rte n  den  f lr tu sb rü d e rn  a ls  
S o m m e ra u fe n th a lt und  n u r  a ls  folcher. 3n 
d e r O rd in an ß  pon 1615 w ird feftgefeßf, daß  
d e r  f lr iu sh o f pon P a lm fo n n tag  b is S im on J u d ä  
(28 . O k tober) gefchloffen fein fo lle ; für diefe 
Z eit alfo  tollte d e r J u n k e rh o f  e in tre te n ;  d a s  
ift auch geichehen , wennfehon d ie  A nfangs» 
und  S ch lußterm ine nicht pedantiieh  g e n a u  
in n e g e h a lte n , fondern  je  nach dem  W etter u. 
dgl. um  e tw as uerfdroben  w urden . S obald  
d e r  f lrfu sh o f im  B erbft w ied er erö ffne t w urde, 
w ar n u r  e r  d e r  V erfam m lu ng sort d e r B rü d e r ;
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-m ^ r t ~ r ¥ T n Tv - r i  „
ßintergiebel des 3unkerhofs um 1800.

d er Schenk  [teilte d a n n  d en  AusFchank von 
B ie r im  Sfunkerhof e in  und  v e rzap fte  e s  n u n 
m e h r  d en  W inter ü b e r  dort. D as  g e h t a u s  
den  e rh a lte n e n  R echnungen  deutlich h e r v o r 15.
Grit le itd em  im  D ezem b er 1724 nach V erluft 
d e r  n ia r ie n k ird ie  d e r  A rfusho f f ln d a d its ra u m  
d e r a ltitäd tiichen  E vangelifchen  gew ord en  w ar, 
w u rde  im  3 u n k e rh o f  S o m m er und  W inter 
h in d u rd i B ie r gefchenkf.

n----------------------------------------------------------------- n

4S

f f l -

D er 3 u n k e rh o f  w ar im  Befif) d e r Artus* 
b rüderfcha ften ; d e re n  ßo fge rich t u rte ilte  auch 
h ie r  ü ber e tw aige  V erg eh en  g e g e n  d ie  er* 
la fien en  G a rte n o rd n u n g e n , d ie Ie g e s ; G arten*  
h e rre n  16 d e s  A rfu sho fes beauffich tigfen  den  
B e tr ie b ; d es  A rtu sho fes S chenk*  w alte te  auch 
h ie r  fe in es A m tes.

ürofcdem  w ar d ie V erw altung  b e id e r ßciufer 
ffreng g e tre n n t. D er U unkerho f h a tte  fein 
b e fo n d e re s  V e rm ö g e n 19, fe ine e ig en e n  E in 
kün fte  und  A u sg a b en , ü b e r  d ie g efonderf Buch 
g e fü h rt w u rde ; e r  lieh  gelegentlich  d em  A rtu s 
hofe G eld  und  borg te  a n d re rfe its  im  flo tfalle  
w ieder von ihm . W ie d iefer, fo v e rg a b  auch 
e r e ig n e  S tip e n d ie n 20 ; e r  h a tte  fein b e fo n d e re s  
G e rd t: Z inn te lle r und  -S tofe, G ld fer, Cifche, 
B d nk e , S tü h le 21; e r  befafo b e fo n d e re s  S ilb e r
w e r k 22: 1701 e in e  filbern e  K ette m it 33 
Schilden, e in en  v e rg o ld e ten  Vogel und  eb en - 
folchen g ro ß e n  P ok a l, d e r 1703 m it dazu= 
g e h ö re n d e m  W appen zu r BrandFchaftung au f 
d a s  R a th a u s  g eg e b e n  w erd en  m u fjfe 23.

E s w urde im  G a rte n  und  ß a u fe  faft aus* 
Fchliefjlich B ier g e tru n k e n . W ir find durch die 
e rh a lte n e n  R echnungen  in d ie R age verfemt,

* Sein Cifet (1712 , 20, 55) iff «E. E. ßochweiien  
Raths uerordnefer ßoff* und Gartenfchenki’ ; er bekommt 
Solarium (1 7 2 0 );  1704 — 11 bekleidete d ieies Hmf der 
ITlaler Daniel Ciedemann, derielbe, der 1716 den HIfar 
in Freiitadt Wpr., 1719 die Orgel in Rieienburg (D om !) 
gem alt h a f i7. Daf; ein ITlann ¡eines Standes Bier 
fchenkte, iit nicht ungewöhnlich; 1620 wird dem Organilten 
an St. ITlarien das Brannfweinbrennen und Schenken 
geitatfef, im 3ahre vorher dasieibe dem heutnanf Simon  
Son fag! — 1731 tief der Schenk ins (S . Dicolai) Kloffer 
mit ßinterlailung oon Schulden IS.
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die Entw icklung d es  G efchm acks und  d es  D urites 
e in ig e rm a ß e n  zu verfo lgen .

D a k o m m en  zu näd iff d ie einheim ifchen  
B ie re  inbefrach t, d a s  U h o rn er und  vor a llem  
d a s  P rifcheker, d a s  d e r J u n k e rh o f  vom  R ate 
k a u fte ; d e n n  d e r R at h a tte  in P rzyfiek  (h e u te  
W iefenburg) e in  B ra u h a u s * , d a s  ein  b efo n d ers  
w ohlfchm eckendes, a llg e m ein  b e lie b te s  B ie r 
lie ferte . U n ter d en  a u sw ä rtig e n  B ie ren  w aren  
zu a llen  Z e iten  d a s  D an z ige r und  B ro m b e rg e r 
b e l ie b t24, fe rn e r üübiFches, W ißm arer, auch 
Braunfchw eigfche Illu m m e und  fogar hab iich iner 
und  h o b fe n ze r B i e r 25.

S e h r fe iten  w ird d a s  D rink en  von W ein 
e r w ä h n t2(J.

W as nun  d ie v ertilg ten  m e n g e n  betrifft, 
io Ichw anken  fie in d en  e in z e ln e n  f a h r e n  
natürlich  feh r, im  a llg e m e in e n  a b e r  ift e ine  
f ta rk e  S te ig e ru n g  d es  D urites  m it d e r fo rt' 
fch reitenden  Z e it zu b e m e rk e n : 1690 tra n k  
m an  91 D onnen , e in  J a h r  d a ra u f  129, im  
J a h r e  1709 g a r  1 79 ; dem enffprechend  w aren  
1657 für a u sg e fch e n k te s  B ier a n n ä h e rn d  400  fl. 
e in g ek o m m en , 1702 a b e r  2522  fl.i D ann  
floß d iefe E in n a h m e q u e lle  e in  p a a r  J a h r e  
w en iger reichlich, b rach te  a b e r  1709 fchon 
w ied er 2136  fl., obgleich ü b e r  d ie neu  auf» 
g ek o m m e n e  K o n k u rren z  d e s  S ch ießg raben s 
g e k la g t w ird (1 7 0 8 ). Selbff im  U nglücksjahre  
1703 w ar d e r  D ürft noch g roß  g e n u g : 1606 fl. 
h a fte  m an  v e rtru n k e n . D abei ift zu b ed en k e n , 
d a ß  D horn  d a m a ls  ein  k le in e s  rieft w ar und 
d e r J u n k e rh o f  n u r  für d ie Oberfchicht und

* 1608 angelegt, 1661 nach der Zeriförung im 2. 
Schwedenkriege wieder aufgebaut.
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n u r für den  S o m m er inbefracftf k am . Huf 
e in en  R iefendurff a b e r  ift m an  verfuchf zu 
fchließen, w enn  m an  hö rt, d a ß  im J a h r e  1725, 
nachdem  eb en  erff im  D ezem b er d es  v o ra n 
g e g a n g e n e n  J a h r e s  d a s  g ra u e n h a f te  D h orn er 
B lufgerichf d ie S ta d t in unfägliche üof und 
V era rm un g  geftü rz t hafte , 233  D onnen  und 
1728 g a r  474  D onnen  ausgefchenk f w urden  27. 
A llein d ie fer Schluß w äre  frügerifch. Die 
g ro ß e  S te ig e ru n g  kom m t d a h e r , d a ß  vom  
W inter 1724 a n  w egen  B en u ß u n g  d es  A rtus» 
h ofes durch d ie a ltftädf. ev. G em ein d e  d er 
Ju n k e rh o f  ja  d a s  g a n z e  J a h r  h indurch ge» 
öffnet und  a lle in ig e  S tä tte  d es  arfu sb rü der«  
liehen B ie rtru n k s  w ar. U lan k a n n  im  G egen» 
feil in d en  nun  fo lg en den  J a h r e n  e in en  m e rk 
lichen R ückgang d es  B ie rg en u fie s , alfo  auch 
des B efuches d e s  J u n k e rh o fe s , feffffellen. 
Endlich, im  J a h r e  175 5 /56 *  kom m t in den 
R echnungen  d a s  B ier zum  leß ten  m a le  vor. 
m a n  entfchloß fich je ß t, d en  J u n k e rh o f  zu 
v e rp a c h te n 28 und dem  P äch ter d ie liie fe run g  
d es  B ie re s  zu überlaffen .

Suchen w ir u n s  von d e r  E inrich tung  des 
f ia u fe s  und  G a rte n s  e in  Bild zu m achen. 
E s le ih e n  u n s  h ie rzu  m e h re re  J n v e n fa re  
nüßliche D ienffe, obgleich im  E in ze ln en  noch 
recht V ieles u n k la r  b le ib t; e in e  Z eichnung, 
d ie u n s  d ie V erteilung  d e r R äu m e a n g ä b e , 
ift le id e r nicht v o rh a n d e n .

J m  J a h r e  1709 29 w erd en  fo lgende R äu m e 
au fg e z ä h lf : U nten ein  V o rh au s (D iele), d ie  Io

* 3n  demfelben 3ahre bekam man den flrfushof 
wieder frei, da mittlerweile die alfftädtifche ev. Kirche 
fertig geworden war.



a u sg e ie h e n  h a b e n  w ird, w ie die D ielen  d er 
d am alig e n  P r iv a th ä u fe r; 1718 w ird (w ohl) h ie r 
e in  g ro ß e s  F en fte r in  n eu  B lei gem acht m it 
45 R a u te n 30. Von h i e r a u s  g in g 's  au f e in e r , 
verm utlich  g e w u n d e n e n  ü re p p e  in s O bergefchofj; 
zunächft auch h ie r ein  V o rh au s, in dem  n eb en  
a n d e r n  G e rä t e in e  a lte  aDruckfafeli» (ürock= 
ta fe l) [fand, m it g rü n e m  Euch ü b e rzo g e n , mit 
d az u g e h ö rig e n  zw ei e lfe n b e in e rn e n  K ugeln  
und  v ie r Stöcken, alfo ein  B il la rd 31; d a n n  e in e  
gew ölb te  S tub e  m it b la u 'w e iije m  K achelofen, 
K am in , m ächtigem  EichenfiFch, 6 ro fled ern en  
und  12 Tchw arzledernen S tü h len  u. f. w. und 
noch 2 Z im m e r; e in s  d erfe lben  wird 1711 die 
•¡neuerbaufe ßerrenftubei»  g e n a n n t, 1720 die 
« g em ah lfe  ß erren ftu bei» , w ar alfo  befon ders 
fchön a u s g e m a lf ;  fie h a tte  13 F en fte r, d a ru n te r  
7 m it W appen  (e in  F en fte r g ing  au f d ie ITlauer= 
ffrafje); vor d e r gew ölb ten  S tube h ing  ein  
Glöckchen, um  d en  S chenken  h erb e ik lin g e ln  
zu k ö n n en . — 3 m  G a rte n  w are n  »iSchaueriji», 
d. h . ü b erd ed rte  P läfje  m it CiFchen und  B ä n k e n ; 
rech ter ß a n d  vom  E in g ä n g e  d re i K eg e lp lä^e  
(1 7 2 6 ) ;  d iefe Kegelplcifte w a re n  a b e r  nicht 
la n g e  K e g e lb a h n e n , w ie w ir fie h e u te  h a b en , 
au f d e n e n  die K ugel lan g  h in ro llt;  d e r K eg ler 
w arf v ie lm e h r a u s  ziem lich k u rz e r  E n tfernung  
feine K ugel in d ie K egelfchar. E ben fa lls  im 
G a rte n , a n  d e r G rab en fe ite , d ie <ifog. ITlar= 
g are fen ban k i» ; e s  w ar e in  »iGemachi», durch 
e in e  ü ü r  verfchliefjbar, rund , tu rm artig  m it 
Spifjdach und W e n d e ltre p p e 32, alfo  e in e  Art 
G a r te n p a v illo n ; 6 F en fte r g in g e n  nach dem  
S ch ie^g arfen , 5 nach d em  3 u n k e rp la ( j;  in d e r 
m itte  e in  achteckiger üifch, ü b e r d em  ein
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Glöckchen h in g ;  um  d en  Uiich h e ru m  e in e  
B a n k  an  d e r  W and und  fechs h ehn ffüh le . — 
F e rn e r  R anden  u n te r  den  G a rte n b ä u m e n  -  
e s  w erd en  1650 d re i I lu ijb ä u m e  g ep flan z t; 
auch R inden w are n  da (1 6 7 5 , 1708), Rofen 
und 3o h an n isffau d e n  (1 6 6 0 ) — noch h ie  und 
da e in z e ln e  Ciiche und  B ä n k e ; e in e  C afel 
e n th ie lt d ie le g e s , w ie je d e r  fich im  G a rte n  
v e rh a lte n  folle.

D er E ing ang  «mon vornei», von  d er Hit- 
ftad i h e r , g ing d a m a ls  nicht, w ie erft feit 1884, 
durch d en  Eckturm  dicht am  3 u n k e rh o fe , fondern  
durch e in en  C urm  in d e r ¡F lauer im  Z uge d er 
h eu tig e n  § e iu iten ffra ije  (d e s  « E ngen  G ä^elsi», 
fpäfer »iRofengäRchensi»33) ;  <ivon hintern», d. h. 
von d e r I leu ftad t h e r 34, füh rte  d e r W eg ü ber 
d a s  G e lä n d e  d es  a lte n  Schloffes durch eine  
P forte und  d en  »iFchmalen G ang i»35, d e r durch 
d ie m a u e r  d es  a lte n  S ch leu fen hau fes gebrochen  
w orden  w ar (z u r  D eutFch-O rdenszeit g ing  d e r 
Weg vom  Schloß durch d a s  S ch leu fen hau s 
felbft).

D as S n v e n fa r  von  1726 in V erb indung  
m it dem  K o ftenan id ilag e  von 1 8 0 1 30 ze ig t 
u n s  d a n n  noch e in e  w eit g rö ß e re  Z ah l von  
R äu m en . D as kom m t d a h e r , dafj m ittlerw eile  
dem  ß a u fe  a n  d e r  S ch iefjg rabenfeite  nach 
Ilo rd en  zu ein  zw eiftöckiger A n bau *  an g e fü g t 
w o rden  w ar m it zw ei E rk e rn  in  d e r m itte  d es  
D ad ies , e in em  nach d e r ßof*, dem  a n d e rn  
n ad r d e r  G rab en fe ite  h in ;  e s  gab  in  d iefem  
A nbau  ein  p a a r  g rö ß e re  Z im m er (e in s  z. B. 
m it 32 F en fte rn  [d. h . Scheiben], e in em  K am in ,

* 65 Fuf; la n g ; das untere Stockwerk matiiu, das 
obere Fachwerk.
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e in em  b lauw eiß en  g la tten  O fen ; e in  ähn liches 
oben ) und  m e h re re  k le in e re  und  die üblichen 
V orhäu fer; W inkelfreppen  p erm ifte lten  den 
V erk eh r zwilchen d en  be iden  Gefchoffen. Die 
R äu m e in dem  a lte n  ß a u fe  icheinen ziem lich 
u n p e rä n d e r t g eb lieb en  zu  lein.

3 n  d ie lem  Z u ltan d e  b lieben  ß a u s  und 
G a rte n  b is 1806, für den  b e lferen  B ü rg er- 
u e rk e h r e ingerich tet und , w ie Tchon e rw ähn t, 
feit 1756 perpachfef. A ber die a llg e m ein en  
V erhältn iffe t h o r n s  w aren  im h ä u fe  des 
18. J a h rh u n d e r ts  im m er k läg licher gew orden , 
und  n a tu rg e m ä ß  litt d a ru n te r  auch d e r J u n k e r 
hof. Doch h ierpon  fpä te r n ä h e re s .  W ir w enden  
u n s  Jeßf dem  zw eiten  A rtu sho fe  zu.

■ O B ® * »
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Der zweite HrfushoL
S e in e  E rric h tu n g 1 ift e in  anfchauliches 

B eifp iel fü r d ie u n fa g b a r k lägliche L ag e  d er 
S tad t zu  B eg inn  d es  10. J a h rh u n d e r ts .

nach  A bbruch d es  a lte n  ß a u fe s  (18 02 ) 
faß te  m an  fofort d en  B au  e in e s  n eu en  in s 
A uge. E s tollte a b e r  k e in  e igen tlicher A rtu s
hof, k e in  G efe llich aftsh aus d e r p o rn e h m en  
B ü rg e r  w erden , in dem  d iefe [ich a llabend lich  
nach des ü a g e s  h a lt  und ß iß e  beim  B iere  
p erfam m eln  k ö n n te n , fondern  im w efentlichen 
ein  Schaufp iel- oder K o m ö d ien h au s (io wird 
es  d en n  auch faif ausrchließlich g e n a n n t ) ; n u r 
im  o b eren  Stockw erk, ü b e r  d em  ü h e a te r ra u m , 
to llten  e in  S a a l und  e in  p a a r  Z im m er zum  
A b h a lten  pon G efellfchaften  d ie n en .

A lan  fudhte n un  die nö tigen  G e ld e r  zu- 
fa m m e n z u b e k o m m e n ; d e r A rfusbrüderfchaft 
g eh ö rig e  G rundftücke w u rden  p e rk a u ft und  in 
öffentlicher h ic ita tio n  auch d ie m eiften  d er 
pom  a lte n  R eichtum  noch ü b rig g eb lieb en en  
S i lb e rg e rä te ; A n le ihen  w urden  au fg en o m m en  
und  au f e in e  kgl. B eih ilfe g erechnet. D as oft» 
liehe Ila c h b a rh a u s , b is 1580 itädtiiehes K an z le i
h a u s , w urde a n g e k a u ft und  ab geb rochen  und  
fo e in  b re ite re r  B au p laß  g ew on nen . D en 
E ntw urf und  K oifenanfchlag  fertig te  d e r d a 
m a lig e  S tad tb au m eifte r ß eck e rt a n , feh r zu r 
Z u frie d e n h e it d e s  O b erb ü rg e rm e ifte rs  U lellien , 
d e r  pon dem  «ifchönen Gebäude»» hoffte, d aß
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e s  ««ein la n g e  w ä h re n d e s  D enkm al b le iben  
werde*»; 1 30 00  C a le r follfe e s  ko iten .

6 s  w urde m ii dem  B au  b eg o n n en , a b e r  
b a ld  g e rie t e r  in s S tocken. 3 m  Auguff 1804 
Fchon k la g e n  d ie V orfteher d e r A rfu sb rü der- 
Fchaff, dafj zw ar 7700  U aler b e re its  v e rb au t 
le ien , a b e r  noch 6000  C a le r  fe h lte n ; w oher 
d ie le  n e h m e n ?  6 s  d ro he  d ie G efa h r, dafj 
d e r B au  «zum  S can d a l fü rs P ub licum  liegen  
b le iben  und  d a s  b e re its  A ngefchafffe g leichlam  
to tal v e rlo ren  gehem» w erde. D er B au  blieb 
wirklich liegen , und  d ie ArfusbrüderFchafi, 
d a ra n  verzw eifelnd , d ie nö tigen  m itte l be« 
Fchaffen zu k ö n n en , ftellte den  A n trag , lieh 
au fzu lö len  und  G runditück und  B auftoffe zu 
v e rk a u fe n , um  io w en ig lten s  d ie Schulden b e 
z a h le n  zu  k ö n n e n  (18 05 ). D a ra u s  w urde nun  
freilich nichts, a b e r  auch d e r B au  w urde nicht 
w eite rgefö rderf. 6 s  brach nun  d e r preufjiFch- 
franzölifche K rieg a u s , d e r nach d e r unglück
lichen Schlacht bei 3 e n a ~ A u e r if ä d f  die F ran - 
zofen 6 n d e  D ezem b er 1806 nach C horn  brachte. 
P om  A rfushofe [fanden  n u r erff die roh en  
FTlauern und  d a s  D ach; von d e r  inn ern  E in 
richtung, d en  F en ife rn  und U üren , w ar noch 
nichts fertig . B o h len , B re tte r, Z iegel, die 
noch u m h e rla g e n , w u rden  von d en  F ranzo ien  
für A rfilleriezw ecke und  zum  B au  von B ack
öfen v erb rau ch t. S ndeffen  m u ^  e s  doch m ög
lich gew elen  le in  (w ir h ö ren  fpcifer, dafj d er 
m a g if tra t  zu r nofw endig lfen  E rh a ltu n g  des 
a n g e fa n g e n e n  B a u e s  3276  ü a le r  vorFchofj2), 
w en ig lten s  d a s  u n te re  Stockw erk, d en  C heafer*  
ra u m , no tdürftig  h erzu rich ten , d en n  im  J a n u a r  
1808 w ird d a r in  g e lp ie lt, w ohl au f V era n lag u n g
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d er franzöliFch-rheinbündiFchen ü ru p p e n , die 
u n te rh a lte n  w erden  w o llte n 3. Die F en lfe r- 
h öh len  im o b e ren  S tockw erk a b e r  w are n  noch 
m it B re tte rn  v erfch lag en 4.

G an z  Fchlimm a b e r  e rg in g  e s  dem  a rm e n  
« K om öd ienh aus» , a ls  C horn  endlich von den 
F ran z o ien  g e rä u m t w u rde  und  d ie m it den  
P reufjen  v e rb ü n d e te n  R uhen  e in zog en  (1813 , 
A pril). D ieie näm lich  m achten  es  zu e in em  
m e h lrn a g a z in  und  itopffen e s  von oben  bis 
u n ten  m it Säcken voll. Da& d ab e i rückiichfslos 
v o rg e g a n g e n  w u rde , läfjf iich d e n k e n . Es 
w ird iog ar g ek lag t, daf$ m an  bei ih re m  A b
z ü g e  (1 8 1 7 ) v ie le  B a lk en  g ebo rifen  gefun den  
h a b e , und die E ifen feien  ü b era ll h eraus«  
ge ito h len  w orden , iodafj d a s  G e b ä u d e  den  
E infturz d roh te . Die Polizei v e rlan g te  d a h e r  
energiFch z u r  V erhü tung  von U nglücksfällen  
die n ö tig iten  R e p a ra tu re n  (18 10 ). A ber w oher 
d a s  G eld  n e h m e n ?

1822 w ird von e in em  G läu b ig e r die Sub« 
Im itation  d e s  G rund itückes m it dem  d a ra u f  
ite h e n d e n  h a lb fe rtig e n  B au  b e a n tra g t, m a n  
vergleich t lieh d ie sm a l noch, a b e r  1824 wird 
d ie S ubhaffafion  doch C atiache. E rw erb erin  a b e r  
ift d ie J u n k e rh o f -ß a lfu n g , alio  im  G ru n d e  die 
A rfusbrüderFchafi felb it! Endlich, nach drei 
w e ite ren  J a h r e n ,  g e la n g  e s  m it v e re in te n  
K räften  -  m a g ii tra t , ArfusbrüderFchafi und 
e in e  neu  b e g rü n d e te  R eifourcegefellichaff ta ten  
iich zu fa m m e n ; d e r  m a g ii t r a t  g e w äh rte  ein  
D arleh n , d e r V orfteher d er ArfusbrüderFchafi 
m e is n e r  leiifefe a u s  e ig en e m  V erm ögen  Vor- 
Fchüffe — die nö tigen  m itte l zu befchaffen, 
um  d en  B au  n u n m e h r  zu  E nd e  zu fü h re n :



1829 w ar e r  ferfiggeffellf, d en n  im  ITlai d ie ies 
W ahres w are n  die o b eren  R äu m e b ere its  an  
d ie R effourcegefellichaif v e rm ie te t. U eber 25 
3 a h re  lang  h a tte  m an  a n  d ie iem  ß a u fe  ge* 
b au t, und  n u r m it Elch und  Krach w ar es  
ichließlich g e lu n g en , e s  wirklich zu vo llenden . 
Z eichen  d e r Zeit?

D ieter zw eite  A rfushof o d er d a s  ü h e a te r  
w ar ein  recht befcheidenes G eb äu d e .

Wie die G rund riffe  ze ig en , h a tte  e s  18 m 
B re ite  und  24 m  ü ie fe ;  im  u n te re n  Gefchoß 
w ar links d e r f lu ig a n g  zu  den  o b e ren  Reffource* 
rä u m e n , d a n e b e n  d e r ü h e a te r f a a l ;  e r  h a tte  
ein  P a r te rre  m it B ä n k e n  und  in e in e r Art 
Zwifchengefchoß noch e in en  e rften  R ang  m it 
z u iam m e n  500 P lä n e n ;  die lichte ß ö h e  d es  
S n n e n ra u m s  b e trug  n u r 0,61 m , m an  faß  alio  
ziem lich e n g e  und  gedrückt; auch die R äu m e 
für B ü h n e , G ard e ro b e , Kuliffen w aren  von 
n u r befcheidenen  H bm effungen . Und doch 
h a b e n  d iefe R äu m e zw ei IT lenfchenalter hin* 
durch den  ü h e a fe rb ed ü rfn iffe n  u n te re r  S tad t 
völlig g en ü g t, und  noch h e u te  e r in n e rn  tich 
a lte  ü h o rn e r  m it V erg nü gen  a n  d ie genuß*  
reichen Schaufpiel* und  O p e rn a u ftü h ru n g e n , 
die tie h ie r e rleb t h a b e n . — 3 m  O bergefchoß 
w ar d e r F eftfaal, 13 zu 12 m  und  4 ,75  m hoch 
m it v ier I le b e n z im m e rn , d e re n  g rö ß te s  in 
e in em  nach V ere in ba run g  m it dem  Reffource* 
v ere in  a u tg e fü h rte n  S eiten flügel au f dem  ß o fe  
lag . Huch d iefe R äu m e non  n u r m ä ß ig e r  
G rö ße  und  einfachfter H u sfta ttu n g , w as a b e r  
h e ite re r  G efe llig keit k e in e n  E in trag  g e ta n  h a t. 
3 a , vielleicht w ar fie g e fü n d e r und ech ter a ls  
h eu te  in  den  io viel g ro ß a r tig e re n  P ru n k rä u m e n .
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D em  ein fachen  S n n e rn  en tfprach ein  ein* 
faches H eu ßere . Es v e rd a n k t feine Form  
e in e r  G efchm acksrichtung, d ie d a s  m itte la l te r 
liche ebenfo  fchroff a b le h n te  wie den  P run k  
d es  B arock und  d ie S chnörkel d e s  R okoko, 
d a g e g e n  in d er A ntike, dem  G riechen tum  
in sb e fo n d e re , a lle s  ß e il  fah . U n iere  klaffifchen 
Dichter w aren  die P ro p h e te n  d iefer n eu en  
Z eit, lie b e ra ll  e n tb a n d e n  d a m a ls  in  Deuffch* 
lan d  ß ä u fe r  in  röm ifchem  und  griechifchem  
G eichm ack; m an  d en k e  n u r a n  d ie B au ten
S ch in ke ls ! _

So g lied erte  d en n  auch B au m eifte r ß ecke rt, 
deffen  « e ig en en  S d e e n  d ie ie s  fchöne G eb äu d e  
fe inen  U rfprung verdanktet» , d ie Schaufeite  
m it fechs ionifchen P ila fte rn  und  d a ra u f  ruhen*  
dem  an tik ifie ren d em  G eb ä lk  und  m it an tik  
a u s fe h e n d e n  Q u ad e rn , d ie a b e r  ebenfow en ig  
wie d ie P ila fte r in folidem  S tein  au sg e fu h rt, 
fon de rn  n u r in  P uh  a n g e tra g e n  w are n . U nter 
den  h a lb ru n d en  F enffern  des Zwifchengefchoffes 
F e n fte rb ä n k e  in d e r d a m a ls  üblichen A rt, wie 
fie an  ü h o rn e r  B a u te n  auch fonft noch m ehr* 
fach e rh a lte n  find. D as G a n z e  w ar m it d e r 
zu  je n e r  Z eit a n  a n tik ifie ren d en  G e b ä u d e n  u n 
e rläß lichen , b e lieb ten  « S te in farbe»  (h e llb ra u n e r  
O elfarb e) ü b e rz o g e n 5 und  m it e in em  ein fachen  
Z iegeldach  überdeckt.

Wie g efag t, zu r Z eit fe iner E rb au u n g  galt 
d ie fer zw eite A rfushof o d er d a s  S ta d tth e a fe r  
a ls  fchönes G e b äu d e , und  noch P r ä io r iu s 11 
red e t 1832 von fe in em  «»gefälligen Stylet». 
U ns erfcheint es  m it fe in en  g ra d e n  Dirnen, 
fe in e r  ftreng en  S ym m etrie  e tw as fteif und 
m a g e r. A llein  e s  ift a lle r  E h ren  w ert, daß
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die B ü rg e r  bei je n e r  fro iflos-dürffigen , ärm * 
liehen Z eifk ige e s  ü b e rh a u p t noch w ag ten , für 
P flege pon K unft und  G efe lligkeif ein  folches 
B a u s  zu b a u e n , und  felbft u n fe r fo p iel re icher 
und  an fp ruchspo lle r g ew o rd en es  ßefchlecht 
k e h r t ja  n e u e rd in g s  in feinen  B a u te n  w ieder 
zu  den  F orm en  je n e r  g u ten , a lte n  Z eit u n te re r  
U rgrofjpäfer zurück.

Die UeberFchrift ü b e r d e r iilifte ltü r lau te te  
a n fa n g s  (in  g ro ß e n , g o ld fa rb en en  B uchifaben) 
FÜR H A riD E b, KUI1ST UilD G E S E L L IG K E IT . 
D er B än d e l w ar b efo n d ers  beton t, weil ja  die 
A rfusbrüderfchaff, die E rb au e rin , in den  leb ten  
zwei J a h rh u n d e r te n  ih re s  B e fteh en s  faft aus* 
Tchlie^lich e in e  K aufm annsgefe llfchaft gew efen  
w ar und  die K aufm annfchaff auch in diefem  
n eu en  B au fe  in d e r e rften  Z eit in  den  Reffource* 
rcium en ih re  V erh an d lu n g e n  ab zu h a lfen  beab* 
fich tig fe7. S p ä te rh in , nachdem  die A rfusbriider*  
Fchaff fich aufgelöff h a tte  (1 8 4 2 ) und  d a s  G e 
b ä u d e  in d en  Befifj d e r  S tad t ü b e rg e g a n g e n  
w ar, traf d ie e infache Jnfchriff «S tad t Cheafen« 
a n  d ie S telle  d e r  oben  g e n a n n te n .

S n  d ie fer G effalf ffand d e r  zw eite  Artus* 
hof bis zu fe inem  Abbruch im  F e b ru a r  1889.

Doch bepo r w ir ü b e r fein  E nde und  die 
E nfifehung  d es  d ritten , je tjig en  A rfusho fs be
rich ten, noch E in iges  ü b e r d ie w eite ren  Schick* 
fa le  d e s  zum  A rfushofe g eh ö rig en

jfunkerhofes.
Wir h a tte n  fe in e  Gefchichfe bis zum  B eg inn  

d es  19. J a h rh u n d e r ts  perfolgf. Auch ihm  
w urde, w ie dem  eb en  d a m a ls  en fffehenden  
zw eiten  A rtu sho fe , die F ranzo fen ze if perhäng*
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nispoll. A ls d ie F ranzo fen  im  D ezem b er 1806 
in C horn  einrückfen, fperrfen  fie in ihm  ih re  
K rieg sg e fan g en en  e in 8, nach d e r Schlacht bei 
P r. E ylau  (7 . und  8. F e b ru a r 1807) b rauch ten  
fie ihn  a ls  L a z a re t t9; im  Auguff 1807 w urde 
d a s  Dach und  d ie g a n z e  in n e re  E inrichtung 
durch e in e  grofje Pulperexplofion  au f d er 
W eichiel völlig z e r trü m m e rt und  für J a h r e  
u n b ew o h n b ar gem acht. Erft nach dem  Friedens*  
ichlufj 1 8 1 5 10 fcheinf m an  ihn  notdürftig  wieder* 
hergeffe llf zu h a b e n . A ber fe in er a lten  Be* 
ffim m ung w urde e r nicht m e h r w ied e rg e g eb en ; 
d ie S tad t m ie te te  ihn  p ie lm eh r 1817 (m icn ae lis )  
zu m  L an d w eh rzeu g h au fe  ( i l io n d iru n g sk a m m e r 
d e r G a rn ifo n )n . D am als  w ar d a s  g a n z e  Erd* 
geTchofj d e s  fia u p fg e b ä u d e s  n u r  e in  R au m ; 
im  Obergefchofj b e fan d  fich au fje r e in em  F lur 
n u r  e in e  S tu b e ; im  S e ite n g e b ä u d e  u n ten  und 
oben  je  zwei S tuben  und  je  e in  F lu r 13.

S n  d e r  F o lgezeit (1842  w ar ja  nach Auf* 
löfung d er A rfusbrüderfchaff die S tad t in feinen  
Befitj g ek o m m e n ) p erm iefe te  m an  ihn  zu 
W ohnungen  für a rm e  L eu te  o der p ie lm e h r: 
m a n  perpachfefe ihn  a n  e in en  P äch ter, d er 
fe inerfeifs möglichff p iel m ie fe r  h ineinfe ijfe .

Dafj d ie s  dem  n u r notdürftig  w iederher*  
geite llfen  A nw efen d en  lefjfen Reff g ab , ift 
perffändlich. A lles, w as m a n  n un  noch pon 
ihm  hört, ift d en n  auch e in e  u nu n te rb ro ch ene  
K lage ü b e r  V ernachläffigung  und  höchft un* 
w ürd igen  Z uffand . 1864: d a s  S e ite n g e b ä u d e  
ift feh r bau fä llig , m ufj gründlich re p a r ie r t  
w e rd e n ; d e r  Bor und  ein  C urm  (zwifchen dem  
J u n k e rh o f  und  dem  E in g an g sfo r a n  d e r  Je*  
fuifenffrafje , g e g e n ü b e r dem  erften  ru n d e n
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A u s b a u 13, d e r  zeitw eilig  a ls  K üchengebciude 
benuijf w orden  w ar) lind  g a n z  vo ller Kloack, 
die durch d ie  u n ten  a m  F u n d a m en t verfau lte  
m a u e r  a n  m e h re re n  S te llen  au f d ie S trafte  
läuft? 1 8 6 6 : D er oben  e rw ä h n te  ü u rm  ift io 
b au fä llig , daft e r  ab geb rochen  w erden  und  in 
d e r  illauerfluchf durch e in e  ITlauer erfeftt 
w erd en  m u ft; 1 8 6 8 : d a s  ß a u p fg e b ä u d e  ift 
nicht w en ig er bau fä llig  a ls  d a s  S e ite n g e b ä u d e , 
C reppen  und  F en fte r m ife ra b e l;  1 8 7 0 : zwei 
W ände d es  U urm s find von oben  b is un ten  
k la ffend  zerriffen , m uffen  geflickt w e rd e n ; den  
ß o f  z ie rt e in e  K alk g ru b e , e in  D üng erhau fen  
und  e in e  ü o te n k a m m e r  (d iefe ift 1876 io bau« 
fällig , daft ß u n d e  und  K aften ein» und  aus« 
g eh en  k ö n n en ). <iDer 6 e fam fz u ffa n d  des 
£ fa b liiiem en ts  fowohl in bau licher a ls  auch 
in fan itä tlicher B ez ie h u n g  ift ein  io entfeftlich 
troftlofer, daft e s  förmlich a ls  S ro n ie  erfcheint, 
in ihm  W ohnungen  für menfchliche W efen des 
10. S a h rh u n d e rfs  zu fuchen und  zu f in d e n ? » 14 
D am als  w a re n  im ßaup f«  und  S e iten g eb äu d e  
nicht w en ig er a ls  zwölf S tuben  (m it d er nö« 
figen Z ah l d er V orflure), in d en en  elf F am ilien  
h äu ften * , « A rbeite r» , W itw en, U nverehelich te; 
nam entlich  d iefe m üffen  e in e  m agneiifche An« 
z ie h u n g s k ra f t au f a n d e re s  6 e f in d e l a u sg e ü b t 
h a b e n , d en n  w ir h ö ren  von nächtlichen Skan« 
d a len  au f dem  ß o fe , d e r w egen  d es  verfal« 
len en  E in g a n g s to re s  nicht gefchloffen w erden  
k on n te . 1871 a b e r  w erden  noch «ca.» (!) 
zw ölf a rm e  F am ilien , d ie  b is  d ah in  im Pau« 
lin e rtu rm  oder K rim inal gew ohnt h a tte n , auf

* Bald darauf werden 23 «Lteufe» als Bewohner an» 
gegeben.
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A ufforderung  d e r Polizei im  S u n k e rh o fe  unter« 
gebrach t. Wie d iefe rilen fchenm enge dort 
«w ohnte» , ift fchwer v o rffe llb a r; e in  ß a u s f lu r  
z . B. w ar von fünf F am ilien  befeftt! U lan 
e rz ä h lt, d ie A ufteilung  e in e s  folchen R au m es 
au f m e h re re  P a rte ie n  w äre  einfach dadurch  
b ew erk fte llig t w orden , daft m an  m it Kreide« 
ftrichen au f dem  Fuftboden die e in z e ln e n  6e«  
laife  b eg re n z t h a b e . S e h r glaublich, ß e rd e  
und  O efen w aren  natürlich  nicht in g e n ü g e n d e r 
Z a h l v o rh a n d e n ; d e r P äch ter feftte d an n  k le ine , 
e ife rn e  O efen a n  d ie A uftenw and, d e ren  Ab« 
zu g sro h re  e r durchs F enfter fü h r te ;  oder die 
h e u te  h a lfen  iich felbft, indem  fie in Blech« 
k ä lte n  m it Stroh« und  ß o lz fp ä h n e n  F eu er 
m achten  und  d a ra n  ih re  Speifen  kochten (w as 
natürlich  entfeftlichen R auchqualm  g ab  und  in 
h o h em  6 r a d e  feuergefährlich  w a r ) ;  a n d e re  
kochten bei gu tem  W etter au f dem  ß o fe  u n te r 
fre iem  ß im m e l.

D as V erh ä ltn is  zwilchen P äch ter und  m ie ie rn  
w ar nicht im m er idea l. E inm al befchw ert iich 
ein  eb en  neu  e in g e fre fe n e r P äch ter, daft die 
h e u te  ihn  au sge lach f h ä tte n , a ls  e r  von ihnen  
m ie te  v e rla n g t h a b e . «W as ? w ir follen m ie te  
g e b e n , d a  u n s  d e r R egen  und  Schnee in  die 
S tube herein leckt?»  «K om m t m al h e re in , wir 
w ollen Euch fchon m ie te  g eb en !»  Ebenfo 
energifch a b e r  w eig erten  fie iich, d a s  ß a u s  
zu rä u m e n . — Die Z u ftän de  w are n  v ie le  3 a h re  
lan g  fk a n d a lö s , a b e r  d ie S tad t b ek am  eine  
g u te  Pacht und  drückte b e ide  A ugen  zu . D as 
gefchah zu d e r  Z eit, da  u n te re  ß e e re  ih re  
f ie g re id ie n  Schlachten g eg en  F rank reich  ge« 
fchlagen h a tte n  und  d e r ü lil l ia rd e n te g e n  d e r
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franzöiiFchen K riegsenfFchädigung iich ü b er 
DeutFchland ergof).

Endlich a b e r  w urde in  d e r BürgerFchaft 
d e r  Unw ille ü b e r d ie le  ung laub liche WirfFchaff 
io grof), dafj doch ernlflich a n  A bhilfe gedacht 
w erden  m ufjfe.

E s fan d en  B efp rechungen  ü b e r e in en  A us
b au  iiaff, zu  d en en  auch Profeffor P row e z u 
g ezo g en  w urde, m a n  dachte alfo a n  e in e  
W iederherste llung  d e s  ß a u ie s  u n te r  B erück- 
fichtigung Feines geFchichtlichen und  kunff- 
geFchichtlichen W ertes* . S n  d iefem  S inn e  
fpricht iich O b erb ü rg e rm eiife r W iiielinck in 
e in e r  V orlage a n  den  ITlagiitrat vom  3 . 1 .1882 
a u s :  e s  fei im  öffentlichen S n fe re ife  wünfchens« 
w erf, dafj d e r B au  au fh ö re , ein  Aiyl für 
B e ttle r  und  V ag ab u n d en  zu  fe in ; es  fei in 
je d e m  F alle  d e r architekfonifche C h a ra k te r  
d es  G e b ä u d e s  zu w ah ren , d e r G iebel m ög
liche in  fe in er u rfp rünglichen  G e ita lt h e rzu - 
fte llen , « das find w ir d e r e h re  d e r  S tad t und 
d e r Gefchichfe d es  G e b ä u d e s  Fchuldig». Da 
k u rz  v o rh e r (1 8 8 0 ) P ro fe iio r J o h a n n e s  Often 
d a s  h ie iige  K rieg e rd e n k m al gefchaffen h afte , 
w urde e r, d e r iich für a lle s  GofiFche und  be- 
fon de rs  auch für d ie G iebelfeife  d es  3 u n k e r-  
hofs leb h a ft in fe re iiie rfe , von W iiielinck b e 
a u ftra g t, e in en  P lan  für den  A u sbau  zu e n t
w erfen . m a n  dachte d a ra n , d ie zu  gewin*

* Schon 1863 hafte Sfadtbaurat Raumann einen Ent
wurf zum Ausbau angefertigt (in der Plankammer des 
ITlagiifrats ilr. 3 3 3 );  er wollte aus dem 3unkerhof ein  
hochherrfchaftliches W ohnhaus machen. Zum Stück kam 
es nicht dazu, denn feine in übelfter Cheafergotik ge
plante Verfchönerung hätte den geFchichtlichen Charakter 
des alten Bauwerks völlig zerftört.

n e n d e n  R äum lichkeiten  im  ErdgeFchofj fü r d ie 
b e d e u te n d e n  ü h o rn e r  V ere ine  (b e fo n d ers  den  
C o pp ern icu s-V ere in ), ih re  Z u fam m en kü nffe  und  
B üche re ien  einzurichfen  (e in e  R eifau rafion  
follfe natürlich  auch nicht feh len ), w äh ren d  
m a n  im  o b e ren  S fod tw erke d a s  ffädtiiche 
ITlufeum u n fe rb rin g e n  w ollte. Ofcen n a h m  
iich d e r Sache m it E ifer a n  und  reichte e in e  
A n zah l forgfältig  und  Fchön a u sg e fü h rfe r  B a u 
ze ichn un gen  und  e in en  KoffenanFchlag (2 8 0 0 0  
R la rk ) e in . E r e rö rte r te  d ie F rag e  auch noch 
in  d e r  D euffchen B au ze ifu ng . -  A udi a n d re  
P lä n e  fauchten  jeftf und  fp ä te rh in  a u f: d en  
ju n k e rh o f  zu  e in em  A rm e n h au fe  e inzurich fen , 
in  ihn  d a s  S iech en h au s zu leg en , ihn  dem  
G eo rgenhofp ifa l zu überw e iien  und  au f dem  
ß o fe  e in  E lend en ho ip ifa l zu  e rb a u e n * . Die 
g a n z e  A n g e le g e n h e it d ro h te  in  P lä n e n  und  
E rw äg u n g en  Recken zu  b le ib en .

3 m  S om m er 1882 b e a n tra g te  K om m er- 
z ie n ra f  A dolph, d en  3 u n k e rh o f nicht w e ite r 
zu verpach ten , d a  es  unverantw ortlich  fei, 
w enn  m a n  d ie le  R äum lichkeiten  noch w eiter 
zu  menFchlidien W ohnungen  v erm ie te . Roch 
d eutlicher w urde e r  in  e in em  gedruckten  P ro- 
m e m o ria  zu  fe inem  A n frage  vom  D ezem b er 
d esfe lb e n  W ahres m a g iifra f  w olle iich bald ig if 
ü b e r  an d e rw e itig e  V erw endung  bezw . ü b er 
d en  A u sb au  d e s  3 u n k e rh o fe s  fchlüifig m achen» . 
Da füh rte  e r  u. a . a u s :  « E inm al find  die 
Z u ffän de  e in e s  g ro ß e n  C e iles  d e r  B ew o hn er

*; 1905 uerhandelfe man mit der ITlilifflrbehörde über 
‘“ ¡Ul. des Sunkerhofs zum Offizierkafino für das 

Fug-Artillerie-Bataillon 1 5 ;  wegen der dazu nötiqen koff- 
fpieligen Umbauten fcheiterfe der Plan.

65



d e s  3 u n k e rh o fe s  d e ra rtig , dafc w enn  fie in 
d em  ß a u fe  e in e s  P r iv a tm a n n e s  herrich ten , 
d ie  P o lize ib eh ö rd e  a u s  m ehrfach en  G rü n d en , 
iow ohl ia n ifä re n  a ls  auch fiffenpolizeilichen, 
längff h ä tte  einfchreifen  m üfien . D era rtig e  
ZuTfände d ü rfen  unm ö g lid i in e in em  w ohl
g e o rd n e te n  G em ein w e fen  g ed u ld e t w erd en . 
Da ind effen  d ie b e tr. B au lichkeiten  e in em  
k o m m u n a le n  S nftitu t g eh ö ren , w elches u n te r 
[fädtifcher V erw altung  fteh t, und  d a  d iefes 
ünffifu t a u s  d em  G rundffück e in e n  ITliefhs* 
e r tra g  z ieh t, io h a t d ie  P o lize ib ehö rde , obw ohl 
d e r  kgl. K re isp hy fiku s w ied erho lt ichrifflich 
und  m ündlich  d ie  Ichlim m en Z uffän de  im  
S u n k e rh o f d a rg e le g f  h a t , und  obw ohl von 
m e h re re n  a n d e re n  S e iten  zu m  O efferen  au f 
A bhilfe g e d ru n g e n  w urde, e in e  m ilde P rax is  
fe ith e r w a lten  laffen , w e ld ie r iich ITlagiitraf 
und  S fad tu e ro rd n e te  anichloffffn. £ in  fo ld ies 
G e h en la ffen  ift indeffen  w ohl au f d ie h ä n g e  
unm öglich  h a ltb a r . — D ann  a b e r , d ie s  ift 
fe rn e r  zu  b e m e rk e n , b e fin d en  iich d ie B a u 
lichkeiten  nach e in e r  ITlittheilung d es  ß e r r n  
S fa d t-B a u ra fh s  und  nach d en  B erich ten  a n d e re r  
A u g en zeu g e n  in  e in e m  feh r bedenk lichen  Z u- 
Itan d e . D as ß a u p fg e b ä u d e  ift durch G inbau ten  
und  V e rfh lä g e , w e ih e  a u s  B re tte rn  h ergefte llt 
find und  zu  d e n e n  m a n  n u r  au f a lte n  v e r
fa llen en  C rep p en  und  h e ite rn  g e lan g t, fow ie 
d u r h  A n lag e  u n f ih e re r  S h o rn f te in e  und  
o ffener F e u e rh e rd e  in  e in e n  gefährlichen  Zu* 
f tan d  verfemt, w e lh e r  n o h  d u r h  d ie S troh 
la g e r  d e r  S h la f f fä tte n  g e f ä h r l ih e r  w ird. 3 m  
F a lle  e in e s  B ra n d e s  w ürden  u n fe h lb a r  IT lenfhen  
erfticken o d e r v e rb re n n e n .»
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Endlich k am  m a n  zu m  EnfFchluf}, d en  
S u n k e rh o f fü r R echnung d es  A rfusitifts zu 
Iü ie fsw o h n u n g en  a u sz u b a u e n  und  zw a r n i h t  
n a h  d en  OhenFchen E ntw ürfen , fon de rn  n a h  
den  S k izzen  d es  S ta d tb a u ra ts  R eh b e rg , die 
G. S te in b r e h t  b e g u ta h te n  fe ilte* . 2 6 0 0 0  
ITlark B au ko ften  w a re n  v o rge fehen . E ine 
letjfe G e fa h r d ro h te  d em  g e i h i h f l i h e n  C h a 
ra k te r  d es  ß o fe s  n o h  im  Iefcfen A ugenblick, 
m a g iffra f und  S tad tv e ro rd n e te  b e fh lo ffe n , 
au fje r  den  von R ehberg  v orgefch lagenen  I lla h -  
n a h m e n  n o h  an  d ie ß in fe rfro n f e in e n  A nbau  
zu  füg en , d e r  e in e  zw eite  U reppe (e s  w ar 
von  R. n u r  e i n e  g e p la n t) , K ü h e  u. f. w. e n t
h a lte n  füllte, frofj leb h a ften  W ideripruchs R eh 
b e rg s , d e r feh r w ohl ia h , dal) d e r geFchichf* 
l i h e  G efam teind ruck  d a d u r h  e r h e b l ih  ge- 
fchädigt w erd en  w ürde . D a feh le  e s  Wiffelinck, 
d a m a ls  ichon Fehwer le id e n d , d u r h  e in en  
fchriftlichen A n trag  beim  m a g iffra f  d u r h ,  dafj 
d e r  A n bau  u n te rb lieb . D er S u n k e rh o f fteh t 
alfo jeftf g e n a u  in  d en  A b m effungen  vor u n s ,

* Sfeinbrechf war kürzlich in ühorn mit Aufnahme der 
Bauwerke der Deutfdrordenskunif befchäftigf gew eien und 
hafte eben fein fchönes Werk «ühorn im miffelalfer«  
ericheinen Iahen. Gr gab das erbetene Gutachten ab ; 
er wünfchfe ein ige flenderungen in der Richtung «der 
möglichffen Schonung des Unterbaues an der W eichielieife 
bis zur ß ö h e  der Zinnen des üurm es», aito des älteften, 
ehrwürdigffen ü e iie s  des G ebäudes. Dem trug R. Rech
nung, der auch feinerfeifs dem Grundiah huldigte, «das 
neue Projekt den alten Bauteilen möglichif anzupafien». 
Leider ift diefer Grundfafj nur m angelhaft durchgeführf 
w orden: Die Pufjblenden im Obergefchofs wurden »er- 
ändert, der Pubfries darüber zerriifen, auf den alten  
Eckturm ein m odernes üürmchen aufgelegt, fodafj das 
Ergebnis fchliehlich doch kein voll befriedigendes ift.
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d ie  e r  pon  A nfang  a n  hoffe. E ine Anfichf 
fe in es  Z u ffan d es  k u rz  por d e r  E rn eu e ru n g  
g ib t S feinbrechf in « ü h o rn  im  m itte la lte r»  
C afe! II. D er a lte  ß in fe rg ie b e l iff o ben  S. 48 
ab geb ildef.

So erfo lg te  d e n n  endlich d e r  A bbruch d es  
a lte n  S e ite n g e b ä u d e s  (e s  w urde für 50 III. 
p e rk au ft)  im  A uguff 1883 und  d e r U m bau 
d es  B au p fh au fe s  im  ¡fah re  1884 nach Reh« 
b e rg s  P lä n e n  und  u n te r  fe in e r R eifung. D er 
f ia u p fe in g a n g  w u rde  jefjf in  d en  C urm  an  
d e r  Ecke p e rleg t und  bei d ie fer G e leg en h e it 
auch zugleich  d ie  U lau e rffrah e  porn Ju n k e rh o f  
b is  zu m  B rückenfor p erb re ife rf; d ie g rö ß e re  
B älffe d es  B o fra u m es  w u rde  zu  L a g e rrä u m e n  
a n  K aufleufe perpachfef, d e r R eit zu  e in em  
G arten p la fj e ingerich te t. D er U m bau  h a tte  
29370 m. geko ifei. 1885 zog a ls  erffer 
ITliefer d e r  S fad fb au ra f in d a s  e rn e u e r te  Ge* 
b äu d e .

P o s t tot d isc rim in a  re ru m , nach fopiel er* 
bärm liche r E rn ied rig u n g , ift aifo  d e r  a lte  
J u n k e rh o f  fchliefjlich dodr noch w ied er zu 
E h re n  g ek o m m e n  und  g rü ^ f w ie e inft in den  
C ag en  fe ines G la n z e s  ü b e r d en  W eichfelffrom 
h in ü b e r, m ö g e  e r  e s  noch la n g e  J a h r e  tu n !

A n d ers  e rg in g  e s  d em  zu  B eg in n  d es  
19. J a h rh u n d e r ts  n e u  e rb a u te n  zw eiten  A rtus* 
h ofe , dem  S fad ffh eafe r. B o ren  w ir fe ine 
L eidensgesch ich te!

Z uerff fiel d a s  B in fe rg e b ä u d e ; fchon um  
1800 m uh  e s  recht unw ohnlich  d a r in  aus* 
g e fe h e n  h a b e n , w ie d ie fo rtw äh ren den  K lagen  
d e r  ITliefer b ew e ifen ; 1866 w urde  e s  ab* 
g ebrochen , doch n u r  «zum  g rö ß ten  CeiL»;
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erhebliche Reffe ffan d en  au f d em  w üffen Bau* 
p lafje  noch b is 1 8 7 4 ; d a  erff w urde  d ie 
B ete iligu ng  d e r '(R uinen b e w irk t15 und  1876 
d a s  n e u e  m affipe B a u s  g e b a u t16, in  d em  lieh 
g eg en w ärtig  d ie S fadfbüchere i b efindet.

D as B au p fg eb ä u d e  w urde « E n de  d e r  
ach tziger J a h r e  d ie  ffefe S orge  d e r ifädfifchen 
B eh ö rd en . D ie un liebere  und  feu erge fäh rlich e  
K onstruktion  im  J n n e r n  in d en  h ö lze rn en  
Decken und  S fü tjen , d ie noch d azu  durch 
F äu ln is  u nd  W urm  gefchwächf w are n , d ie 
m a n g e lh a fte n  Z ug an gs*  u nd  ü repp enp erh ä lf*  
niffe, d ie e le n d e n  A borte  und  G a rd e ro b e n  
u . f. w. leg ten  den  G e d a n k e n  a n  d ie Ilof* 
w en d ig ke it e in e s  U m b au es um  fo n ä h e r , a ls  
nach d en  g ro ß e n  U nglücksfä llen  bei C heafer*  
b ra n d e n *  die S fa a fs re g ie ru n g  g eg en  d ie be* 
züglich d e r  S icherheit d e r B eiucher und  Schau* 
fp ie le r nicht e in w an d fre ien  ü h e a fe r  p o rzu g eh en  
b egan n .i> 17 S fad fb au ra f R eh berg  [feilte d a h e r  
beim  m a g iffra f im  J u n i  1887 den  A n trag , 
durch um fan gre ich e  R e p a ra tu re n  und  Ver* 
ä n d e ru n g e n  d a s  G e b ä u d e  w ied er inffandzu* 
iefjeri und  zugleich  b e q u e m e re  U rep p e n an lag e n  
zu  ichaffen. B ei g e n a u e re r  U nferfuchung je* 
doch fteilfe lieh d e r Z uffand  d es  A rfu sho fes 
a ls  e in  fo h e illo fer h e ra u s  — d a s  B o lzw erk  
w ar durchw eg perroffei, d ie B a lk en k ö p fe  
pollffändig  abgefau lf, fodafj e in  g a n z  n e u e s  
Dach no tw endig  gew ord en  w ä re  —, dafj d e r 
S fad fb au raf pon d e r  R ofw endigkeif e in e s  neu* 
b a u e s  ü b e rz e u g t w ar. D as B a u s  w urde im  
Auguff gefchloffen. Die lefjfe g rö ß e re  Feit* 
lichkeif in fe inen  m a u e rn  w ar d ie neunzig*

* Komifche Oper in Paris, Ringiheater in Wien.
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jä h r ig e  G eb u rfsfe ie r d e s  d ie n  K aife rs  am  
22 . m ä r z .18

Die Folgenden Illo n afe  ze ig en  n u n  ein  
unerquick liches G e g e n e in a n d e ra rb e ite n  inner« 
h a lb  d e s  ü la g if ira is , d e r  S ta d tv e ro rd n e te n  
und  d e r  BürgerichaFt in  d ie ie r F rag e .*  B ürger«  
m e iife r B e n d e r m it d e r  ITlehrheif d e s  Ria« 
g iifra ts  t ra t  nach w ie vor d a fü r e in , d a b  n u r 
R e p a ra tu re n  v o rg e n o m m e n  und  vor a llem  
b e ife re  ü re p p e n a n la g e n  geichaffen  w ürden . 
R eh berg  m u h te  frofj Feines W iderfpruchs e in en  
d a h in z ie le n d e n  P la n  au fffe llen , d e r  d ie grund« 
läß liche Z u itim m un g  d e r FtädtiFchen B eh ö rd en  
Fand: danach  tollte u. a . d a s  ü re p p e n h a u s  
in  e in em  au f d ie  S t r a f e  v o rfp rin gen den  V or
b a u  un terg eb rach f w erd en . R eh berg  Felbft 
w a r ü b e rz e u g t, d aß  auch dadurch  d a s  ü h e a fe r  
noch nicht feu eriicher zu  m achen  w ä re ; e r  
h ie lt G efe llfchaffsräum e (d ie  R effource l) ü b e r  
e in e m  C h e a fe r  fü r u n fta tth a ft, e in  ü h e a fe r  in 
e in g e b a u te n  G rundffücken  Für ü b e ra u s  unficher 
und  in sb e fo n d e re  d ie  R achbartchaff d e r B enius«  
Tchen D eifillafion Für feuergefährlich . A ls d a h e r  
B en iu s  g e g e n  d en  g e p la n te n  V orbau  bei d e r 
R eg ie run g  W iderfpruch erh ob  und  d ie ie  den  
S ta d fb a u ra t um  e in  baufechnilches G utach ten  
eriuch te , g ab  R._ fein V otum  g eg en  feinen  
e ig e n e n  P la n  a b ;  d en fe lb en  S ta n d p u n k t n a h m

* Rechf bezeichnend iif u. a. F o lgen d es: Rehberg lief} 
im 3uni 1887 den Bürgerlfeig vor dem Hrtushofe mittels 
hatten ablperren, weil das ßauptgelim s jeden Augenblick 
abffürzen konnte. Die Polizei aber lieh dielen Zaun 
ohne W eiteres beteiligen, weil R. keine polizeiliche ®e* 
nehm igung nachgelucht h a b e ; auf leine Befchwerde hierüber 
wurde ihm bedeutet, dal) das Verhalten der Polizei «ooll- 
händig gerechtfertigt» erfcheine! 19
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ein  R eg ie run gs«B au raf e in , d e r  eb e n fa lls  d a s  
C h e a fe r  d a ra u fh in  unferiuchf h afte . B e n d e r 
a b e r , a ls  F fellverfrefender P o lize id irig en t, b e 
fürw ortete  froßdem  d en  U m bau  beim  Re* 
g ie ru n g sp rä fid en fen . R eh berg  u nd  O berbürger*  
m e iifer Wiffelinck w ied erum  h ie lte n  d iefem  
im  g e g en te ilig en  S inn e  m ü nd lid i ü b e r  die 
F rag e  V orfrag und  d e r  R eg ie ru n g sp rä fid e n f 
tra f ih n en  bei und  verbo t (a m  3. O k tob er 1887) 
d en  fchon b eg o n n e n e n  W eiterbau . B e n d e r 
e rh ob  noch zu  w ied erh o lten  R ia len  d a g e g e n  
V orffellungen, k o n n te  jedoch e in e  A ufhebung  
d e s  V erbots nicht d u rch leben . D am it w a r  dem  
ü h e a fe r  a n  fe in e r  a lte n  S telle  für im m er e in  
E nd e  gem acht. Snzw ifchen w a re n  ü b e r  5000  
m a rk  fchon v e rb a u t w o rden !
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Der driffe HrfushoL
n ach  dem  e n d g ü ltig en  S cheite rn  d e r U m bau» 

p ld ne  d es  a lten  U h ea fe rs  b lieb  nichts a n d e re s  
übrig , a ls  e in en  völligen  R eu b a u  feit in s  A uge 
zu fa ifen . D as ta t n u n m e h r  B e n d e r; e r  ü b e r
n a h m  d en  Vorfifj in d e r  A rfus-Stiffs-D epufa* 
fion, füh rte  felbft d ie P ro to ko lle  und  den  
Schriftwechfel und  a rb e ite te  m it a lle r  E n e rg ie  
a n  e in e r  b e frie d ig en d en  höfung  d e r F rage . 
V erfchiedene R löglichkeifen  b o ten  fich d ar. 
R eh be rg  leg te  nicht w en ig er a ls  fechs P ro jek te  
au f e in m a l uor. U n ter a n d e rm  fchlug e r  oor, 
d a s  a lte  G rundffück zu  v e rk a u fe n  o d er es  zu r 
IT larkfhalle a u sz u b a u e n  und  au f dem  G e län d e  
d es  a lte n  S ta d tg ra b e n s  e in  ü h e a fe r  in  V er
b in du ng  m it e in e m  G efe llfchaffshau ie  und 
S o m m e rg a rte n  zu  errich ten , noch a n d e re  
B a u p lä n e  k a m e n  zu  C ag e  in fo lge e in e r  be- 
fchränkfen  flusfch re ibung  u n te r  ü h o rn e r  Archi
te k te n  (S o m m e r 1888), bei d e r B au m eifte r 
R. Uebrick d en  P re is  (30 0  m .)  d auo nfru g . 
U lan  e in ig te  fich fchliefjlich d a h in , die C heafer*  
fra g e  z u n ä d if t g a n z  ru h e n  zu  la ffen*  und  
lediglich ein  G efelirchaffhaus m it R eftau ra tion  
und  F e itiä len  a u f  d e r a lte n , durch d ie G e- 
fchichte g ew eih ten  S te lle  zu  ichaffen, alfo 
w ied er e in e n  flrfu sh o f im  a lten  S inn e . F ür 
d ie  A n fertig un g  d e s  E ntw urfs füllte e in  tüch-

* Die Dekorationen und Requiiiten wurden für 500 III, 
»erkauft.
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figer A rchitekt g ew on nen  w erd en , d e r  u n a b 
h äng ig  oom  S ta d tb a u ra t (f) d ie A u sa rb e itu n g  
u o rzu n eh m en  h a b e . R ehberg  h a tte  g enu g  an  
a ll d em  A erg er, den  ihm  d iefe A n g e leg en h e it 
und  a n d e re s  in  ü h o rn  u eru riach f h a tte , tra t 
in d en  R u heftan d  und  zog nach Zoppot.

D er n eu e in fre fen d e  S tad fb au ra f Schm idt 
w ar jedoch nicht g e fon nen , fich bei e in e r bau« 
künftlerifch io lockenden A u fgab e  bei Seife 
fchieben zu  laffen  und  feh le  e s  durch, dafc 
ihm  die P lan u n g  d es  n e u e n  A rtu sh o fes  ü b e r
tra g e n  w urde. D er g a n z  b e fo n d e rs  günffige 
U m ifand , daf? g e ra d e  d a m a ls  d a s  weltlich a n  
d en  a lte n  A rfushof ffo ijende n a c h b a rh a u s  
( lieh e  ü a fe l  1), d a s  e h e m a lig e  S alzfakforei*  
g e b ä u d e , a u s  dem  Befijj d e r S te u e rb e h ö rd e  
in d en  d e r  S tad t ü b e rg in g , g ab  ihm  d azu  
noch e in e n  b e d e u te n d  perg rö fje rfen  B aup lafj 
in d ie B a n d , fodafs e r  n un  e tw as m o n u m e n 
ta le s  h in ffellen  k o n n te . Am 1. IR ai 1888 
h a tte  e r  fe in en  D ienft in  C h o ra  a n g e fre fen , 
a m  21. 3 u li b e re its  leg te  e r  S k izz en  und  
K oftenan ich läge (325  000  IR .) uor, d ie ein* 
ffim m ig uon  d e r  A rfus-Sfiffs-D epufafion  u n te r  
B e n d e rs  Vorfih und  d a n n  auch uom  m a g iffra t 
und  den  S fad fu e ro rd n e ten  g e n e h m ig t w urden .
Die A rfus-Sfiffs-D epufafion , fo rtan  u n te r  dem  
Voriif} d es  S ta d fb a u ra fs , w urde z u r  Spezial* 
baukom m iffion  beftim m f.

mit dem  A bbruch d e r  b e id en  B äu fer, d en  
Z im m erm eiffe r U lm er fü r 350  m . ü b e rn a h m , 
w urde  im  F e b ru a r  1880 b eg o n n en  und  dem - 
nächff m it d em  n e u b a u .

D abei g ab  e s  a lle rle i u n lieb fa m e  Heber* 
ra ich un gen . D ie a lte n  F u n d a m e n te , d ie  m an

23---------------------------------------------------------- --------------------------------------- »
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h afte  m ifb enu ben  w ollen, w are n  nicht zu g e 
b rauch en  und  m u ß ten  a u sg e h o b e n  w e rd e n ; 
d ie  B ra n d m a u e rn  d e s  a lten  G e b ä u d e s , au f 
d e re n  E rh a ltu n g  m an  g erech net h afte , erw ie len  
lieh nach Abbruch d e r  a n d e rn  W ände a ls  io 
bau fä llig , d a h  fie n ie d e rg e leg f w erd en  m u h te n ; 
22 a lte , zu m  C eil faff 20 m  tie fe , m it Kot 
g efü llte  S e n k g ru b e n  au f dem  ß o f  m u h ten  
e n tle e rt und  m it B eton  und  IT lauerw erk a u s 
gefüllt w e rd e n * ; m anch erle i koftfp ielige A en- 
d e ru n g e n  a u s  Rücklicht au f d ie B efriebsficher- 
heif w u rden  noch w ä h re n d  d e s  B a u e s  v e rla n g t 
und  m u h ten  a u sg e fü h rf, Z e n tra lh e iz u n g  und  
K an alifa fion  e in g e b a u t w e rd e n ; auch d ie  A n
lag e  e in e r  b e fo n d e re n  Küche für ß oehzeifen  
nach jüdifchem  R itus w urde v e rla n g t und  be- 
Ichlofien; d azu  k am  d ie A u sm ö b lie ru n g , die 
v iel h ö h e r  a ls  v o rg e feh e n  [ich [fe ilenden  P reife  
bei V ergebung  d e r  e in z e ln e n  A rb eiten . D ah 
m a n  m it d e r au sg e w o rfe n e n  B au fu m m e nicht 
a u sk o m m e n  w ürde, w ar dem nach  fchon w äh ren d  
d e s  B a u e s  zu  fe h e n ; e s  w urden  d a h e r  von 
d en  ifädfifchen K örperfchaften  6 4 0 0 0  m . zu - 
ge leg t. Auch d iefe S um m e reich te, w ie [ich 
fpäfer beim  Abfchluh d e r  R echnung ze ig te , 
bei w eitem  noch nicht a u s .

E ifrig  w urde  d e r B au  g e fö rd e rt; im  ß e rb it  
1801 [fand  e r  fertig  d a ;  a m  15. O k tober

* Peinlicherweile [lammt das Einzige, w as aufter den 
beiden Rittern (S . 18 flnm .) uon dem alten flrfushofe 
bis in unlere Zeit hinübergerettet worden ilf, uon dem  
eichenen Bohlwerk diefer flbortgruben, nämlich ein eichener 
Cifch, den Zimmermeiiter Roggafj aus ihm anfertigte.1 
Es wäre fchöner gew elen, wenn anlfaff dellen etwas uon 
dem reichen, alten Silberichafoe der Hrtusbrüder übrig- 
geblieben wäre (
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w urde d e r  W irtrchaffsbefrieb e rö ffn e t; am  
12. D ezem b er fand  im  g ro b e n  F e ifiaa le  d ie 
feierliche E inw eihung  ffaft. Die S p ihen  d e r 
Z ivil- und  m ilifä rb e h ö rd e n  und  d ie b e d e u 
te n d e re n  V ere ine w a re n  e in g e la d e n . Die 
K ap elle  d e r  E inund fechziger fpielfe d ie S ubei- 
O uvertüre von  W eber und  e in e n  vom  K apell- 
m eiffer F rie d e m a n n  k o m p o n ie rten  «Feftm arfch 
zu r Eröffnungsfeier»», d ie L iede rta fe l fang 
e in en  ß y m u s . S fad tb au ra f Schm idt h ie lt e in e  
A nfprache (« m a n  h a b e  nicht fü r S a h re , ion de rn  
für S a h rh u n d e rfe  b a u e n  wollen»») und  ü b e r
reich te  d en  Schlüffel d es  ß a u fe s  dem  O ber- 
b ü rg e rm e iffe r Dr. K ohli, d e r in  fe in er E r
w iderung  rü h m te , e s  g ä b e  w ohl k e in e  zw eite 
S tad t in  D eu tid iland , d ie e in  G e b ä u d e  in 
folcher P rach t ih r  E igen  n e n n e n  k ö n n e ; d er 
B a u ra f  k ö n n e  la g e n : exeg i m o nu m en fum  a e re  
p e re n n iu s . D er W iffelinckiche E h o r fang  den  
«Lobgeiang»» von IT lendelsiohn-B arfho ldy , die 
L iede rta fe l den  «F eftgefang  d e r Künifler»» 
von d em fe lb en , d a s  O rcheffer fp ie lte  d a s  L argo  
von  ß ä n d e l . — A m  A bend  d esfe lb e n  ü a g e s  
Feffeffen von 275 P e rio n e n  l D er g ro h e  S a a l 
erffrah lfe  « w ahrh aft feenhaft»». Dr. Kohli fran k  
au f d en  K ailer, R ech tsanw alt W arda  au f die 
S tad t und  die B ürgerichaff, P rofeffor B oefhke  
a u f  den  B au ra f , d em  d e r  O b erb ü rg e rm eiffe r 
e in e n  von e in em  d a n k b a re n  B ü rg e r  C h orn s  
geffiffefen L o rb e e rk ra n z  ü berre ich te , O berif- 
le u tn a n t B e h re n s  au f d ie n e u e r ita n d e n e  A rtus- 
b rüderichaff, P fa rre r  Sfachowih in V erien  au f 
d ie F r a u e n ; d ie E in u n d zw an z ig e r ip ielfen  
e in en  von ih re m  K ap e llm eiife r I llü lle r  k o m 
p o n ie rte n  Feftm arfch. A n d a s  F e ite iien  Tchloh
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iid i e in  B a ll a n , d e r  b is  in  d ie IT lorgenifunde 
h in e in  w äh rte .

m a n  w ar berauFchf von  S tolz au f den  
n e u e n  A rfushof.

E r ift in  d e r ü a f  e in  P ru n k b a u , ein  A u s
druck d e s  w irffchaftlichen fluffchw ungs des 
Deutfchen R eiches E nd e  d e r ach tziger S a h re , 
d e s  im m e r m e h r z u n e h m e n d e n  W ohlftandes 
auch u n te re r  S tad t, d e r im m er m e h r  wach* 
len d en  fln fp rüche d es  B ü rg e rs  a u f  ü u x u s  und 
W ohlleben , m a n  h afte  e s  zu  e tw as gebrach t 
und  w ollte e s  S e d e rm a n n  z e ig en  und  ze ig te  
e s  feh r nachdrücklich.

D er n eu e  A rfusho f ift in e in em  Stil g e 
b au t, d en  m a n  deuffch-holländifche R en aiffance  
n e n n e n  k a n n :  d e r  eigen tliche B a u k ö rp e r  a u s  
B ackffein, d ie Z ie rg lie d e r  (S äu le n , E in fettung  
d e r  Ecken und  B ö gen , B a ik o n e , Z in n en ) a u s  
S an d lfe in . D ie Schaufeife z e ig t e in  m affiges 
E rdgefchoß m it dem  E ing ang  in  d e r m itte  
und  je  zw ei g ro ß e n  B ogen fenffe rn  zu  den  
S e ife n ; d a n n  folgt e in  n ie d rig e s  Zwttchen» 
gerchoß m it fünf v iereckigen  Fenffern  und  
d a rü b e r  d a s  h o h e  ßaup fgeich oß  m it ebenfoviel 
rundbog ig  gefchloffenen F en ffern , d ie  durch 
g ek u p p e lte  S ä u le n  au f h o h en  Sockeln von 
e in a n d e r  g e tre n n t, d ie W and faff in g a n z e r  
A u sd e h n u n g  durchbrechen  und  au f flachbogigen  
B a ik o n e n  ru h e n . D ie m a u e rw a n d  Schließt * 
m it e in em  ffark  a u s la d e n d e n  G efim s und  
Z in n e n k ra n z  a b , in  d e r  m itte  d a s  U h o rn er 
W appen . An d en  Ecken ffreb en  zw ei U ürm chen 
in  d ie ß ö h e ;  e in  h o h e s , ffeiles Dach k rö n t 
d a s  G a n z e . B re ite  d es  A rfu sh o fs : 25 m ; 
ß ö h e  b is zu m  D ach an ia(3 25 lj2 m .
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S m  Erdgefchoß lin k s  vom  E in g an g  e in e  
G affw irfichaff; d e r  v o rd e re  R aum  au f zw ei 
G ran iffäu len  m it K reu zg ew ölb en  überw ölb t 
u nd  m it A niichfen d e r S tad t a n  d en  W änden , 
lichte B ö he  d e r G ew ölbe 4 ,90  m ;  d ie h in te re n  
R äu m e  h a b e n  B alk end eck en . ~  Rechts vom  
E in g an g  zw ei Lcäden. -  3 m  Zw ttchengerchoß 
P e re in sz im m e r (d a ru n te r  zw ei a ls  Gefell» 
fchafts- und  h e fe rä u m e  a n  die n e u e , am  
18. D ezem b er 1891 g e g rü n d e te  A rfusgefellichaft 
v e rm ie te t) , G a rd e ro b e , W ohnung  d es  W irts. 
-  3 m  ß aup fge ich oß  d e r  g ro ß e  Fefffaal (23  m 

la n g , 13 m b re it, 1 1 J/2 m  hod i) m it Illuiik» 
podium  und  fünf L o g e n ; d ie g ro ß e n , b u n te n  
F enffer find von V ere inen  — ß a n d e ls k a m m e r , 
eo pp ern icu s»  V erein , K au fm änn iicher V ere in  -  
geftiftet. ~  A u ß erd em  noch m e h re re  k le in e re  
S äle .

Schon bei d e r E in w e ih u n g sfe ie r h afte  
P rof. B o efh k e  in fe inem  C rinkfpruch au f die 
K offenübeiTchreifungen an gefp ie lf, d ie fich nach 
d e r  A brechnung  h e ra u s f te lle n  w ü rden . S ie 
ü b e rfra fe n  a n  G ro ß a rtig k e it a l le s  au f d iefem  
F elde b is h e r  E rleb te*  und  la g e n  la n g e  Z eit 
w ie e in  böfer A lpdruck au f d en  d a fü r  v e ra n t
w ortlichen P e rio n e n . S taff d e r  a n fa n g s  b e 
w illig ten  325000 m., die d a n n  au f 389000 m. 
e rh ö h t w orden  w are n , h a fte , w ie endlich im  
ß e rb f f  1894 feffgeffellf w urde , d e r  B a u  nicht 
w en ig e r a ls  545030 m. gekoffef, a u ß e r  den  
39000 m. fü r d en  A n kau f d e s  [lachbargrund*

* ßöchlfens der Bau des Schüljenhaules (1892) komm! 
in dieier Binlichi dem flriushof nahe, denn er koffefe 
iiaft der ueranfchiagien 8 0 0 0 0  III, die Rieleniumm e uon
1 8 0 0 0 0  m .
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[fückesf D ie Zufchüffe, d ie in fo lgedeffen  d ie 
S ta d t jäh rlich  für d en  A rfushof zu le iften  h a t, 
find d a h e r  recht b e d eu ten d  (Fllitte d e r  9 0 e r 
J a h r e  w are n  e s  ü b e r  1 0 0 0 0  III., g eg en w ärtig  
find e s  624 0  m .) .  6 s  w ar k e in e  k le in e  
A rbeit für d en  B a u ra t, d ie le  en o rm e n  lie b e r-  
Fdhreifungen vor d en  S ta d tv e ro rd n e te n  zu recht- 
fe rtigen . E r k o n n te  zw a r au f d ie  ü b e rg ro ß e  
A rbeits la ff, d ie w äh ren d  d es  B a u e s  beim  
I lla n g e l a n  e in e r  g e n ü g e n d e n  Z ah l fechnifcher 
lü ifa rb e ite r  au f ihm  g e le g e n , h in w eifen ; auf 
d ie ü b e r  h u n d e r t U n te rn e h m e r, d ie bei dem  
B au  beichäftig t g ew efen ; au f d ie u n e rw a rte te  
S te ig e ru n g  d e r h ö h n e  und  B auffoffpreife 
w ä h re n d  d e r B au ze it, im m e r h in  b lieb  noch 
reichlich viel E igen m äch tigk eit zu  rech tfertigen : 
ftatf d e s  in  Ausfichf g e n o m m e n e n  h e llen  fchlefi- 
Ichen S an d ffe in s  w a r ro te r, fränkifcher g e 
n o m m e n ; dadu rch  w a r freilich d a s  f lu s fe h e n  
d e r  Schaufeite  ru h ig e r  g ew ord en , a b e r  es  h a tte  
480 0  ID. IT lehrkoften verurfach t. f ln  d e r F ront 
w a re n  g e g e n  den  Anfchlag d re i W appen  a n 
geb rach t w o rd e n ; fie w a re n  zw ar d e r e in z ige  
b ildhauerifche Schmuck, ko fte ten  a b e r  3 520  Hl. 
D ie U ifch lerarbe ifen  w a re n  a n  e in e  B re s la u e r  
F irm a  v e rg e b e n  w orden , w eil d ie h ie figen  
¿¡Fehler d ie  fe in e ren  C ü re n , P a n e e le  u. I. w. 
nicht zu m achen  v e rb ä n d e n ;  d a s  m achte 
1 9 3 6 8  m . m e h r  a u s . Die G la fe ra rb e ifen  
füllten  4 800  m . koften , ko fte ten  a b e r  in  W irk
lichkeit 1 7 0 0 0  IT!., weil S p ieg elfd ie ib en  und  
b u n te  V e rg ü tu n g e n  reichlich an g e w e n d e t w are n  
u. I. w. u . f. w. E s w u rde  d en n  auch in  d er 
B ürgerfchaft v iel k ritifie rt und  viel gercholfen. 
f lb e r  fchliefjlich m ufjfe m a n  w ohl o der übel
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in  den  fau ren  Apfel b e id en  u nd  u n te r  nach
träg lich er G en eh m ig u n g  d e r  U eberrch reitungen  
die R echnung en fla ften  ( J a n u a r  1895). D em  
ü la g if f ra t fiel e in  S te in  vom  ß e rz e n .

B eu te  find w ir froh , dafj w ir fü r ge ie llige  
und  künftlerifche Zwecke e in e n  B au  h a b e n , 
d e r zw a r recht an fpruchsvoll a ls  V ertre te r 
u n te re r  Z e it d a  lieh t, wo vor ihm  im  m itte l-  
a l te r  und  b is zum  E n d e  d e s  18. J a h rh u n d e r ts  
d e r  ichöne, e rfte  A rfusho f und  d a n n  d a s  ü b e r 
a u s  befcheidene C h e a fe rg e b ä u d e  vom  A nfang  
vo rigen  J a h rh u n d e r ts  g e ifa n d e n  h a fte , d e r 
a b e r  doch w ed er vor d em  E inheim iichen  noch 
d em  F rem d en  lieh zu  fchäm en b rauch t und  
hoffentlich  fü r recht la n g e  Z e it den  Bedürf* 
n iffen  C h o rn s  g e n ü g e n  w ird, m it  Recht h a t 
m a n  d a ru m  fe inem  E rb a u e r, dem  B a u ra f  
Schm idt, im  C rep p en h a u fe  e in e  G edäch fn isia fe l 
e rrich tet.

m ö g e  d e r  A rfushof, d e r w äh ren d  d ie fes 
g ro ß e n  W eltk rieges v iel fe ld g ra u e s  K riegsvo lk  
h a t  a u s -  und  e in g e h e n  feh en  und  m anchen  
d ie fer D ürftigen  erquickt h a t, noch lan g e  J a h r e  
d e s  F rie d e n s  frohe  ü le n fd ie n  in  fe inen  R äu m en  
a u fn e h m e n !

*<sa ss*
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Anhang I.
Zu Seife  10. B us B H 2 a  Hrchio Chorn.

3 h e f u s .
¡Sm  S o r 1503 h a b e n  h e r  m a cz  k o rn e r, 

h e r  g e rfn e r  und  h e r  S o h a n  koye m eyfter 
an th o n io  S a n d  b o rg e n  b ilde pord ingef zcu 
m o len , So d a s  h e r  IX reynifche g ü lden  ial 
h a b e n , an d  ym  fal d e r hoff a lle  gerey tichalt 
g e b e n ; a d u m  am  obendf a lle r  m a n n e  fall* 
n a d it  a ) ; pnd  e y n en  frey en  hoff eyn  S o r lan k  
h a b e n  ym  dy b ru d e r  fzugefag t.

S tern  So h a b e  ich, h a n s  lizem a n n  d er 
S u n g e , g eg e b e n  j h o rn g u ld en  f>) zcu m  gofes 
p h e n in g e  m e y fte r an tho n io .

S tern  noch h a b e  ich ym  IX reyniFche 
g u ld e n d  e rbefz  Ion g eg e b e n n .

S tern  do m eyfter f ln fh o n iu s  S an ft S o rg en n  
b ilde v o r a n f <0 h afte , g ab  ych ym  m it d e r 
b ru d e r  w illen  pnd  w illen  x/2 m b a d e  9 e 'b

S tern  ich h a b e  d e r  m e w e re rin n e  g e g e b e n  
V Firdung pon  XXX Ib. ole do m it d e r tonch 
g eo le fren k f w arf.

S tern  ITleyffer h ä n fe n  dem  m e w ere r h a b e  
ich d en  tonch pord ingef zcu m ach en ; ich gab  
ym  i] fc zcum  h ey lig e n  geyffes p h en in g e  pnd 
e rb e fz  Ion 1 V2 *n; h e r  ho t po r e y n en  beiten* 
d ig en  tonch gelobet.

S tern  xn ich(effel) k a lk  1 m , Ftoch por fanf 
pnd  d em  k e rle , d e r  d a s  geruff halff fetfzen

a) d. i. Sonntag 3nuocauif. b) =  3/4 m. c) rhein. 
Gulden =  2 fchlechfe Gulden, d) =  beendet I
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pnd  d en  k a lk  ha lff frag en  pnd  d en  a ld en  
k a lk  por d en  hoff fruk  XI fc(h illing).

S tern  dedi d em  gali S a n  V2 m  por ey n e  
ey fe rn e  ffange, dy a n d e r  g e b e  ich FancfjSorgen .

S tern  Sch gab  1 firdung  por ftreng e  fzu 
d em  g e ru ffe : noch ii ich.

S tern  Sch h a b e  gekouff pon m ey fte r ffenczel 
d em  m o le r tzu m  h ym m el p b e r fanff S o rg e n  
b ilde 1 V2 1b. b loe m in u s V2 firfel por 1 */2 m  11 g.

S tern  noch g ab  ich fzun  K ernen  por 
p a p ire )  11 Feh.

S tern  ded i m eyfter dom nic por dy 11 
[fangen  zcu d y rlen g en  pnd  1 ichok rin k e n  pnd  
ey fe rn e  polike erb ifz Ion IX firdung .

S tern  h e r  m a tz  wachFcfiloer por dy ro te  
leym it, iii ifukke , iij polniFche m a rk , S it preuFch 
IX m pnd  XII g.

S tern  d em  gali S a n  fzu  p o rfrin k en , d a s  
h e r  d en  porhanck  halff m achen  pnd  dy ey ferne  
[fan gen  rich ten, 1 fird.

S tern  d a s  noch geFchribene golf pnd  fä rb e  
h o t h ey n rid i Fcheyfel pon  b re s law  h e r  b e h a lt  
d en  hofe  zcu  g u tfe ; d a s  h a b e  ich ym  b efza lt 
noch lau f fey n e r hanfFchrifff hy  noch fo lg en d e : 

S tern  2 !b. O elb lee  0
S tern  15 Ib. tzy no ber
S tern  8 lb . m en ing k
S tern  2 Ib. p a ry rd ilro f 8)
S tern  2 Ib. g ro e f fe n ( l)

e) nach Schablonen i ausgefchnittene" Sterne I f) Die 
folgenden Erklärungen der Farbenbezeichnungen uerdanke 
ich der Güte der Berren 'P r o f.; E. Berger^IIliinchen (B )  
und E. Raehimann Exc. -  Weimar ( R ; ugl. deffen Ver
öffentlichung «lieber die Farbltoffe der IRalereii» 1 9 H ).  
Oelblee =  Oelblau? (B ). g) =  Parisroft (B ) oder 
Brasilrot (R. S . 47).
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S te rn  4 lb. b ie g g e l lh)
S tern  10 lb. o eg e r 
S tern  8 lb. ip e rg lg ru e b  
S te rn  21 b u d i veyngolf

S u m m a facit S n  a ll 2 1 %  m arck.
S tern  dedi m ey lfe r S ocop  vor ii ley nen , 

xl clo ffter la n k  izu m  V orhänge , XXII ich.
S tern  ded i d em  Tchneyder e rb ecz lo n  vom  

iu rh a n g e  1 m  VI g ; le y n e n  g e le ile n  1 ich. 
tzu  vertrincken .

S tern  m e y lte r  c a lp e r  d em  Id im id e  vor n 
e y le rn e  hocken dedi V Ich.

S te rn  g ek au ft m e llin g h  h efte  IIII ich.
S tern  ded i 1 g r. vo r ii r im e n , dy e b e n e  

yn  dy leym it g e n e t w orden .
S tern  ii ich. tzu  ichw artzer fä rb e , do m a n  

dy cziuchen Id iw arfz  m achte .
S te rn  nodr g ab  ich m e y ite r  iteffen  dem  

k leyn ichm ide vor ui] e y ien , do m a n  dy 
leym it m itte  faft, vi ich; noch vor xv ij k le y n e
h o k en  vii Ich. , .

S tern  d a s  m a n  b eyd e  g e ru ite  a b e n a m  vnd  
d a s  m a rie n  b ild e  a b e n a m  vnd  W idder an h o k te ,
ded i xxiij Ich. , , ,,

S tern  ded i iij ich., d e r den  hoff re u m e te
vnd ho ltz  tzu  hyp .

S tern  ich lys vi gefchraub te  h o h en  m achen  
tzu  d em  fu rh a n g e , do m a n  dy leym it vff le g e t; 
ded i d em  k leyn ichm ide %  m>

S tern  g eko u ft m it d e r  b ru d e r  w illen  vnd  
w illen  m e y lte r an th o n io  V e ien  b raw n  lundiich

h) =  m aliicot, gelbe färbe (R. S . 45. 24). 0  =  
tpan. grün, ©rünipnn (B ) oder Berggrun, ITlaladirt (R.
S . 32. 29).

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — —--- ■B ---- ------------- — ---------
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g ew an t von h e r  S o h a n  ru d ig e r, dy e ie  1 m 
U lli ich .; Icherlon U ich .; m achlon UII11 ich.

S tern  Sch h a b e  von h a n s  ie y g e rsd o rif  1 m 
e n ffa n g e n , dy ym  S o rg e n  b e lan f aw s dem  
ichaffe h a tte  g egeb en .

S u m m a S n  all, d a s  ich aw s g e g e b e n  h a b e  
fanft S o rg en  tzu g u tfe : Ixx m vnd  ii] ich.

Anhang II.
Zu S. 28 ff. flu s HH 4. 

fl» 1663.
II 1. Specification  d e s  ß o ff S ilb e rs , io im 

k aften  v o rh a n d e n , iam bf dem  Gewicht. 
D er grofje ü la r ie n  Danck, ia m b t d en  Ichilden, 

io theilfj d a ra n  h e n g e n , fheilfj ab ionderlich
l i e g e n ................... m c 76 : 2 2 %  Icot

8 z ie rv e rg u lte  te lle r  . . „  7 : 1 3 %  fc
2 v e rg u lte  Pocalchen  . . „  2 :2 1 1 c
1 z ie rv e rg u lte  C onfectichale <0 22 ic
1 vergu lf id ia lchen  b) . . . . 1 :  —
8 w eifte C iichbecher . . . . 1 0 : 1 6 %  fc
E ine S nd ian iich e  ü u h , au ffen  iii* 

b e rn e n  fuh vnd t in  iilber
e in g e fa ß t, vngeichäh t _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

m  9 9 : 2 3 %
0 . 2. S pecifica tion  d e s  ß o ff S ilb e rs , Io Unter 
d er D irecfion vnd t V erw ahrung  d e r ßoffich re ib ern  

v nd t d e s  ßoffid ien ck en  v erb lieb en  
D er R e in ho ld ts  D anck, Iam bt

d en  ichilden . . . . m  3 1 :  1 Icot
a) gelfüfef pon Dr. med. Shriltoi Uleisner ( f  1667). 

b) gelt. uon Dr. med. Sim on Sdrulö 1661.
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6 in  g ro ß e r  p erg u lfe r B echer
o hn e  Deckel . . . . m 1 0 : 1 5  fc.

Gin a n d e r  m it d em  D eckele) 9 :  18 Ic
£ in  p e rg u lfe r becher m it 4

w a p e n s d) ................... ft 5 :  -
6 in  a n d e r  diffo m it 2 w ap en s <0 ft 3 : 16
Gin d ritte r  ditto  m it den

n a h m e n s  0 . . . .  . ft 4 :  10
3 W eihe d if fo ........................ ft 1 4 :  7
6 k le in e  Z ie rp e rg u lfe  b e d ie r

n° 1. 2. 3. 4 . 5. 6 . . ff
m

9 : 1 5
8 8 : 1 0  [cot

Schlug:
Um k a i i e n ........................ m . 99 : 2 3 %  fcof
Um S d iaffe  pnd t ßofffdhencken 8 8 . 1 0  fcof

m . 188 : 9 %  fcof
(K eine namensunferfchriff)

c) dieie beiden Becher 1659 auch Credenfcen genannt, 
d) gett. 1660 uon Jacob Csken, Joh . Hüffen, Daniel Wach- 
ichlager, J ac . iRakowski. e) geft. oon Conftantin liinders- 
haufen (16 55  alfftdf. Schöppe, 1663 Ratmann) und ßerm ann  
Bendrich (Beinrich, 1657 alfftdf. Schöppe, 1664 Rafmann), 
f) geft. oon Hchafius Beliborn (Billeborn, Fileborn, alfftdf. 
Schöppe, f  1657), Joh .P aliw ius (Paiiurus, neuffdt. Schöppe, 
t  1659) und Pefer ZOfier (16 60  oorttdf. Schöppe).

■ ---- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ■
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Anmerkungen.
Abkürzungen: HH =  Hkfen des Hrchios Chorn befr. 
Hrfushof 9 Bdnde. B =  (Bender), Bericht über ein ige  
Verwaltungs-Angelegenheiten. 1891. ITieV= m iffeilunaen  
des Coppernicus-Pereins für Wiffenichaff und Kunff. Chorn. 
Bisher 24 Beffe. PW =  B e tr e ib u n g  der Sfadf Chorn 
oon Praforius, herausgegeben oon Wernicke. Chorn 1832. 
Simfon _  Der Hrfushof in Danzig oon Dr. P. Simfon, 

Danzig 1900.
') Dgl. Voigt «Sefchichfe m arienburg’si. S. 5 3 0 :  das 

J.aI ™ n htilden off dem koningartushofe (nach 
[jofes or(Jenunge, abgedruckf bei B S. 166.

J 3? 5' J 403 1 e fc- 4) flucfl noch 1727. s) Dq[. Re - 
oidierfe Ordnung oon 1608 in HH 2 :  Die Sefelffchaft
f m n i  oß i n<f,ei ’ J?ant,el «nd Commerz bedacht fein.) m c v  8 S. 6 2 ;  Rafsbibfiofhek 8 fol. 58 , Stück 4 S 3 • 

Wernicke «Wegweifer» S. 81. ?) Wernicke «Seichichfe
c  : sta(hplan oon 1 6 3 1 ; Rafsbibl. H 222
S. 107. s) Dah er in diefen Jahren entffand, geht nicht 
nur aus der Ueberheferung, fondern auch aus ffififfifchen 
ITlerkmalen heroor: Die beiden Ccktürme der Faffade 
hat auch das 1379 begonnene Rathaus der Rechtffadf 
Danzig und nach ihm das Rathaus zu Illarienburq. Wie 
auf Cafel 1 zu fehen, hafte auch der Binfergiebel des 
flrfushofes zu Chorn 2 Cürme, der ß o f war aifo ein oon 
4 tckfürmen flankierter S aa lb au ; ebendasfelbe ITlofio 

der Jobf e P.ei[ des c horner Rafhausfurm es, erbaut 
1385, und der Rafhausumbau oon 1603, bei dem der 
Hrfushof oielleichf a ls Vorbild gedient hat (B rief des 
Proomzial-Konferuafors Baurat Schmtd oom 7. I. 1917)
■ nach einem  aus dem Rachlah des S. Ch. o. Sömmerinq 
¡tammenden Aquarell (Kopie im Denkmalarchio des Cop- 
perm cus-Dereins) uon etwa 1 7 5 0 ; ziemlich genau hiermit 
übereinmmm end eine Zeichnung im Sfadfbauamf, die 
wohl kurz oor dem 1796 erfolgten Abbruch aufgenommen  
wurde (oeröffenflicht bei Sfeinbrechf «Chorn im m ittel- 
alter« S. 4 5 ) ;  hier fehlen fedocfi die Bilder der Köniqe 
und Cugenden, nur die betr. Unferfchriffen deuten fie an.
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10) S ie find in lener Zeit ungewöhnlich und deshalb ver- 
dächtig. ßerr Bauraf Schmid-Hlarienburg iit geneigt, tie 
dem Umbau oon 1626 zuzufchreiben. Huftallend iit aller
dings, dafs iie nicht mit Profiliteinen eingefaßt find, fon- 
dern glatt rechteckig abfdilie&en; andrerieits hätte ein  
Renaiffancebaumeifter iie kaum mit gofifchen, fpifcbogigen 
Blenden gefchmückf. ” ) und am Rafhausturm, in den 
Blenden des Curmes, die Jefet unter dem Dach des G e
bäudes liegen, ugi. audi den Ehorgiebel uon S. ü la r ie n : 
m e V  12, Cafei 5. 13) flach PW S. 116 aus rotem mar- 
mor. I3) nach n eeff 22'/a  M) HH 1, 2 a. 16) 
Bergner «Bürgerliche Kunffalferfümer» S. 439 , Hbb. 461. 
16) \7gi. das 3noentar der Johannis-Kirche, uerötfentlicht 
in m e V  16 S. 73  ff., und die noch vorhandenen Schake 
der Jakobskirche; 17) Fontes VI S. 213 ff. 1621 be
hauptet der Rat dem Pfarrer der Johanniskirche gegen 
über: «das verfchloffene Silber zu St. Johannis gehöre 
der föofbrüderfchaff», alfo mühte er mit dem, was ihm 
zum Gebrauch gegeben, zufrieden fe in ; 1629 behauptet 
der Rat, das Siiberwerk gehöre der S ta d t: Ex actis con- 
sularibus, flrchiu Chorn II, 4 ;  der Rat als obrifter Patron 
der Brüderfchaft des Hrtushofes betrachtete alfo deffen 
Eigentum faft als fein eigenes. Jedenfalls geht aus 
diefen Rotizen hervor, dah der Hrfushof reiche kirchliche 
Silberichä’tje in der Johannis-Kirche beiafj, oon denen  
mehrere (nicht alle) 1627 der Kirche ausgeliefert wurden. 
18) 1592 «Vorffeher der Brüderfchaft S. flicoiai, ihr Hmt 
betreffend» in Obferoata, Hrchio Chorn Kat. II, H 1 : im 
felben Jahre wird ein beneficjum S. S. Georgii et flicoiai 
(Stipendium ) erwähnt: Wernicke II 1 4 0 * ; noch 1721, ja 
noch 1766, gab es Kapitalien der «Brüderfchaft S. Georgii 
und nicoiaibank im H rtus-ßofe» HH 7. 19) die Oeorgen- 
bruderrdvaft des Eompenhaufes in Kulm hafte nahe B e
ziehungen zum G eorgenhofpifaie; ebenfo ffand es  in 
Elbing und B raunsberg: Simfon S. 7. * )  Simfon S. 57. 
21) 3 n  Danzig haften die Georgenbrüder die Wand mit 
ßarnifchen verziert: Simfon 63. 22) HH 2 a. 23) Simfon 166. 
2‘ ) m e V  13 S. 144. 26) PW 1 1 6 ; in Wirklichkeit wohl 
mir die fläche von den 2 nördlichen der 3 Schildbögen, 
die durch die auf 2 Säulen ruhenden Gewölbe gebildet 
wurden; in der Rechnung (Hnhang 1) iff oon z w e i  Ge- 
rüften, 2 eifernen Stangen und zwei Leinen für Vorhänge 
die Rede. Der drifte (iüdliche) Schildbogen war wohl 
nicht bemalt, denn dort müifen wir uns die Schenkbank
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denken. 36) Vgl. m eine «Chorner Kunitaltertümer» S. 20. 
27) Eennini Kap. 89  . . .  «wie man auf der ITtauer oder 
auf der Cafe! in Oei malte, wie dies vorzüglich die 
Deuffchen im Gebrauch haben». Diefen Binweis verdanke 
ich der Freundlichkeit des Berrn Staatsrafs Exc. Raehl- 
mann-Weimar. Vergleiche auch deffen Ausführungen in 
der monatsichriff für Kunftwiffenfchaff 1916 S. 404  ff. 
und «lieber die Farbffoffe in der IHalerei» 1914. 28) 
Vergleiche m eine «Chorner Kunffaiferfümer» S. 68. 29) 
HH 8. 3°) Freytag S. 20. 31) PW 117*. 32) Richtig 
deutete diefes Bild Wernicke in feinem «Wegweifer durch 
Chorn» S. 80. lieber Danzig vgl. Simfon S. 166 mit Hbb. 
und S. 169. 3S) PW 118*. sl) Das Vermögen des
Hrtushofes beifand zu Anfang aus dem Grunditück Hit* 
ffadf 153, auf dem der Bof ffand, fowie dem Binfer- 
gebäude HIfffadf no. 181 ; dann kam (nach 1454) der 
Junkerhof hinzu, HIfffadf no. 21. Eine dem Hrfushof 
gehörige Scheune in der vorffädtifchen «Stumm en Gaffe» 
wird 1503 erwähnt (HH 1), eine Wiefe hinter der Großen 
niocker 1625 (HH 2). Kapitalien waren auf verfchiedene 
ffädfifche Grundffücke ausgeliehen , von denen Zinfen ein
kamen. Hufjer dem Vermögen des B ofes waren auch 
noch Verm ögensbeffände der einzelnen Banken vorhanden, 
Io der Georgenbank (Frafernitas S. G eorg ii): vgl. HH 7 
«Rechnung der Zinfer zur Brüderfchofft des B offes in 
S. Georgij Bank gehörig» von 1662 ab. Zum Bau des 
zweiten Hrtushofes (Cheafer) wurde im Huguff 1802 das 
öftiiche nachbargrundftück Hifftadt no. 152, das frühere 
K anzleihaus, zugekauff. 3m  Jahre 1820 befaf) der Bof 
außerdem noch das Grunditück Hifftadt 363  (Ceii des 
fpätern nicoiaiichen Hnwefens in der IRauerffrahe) cf. B 
S. 47, das aber vor 1842 wieder verkauft w urde: ib. 
S. 48. Zum Bau des jefcigen Hrtushofes endlich wurde 
noch das B aus Hifftadt 154 zugekauff. — Hn Einkünften 
hafte die Brüderfchaft au&er den Eintrittsgeldern neu- 
aufgenom m ener, den Zinfen der ausgeliehenen Kapitalien, 
der Vermietung der vor dem B of an den 3 Jahrmärkten  
aufgeffellten Buden, dem Bierausfchank, der Verpachtung 
der Keller noch (wenigftens in fpäferer Zeit) m iefszinfen  
für Vermietung von Ceiien des B ofes feibff: io wird 1700  
an Bauenffein der «unterife Plaf? im Hrfushofe» ver
mietet, den B. «zum Buchladen oder anders» verwenden 
w ill;  1707 mietet Ihn derfeibe «zur Auslegung feiner 
Bücher in* und außerhalb der Jahrmärkte» HH 5 ;



1711 ff. ähnlich, HH 9 ;  ebenio war es in Danzig, ugl. 
Sim ion S. 213  f. 35) 3n  Danzig wurde die Faiiade des 
Hrfushofes zwüchen 1601 und 17 umgerchaffen Simion  
S 151. 36) HH 2. 37) Das ITlanuscripfum Baum garte, 
nianum (Hrchio Chorn II 1, Katalog II) berichtet, daf} die 
Renopation im ITlai 1625 auf Befehl des Raths durch 
den damaligen Boiherrn Daniel Preufj ( f  1641) begonnen  
und nach dem Winter, aifo im folgenden Bahre, beendigt 
worden fei, frofj der Peft. Ilach dem Bande II 4  des 
Chorner Hrchips (Ex actis consuiaribus) fchenkfe der 
Rat im Buni 1625 dazu 3 üaftK alk. Danach Wernicke II 259. 
Die ilachrichf über die 2 Cürmchen und Keiierhäife in 
HH 2. 3S) PW 117* la g t: 1702, «beionders im 3 n n e r n » ; 
nach der Rechnungsnotiz in HH 2 war es  tatiächiich 1701. 
89) Diele grobe Sum me konnte der B oi aus ¡einen Ein
künften nicht auf einm al bezahlen, p er  Bofuerwalter 
Bohann ¡logge ¡treckte den größten Ceil (1803  fl.) vor; 
er wurde dadurch befriedigt, dai? ihm die uier Keller 
permiefet und die 200 fl. Jährlichen IRiefzinies a ls Hb. 
Zahlung angerechnet wurden. HH 5. 40) HH 3. 41) Der 
Zeichner des Aquarells (Cafel 1) ¡chreibt irrtümlich: ha- 
dislaus ¥ . ;  einen [olchen hat e s  nie gegeben. 43) PW 117. 
« )  Es iif auffallend, dalj B. B . Zernecke, der 1720 ff. 
ßauspogt des B ofes war und als gefchiditlich intereüierter 
m ann über die Seichidite des B auies ¡icherlich gut unter- 
richtet war, weder über den Umbau pon 1626 noch über 
den pon 1701 in ¡einer Ehronik eine Silbe tagt. 44) Huch 
im Bahre 1626 hafte die Rechnung ein Defizit, das wohl 
pom Bau herrührt (78  fl., während die porhergehenden 
und folgenden Bahre Ueberfchüüe oon 140 — 630 fl. auf
weifen), a llein e s  war immerhin perhältnism äbig geringer 
als das pon 1701. HH 2. 46)  HH 2. 46) HH 5, 6.
47) HH 6 (1 6 5 0 );  ¡olche Buden ichon 1497 erwähnt, dann 
1503 ff., 1650, 1700 HH 1, 5. 48) nach Bacobi «Chorner 
Blufgerichfi> S. 114 [oll «der unterife Raum» (K ellert) 
porübergehend auch a ls G efängnis gedient haben. 40) Ord
nung pon 1608 cap. XI: Der Boüdienk ¡oll im ßinter- 
haute wohnen. — Perm ietet u. a. an Prediger Diffmann 
(1747), Prediger Bafelau, Gymnaiiallehrer Diffmann (1792), 
Prediger Pollmer (1796  ff.). HH 5, 2. w ) 1707 wird in 
dieier B alle  ein  Ceil «hinter der hölzernen Wand zu 
beiden Seifen  der Pordertür, ionff S. G eorgen- und Rein- 
holdsbank genannt», permiefef (HH 5 ) ;  war die hölzerne 
Wand ein W indfang? 51) Pgl. z . B. Freytag S. 20 f.

5a) HH 2. 63) HH 1. M) Z. 65) Freyfag S. 2 9 ;  in 
Danzig ähnlich : Simion 62 ; Ex actis consuiaribus, Chorner 
Hrchip II, 4. 66)  2 4 - 3 6  fl.:  HH 2. 67) Die 50 Gulden 
werden nicht, wie Freyfag S. 33 irrtümlich angibf, a n  die 
Komödianten, ¡ondern p o n  dielen an den Bof gezahlt. 
58) HH 8. 59) 3m  Snpenfar pon 1694 (HH 4) werden 
a u lg ezä h lt: 5 m eüingne Armleuchter zu Je 3 [richten und 
ebeniopiele zu je einem  [rieht; ferner 1 zinnernes Gieij- 
becken mit G ießkanne, 4  Dfcd. zinn. Celler, 2 zinn. Sfot- 
maije, 2 zinn. halbe Illahe, 1 zinn. Quarfiermah, 3 zinn. 
halbe Becher im Bunkergarfen zu gebrauchen. 1758/9  
wird das alte IReüing perkault (494  Pfund für 296 fl.), 
darunter eine Krone 45 Pfd. fchwer für 40  fl. HH 8. 
Ein Ceil der Zinngeräte hing wohl an der Wand. m) 
Freyfag S. 32  f. 01) PW 1 1 6 : nach einer andern B e- 
fchreibung bei PW S. 117* ¡ogar 3 marm. Kamine. 
c2) HH 8. 63)  p. Gzihak «Die Edelichmiedekunif früherer 
Zeiten in Preußen» Ceil II (Irpzg. 1908) S. 16 u. 127 a. 
C4) Bergner «Bürgerliche Kunttalferfümer» S. 437 . * )  Ord
nung pon 1608 cap. XXV; pgl. auch HH 7 :  Zinien der 
Georgenbank. 60) Zum Folgenden Itets noch das 3n- 
penfar pon 1659 (HH 4) zu pergleichen. 67)  Wie aus 
einem  Pergleich mit dem 3npenfar pon 1694 in HH 4 
zu eriehen iif. 68) HH 4 ;  Frau K., Witwe des Ghriitian 
K., lebte noch 1710. 69) HH 4, Anmerkung zum 3n- 
penfar pon 1699. 70) Wie aus den Gewichtsangaben uon
1699 und 1659 herporgeht. 71) Pgl. das Snpenfar pon
1710 in HH 4 ;  pon dem 1724 bei Boh. Fenger für 
2000  fl. perfekten Silber ifammf nur e in  Bedier pon 1699, 
alle andern find neueren Datums. 72) Hcta III flo. 1. 
73) Hefa HI, 2. 74)  Bergner a. a. 0 .  S . 437 . n ) Pgl.
Freyfag S. 26. 76) Bergner S. 438 . 77) Falke, Gefchichfe 
des deuHchen Kunifgewerbes, S. 129 f. 78) Bergner 
a. a. 0 .  S. 438 . 79) S ie wog allein 12 mc 10 loth;  
1659 heiht e s :  ein großer Dank mit dem IHarienbilde 
und 3 Königen 1 Geiamfgewicht pon Dank und Bild 40  m 
10 ¡cot (16 59 ). ®°) Geiamtgewicht pon Dank und Bild 
42 m 12 (16 59 ). 81) p . Ezihak S. 135 f. 82) So ichon
1700 — HH 5 — dann wieder 1 7 8 6 : IREV 8 S. 62. 
83) HH 8 . e4) Hcta Generaiia des combinirten magiifrafs 
e ia iie  III, Secfion 7 no. 2. 85) B S. 47. Huch die 
Kellerwölbungen des alten Hrfushofes wurden damals 
pernichtet, denn das ipäfere Cheatergebäude hafte, wie 
der beim Abbruch desielben befdiäftigfe IHaurerpolier mir
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oerficherfe, keine gewölbten Keller, iondern nur folche 
mit Balkendecke. _  , , , _ „

Anmerkungen zu dem Abichnitt: Junkerhof S. 39 f f . . 
n  1825 einm al «der iogen. Junkergarten hinter der 
Stadtmauer zwifchen Kefiel- und Brücktor»; an einer 
andern Stelle im Wort Junkergarfen das «garten« durch« 
»riehen und B oi darüber geichrieben, während als Junker- 
oder altitädtiicher Bürgergarten (!) das Srunditück neben  
der heutigen Gasanftalt bezeichnet wird. Grundakten 
des niagiifrafs über Altitadt I Bl. 21. * )n a d i_ m C T  
S. 133 verlieh am 19. VI. 1489 der Rat den uSchieg* 
brudern oom Schiekgraben den Pärchen (== Parcham, 
Zwinger) mit iamt dem Garten« mit der Verpflichtung, 
ihn zu bauen und zu mauern und zu unterhalten («und 
dafj die Gompani [sc . ihn] unterhalten werde«). Da nach 
PW der Schiekgarten des «gem einen Bürgers«, d. h. der 
Bandwerker der Altitadt nachweislich uon 1412 — 1594  
zwiiehen Alffhorner und Kuimer Cor (S . 137), der des 
neuttädtifchen Bürgers aber 1 4 3 1 - 1 6 5 3  am Jakobstor 
iaq (S . 165, 171), io kann es  »ch 1489 nicht um einen  
dieier beiden Schieijgärten gehandelt haben; e s  liegt 
Dielmehr nahe, an die vornehmen Bürger der Artus« 
brüderfchaften zu denken (die aber auch wohl ichon vor
her irgendwo einen Schiekplak gehabt hatten, übten doch 
auch iie gleich den gem einen Bürgern die Kumt des 
Schiebens nach der Vogelitange aus); 1494 wird ihr 
hoffegarten, 1510 ihr Schiekgarfen erwähnt. Die ardri« 
fektoniiehen form en des Junkerhofs weilen au dieselbe 
Zeit. Denn nach Steinbrecht haben iie untrügliche Per- 
wandtfciiait mit den W eitgiebeln derm f ° h“n"is,k‘r*®- 
Dieie aber iind 1 4 6 8 - 7 3  erbaut worden (IDEV 21 S .47_».), 
alio nur 1 6 - 2 0  Jahre irüher. -  3rrig iit es, mit BKD 
Anm. 470  und der «Geichichte der Chorner Schüfcen- 
brüderfchaff» S. 85  (in  deren «Sakungen» 1907) anzu« 
nehm en, der 1489 erwähnte Parcham fei der leljige 
Schühenqarfen (der damals den zu e in e r  Schfifjenbrüder- 
ichait vereinten alt« und neuttädtifchen Schiefjbrüdern ver
liehen worden w äre); denn dieier liegt Ja ™  SmloB- 
q r a b e n ,  nicht auf einem  Parcham. — Bedenklich nt 
allein der Ausdruck «den Schieijbrudern vom Schieb- 
qraben« anitatf etwa «den Brüdern vom E om penhaufe»; 
doch mag hier keine wörtliche Abfchrift des Ratsprotokolls 
vorliegen, oder die Vorlage war fdiwer entzifferbar. 
4) «Chorn im ITlitteialter» S. 21. 6) So Steinbrech!
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(B rief vom 25. 6. 17), der feinerzeif den Junkerhof 
unterbiet» h a t; er hat den Ulauerverband diefes Curm- 
aufbaus als (fpät) mittelalterlich feftgeffellt. °) Chorn 
i. m . A. S. 2 1 ;  vgl. auch BKD 231 . 7) AH 1 «des 
B ofes Garten». 8) Simfon 61, 65. 9) AH 1 ;  Obser- 
vata in Kat. II, I I 1 des Archivs Chorn. 10) In Ex actis 
conss. Archiv II 4. u ) 3n  cap. XXV ilt auch die ITlög- 
lichkeit der Anichaffung groben Gefchüfees ins Auge ge
iaht. — Denkbar, dak für das Büchfenfchieken nach der 
Scheibe, für das ein größerer Raum nötig war, der heu
tige Schüfeengraben diente, denn in der Rechnung 1700/1  
kommt eine Ausgabe vor für Bolz und Bohlen «zu der 
Schieise (Sdileufe) im Schiefjgraben»: AH 9 ;  doch könnte 
fich diele Ausgabe auch damit erklären, dak dem Artus
hofe die ehem alige Schleufenhausmauer mit übergeben 
wurde unter der Bedingung, iie baulich inftandzuhalten; 
man hatte ja auch durch iie hindurch einen Gang ge
brochen, der auf das Sdrlofjgebiet und über diefes hin
weg in die Fleuftadt führte. 12) AH 9. 13) Observata . .  
in II 1 des Archivs. u ) Rechnungen des Junkergartens 
von 1657 an in AH 9. 16) Schluß des Junkergartens: 
1657 am 14. X .; 1660  am 12. X., ähnlich in den fol
genden fa h re n ; 1720 am 28. X. Eröffnung: 1660 am 
28. IV.; 1720 am 2. IV. 10) Verzeichnis von 1628 ff., 
lückenhaft; 1710 ift B . Prochnau «Gartenherr des Artus
hofes», 1696 3oh . Zernecke «Baiter des Junkergartens», 
AH 6. 17) «Die Denkmalpflege in Weffpreuken» für 1912 
S. 12. — Ex actis cons. Archiv II, 4 . 18) AH 9.
19) 3m  ßalfungskaften  auf dem Rathaufe waren 1763 : 
1096 fl. 24x/2 (HH 9 ). *>) 3 n  den Jahren 1730 ff.:  
vgl. AH 9 zu 1729. lieber die oom Artushofe vergebenen  
Stipendien vgl. Freytag S . 33 . 21) AH 6 (1704). 2a) 
1690 wurde es, das «ohnlängft» verfefjt war, für 324 fl. 
18 gr. wieder ein gelöft: AH 9 ; vgl. auch oben S. 29 
ZU 168 2.23) AH 9. 24) 1497 (AH 1), 1657, 72 (AH 9). 
®) 1672 (AH 9). 26) 1660: 2 Abendm ahlzeiten mit 
W ein; 1670; ein k leines convivium , während z. B. 1702 
felbff Rat und Gerichte nur mit Bier bewirtet werden 
(AH 9). 27) Alle diefe Angaben nach AH 9. 28) 1764 
betrug die Pacht 300 fl„ 1797 nur noch 200 f l.;  bis 
1806 war der Junkerhof verpachtet (AH 6). 29) AH 6; 
dazu die 3noenfare der nächffen Jahre. m) AH 9. 31) 
1750 Byliard g e n .;  1658 wird eine Pilckefafel erwähnt 
(AH  9). 32) Koftenanichlag von 1801 in AH 6. 33)

si---------------------- --------------------------------------------m
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HH 9 zu 1709 und Srundakfen des ülagilfrats über Hlt- 
ifadt I BI. 21 : 1825, 2. “ ) H B X z u ^ o g . ^ 35)  HH.6
zu 17 26 . 36)  Hnichlag in BH 6.

Hnmerkungen zu S. 55 ff.: ’) nach H —  Hkfen des 
Cherner IRagiftrats III n e . 1, 2, 3, 14 und B =  Bender 
«Bericht über ein ige Verw altungsangeiegenhe ten» 1891. 
2\  B 47. 3)  Hm 27. I. 1808 wird Schaufpieldirekfor
fieckert angewiefen, die m iete  für d“s s * a“JPier'i’“fui  
Kaufmann m eisner (Porlteher der Hrtusbrüderfchaf) zu 
bezahlen. *) H 2 zu 1819. 8)  PV? 137 “) ib. ) ib.
8) Beta des combinirfen m agiftrats III, 7 Bo. 1 S. 61 ff. 
s\ PW 167 10) 1826 «in neuerer Z eit«: Beta Ul l .
i n  h 1 S. 66 und PW 167 (noch 1 8 3 2 !) . ia) Srund- 
akten : 1825. 1S) Wgl. den [rageplan in m e v  18 5 . 64. 
i n  So der Stadtbaurat in Srundakten: 1870 . ,8) Hüten
der Polizeiuerwaltung über Hltifadt 181. ) B 48. )
Hüten III ne. IV noI. I. 18) B 48. 10) Akten der Polizei- 
Verwaltung betr. HIfftadf 152 /3 .

Anmerkung 1 zu S. 7 4 * :  B S. 46,H nm . 1 lag t,, k 
Roqqat3 einen Cifch aus diefem «Ebenho ze» uorbereite ; 
R. hat ihn tatfächlich angefertigt; der Cifch kam in das 
Rathaus, wo er bald in diefem, bald in Jenem Zimmer 
Hufffellung fand; hoffentlich bringt man ihn bald endgiltig  
dorthin, wohin er von Rechtswegen gehört, nämlich in 
den Hrtushof I
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Der älteste Artushof.

Lichtdruck von Albert Frisch, Berlin W.
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Der Sunkerhof w e r  Seiner Erneuerung. 
m it freundlicher Erlaubnis des Berrn Seheimrat S.einbredrt nadr Cafei 

aus deilen Werk «Chorn im ITlittelalterP.

T A F E L  I

Der Junkerhof.

Lichtdruck von Albert Frisch, Berlin W
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T A F E L  III.

Der mittlere Artushof (Theater).

von Albert Frisch, Berlin W.
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T A F E L  IV

Der jetzige Artushof.

■
^ck von Albert Frisch, Berlin W.
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Bug ¿er <Seftt)i(̂ te 6er 
R o g n e r

Bctu8t)ofbru¿crrd)aftcn

ö o r t r a g ,

3ur $ctcr dce 25jabr. defteíjene 
der flrtuegefcUfcböfTt ín <E^orn 
+ am 1$. December 1^16 +

g e h a lte n  oon
£ í c .  $ r e y t û 0

Î V r n  1Ç17,



D er ü a fe lru n b e  gefaulte Scfjar 
3 u  D ia n a s b ru n  oerfam m elt m a r 
D en  f5reftli<f)heitcn bei3Utooi)nen 
23ei ß ö n ig  D rtu s , bem S re to n e n .
D iel Ijobe S ta n g e n  fof) m an  rag e n  
21m <p ia n e  o o r ber 3 ^ te  D a u m ;
2Ran fän b ’ -  in 2Bai)ri)eit b an n  id)’s  Jagen —  
3 m  S peffa rt Jo oiel S ä u m e  b äu m :
D tit fo lgern  3ngefinbe lag
$ e r r  D r tu s  bort, bes 'P fingftfefts 2 a g
3 u feiern  m it oiel eblen g ra u e n .

D a s  to a r ß ö n ig  2 Ir tu s’ § o f ,  toie iijn bie 
S a g e  fd)ilberte, unb roie it)n 2öo Ifram  non 
(Efdjenbadjs geroaltige tp a r3ioaIbi<f)tung bem 
bcutfd)en S o lb e  b e b a n n t g e m a l t .

(Es ift ein ioeiter Iß e g  non bes fagenum= 
loobenen S r ite n b ö n ig s  ¿ e irn a t  b is  a n s  U fer 
ber 2ßeid)fel unb oon bem i)U b e n b re is , ¿ er 
fiel) um  jenen fd)art, b is  3U ber CBefellfdjaft 
beutfd jer S iirg e r , bie fidt> cinft in unfercr 
gu ten  S ta b t  I l jo r n  3U einer J a fe lru n b e  ß ö n ig  
D r tu s  oerein ig ten , i ß i r  roollen in toenigen 
ÜJtinuten biefen 2ß eg  3U burdjeileu  oerfucfyen.

D r tu s  roar ber S o ljn  U te rp en b rag o n s unb 
ber 3 g e rn e , bie biefer bem ¿ e r 3og © o rlo is  
oon (Eovnubien, ber fie in  2 in tago l feftijielt, m it 
§ i l f e  bes 3 a u b e re rs  D terlin  abgenom m en !)atte. 
(Er ift ber Ijelbenfjafte $ ü i) re r  ber S r i te n  in 
itjren K äm pfen  gegen bie in  S r ita n n ie n  ein= 
gefallenen D ngelfadjfen u n te r § e n g if t unb 
§ o r f a  unb  foll 537  geftorben fein. S d)on  ber 
erfte gefc^i<^tllcf)e S e rid )t a u s  bem 9. 3at)r=
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fyunbert, ber feinen A am en  erm ähn t, geigt 
feine © eftalt, burd) bie S a g e  n erk lä rt, a ls  ben 
unm iberftel)lid)en IB elteroberer, unb bie roeitere 
A u sge fta ltu ng  ber S a g e  au f bem ¡Boben ber 
¡Bretagne, mof)in fie burd) bie non ÜBales nad) 
A rm o rik a  au sgem an berten  ¡Briten oerpflangt 
m ar, lä ^ t  um  feine ¡Perfon fict) bie auser» 
lefenften g e lb e n  fam m eln unb  u n te r feiner 
jü fy ru n g  küh ne  jrjelbentaten  begehen unb bem 
A tinnebienft fid) roeihen. D ie  oon ihren 
A benteuern  gurückkeljrenben § e lb e n  Bereinigten 
fid) an  ber ¡Tafel b es  K önigs, 

ffiemäb ber ¡Tafelrunber S itte n  
2ö a r  k re is ru n b  fie 3ured)t gefdm itten,
D en n  b ies m a r ii)r ffiefet) unb S a h :
S ie  h a tte  keinen © ^renp ia^
U nb alle S it)e m aren  gleid).
3 ugleid) gebot ber ß ö n ig  reid),
D afj eble Dritter, m erte g ra u e n  
S id ) an  ber ¡Runbe lieben fd jauen ;
ÜBer ¡P reis genob, IB eib  ober 9Jtann —  
¿ u m  3Jtat)I 30g A rtu s  all fjeran.

¡Radjbem im ß a u fe  ber 3 e>t bie A rtu s fa g e  
fid) m it ber © ra ls fag e  oerbunben  h a tte , kam  
in jene ¡Tafelrunbe ein neuer ©eilt. D ie  ur= 
fpriinglid) etroas berben unb  ungefügen tRitter 
ß ö n ig  A r tu s  erfc£)einen nun  oerfeinert unb  
nerebelt. S o  m ürbe in ber A nfd jauung  bes 
fpä teren  iü titte la lte rs  ß ö n ig  A r tu s  „ b a s  
© lufter eines burd) alle ¡Tugenben ausgegeid)= 
neten $ e rrfd )e rs , feine W itter erfd)ienen a ls  b a s  
¡Oorbilb a lle r ebeln unb oorneljm en ÜJtänner, 
bie a u f  ritterliche 2Beife lebten, fein $ o f  galt 
a ls  bie S d)u le  h öfifd)er S itte , ritterlichen 
SBefens unb feiner ¡B ilbung."

„O  fage m ir" , f ra g t  bei ÜBolfram oon 
(Efdjenbad) ber junge ¡Parg ioal ben d ü rf te n  
Ä arnachkarnanp , ben erften ¡Ritter, ben er in 
feinem ßeben  fieijt, unb  ben er 3uerft fü r  © ott 
felbft gehalten ,

„D  fage m ir, m a s  W itter fin b ?  
i ja f t  D u  auch keine © o tte sk ra ft,
S o  fag m ir, m er g ib t SRitterfd)aft?"
„D ie  teilet ß ö n ig  A r tu s  a u s .
D enn, kom m t 3 ljr , 3 u n k e r, in  fein § a u s ,  
S o  kön n t 3 f)r ^Ritters ¡Kamen nehm en 
U nb braucht euch Neffen nicht gu fdjäm en."

ÜBas ÜBunber, b ah  m an  b a s , m a s  bie 
¡P han tafie befc^äftigte, auch in bie 2Birkli<hkeit 
umgufehen fuchte.

D ie S a g e  berichtete unb  bie fje lben lieber 
fangen baoon , b ah  uad) fröhlichem ÜJtahle bie 
irjelben b es  K önigs A r tu s  fid) an  kriegerifdjen 
S p ie len  ergötjten  unb  im  ffiebraudje ber 
ÜBaffen burd) ÜBettkämpfe übten . D a s  konnte 
bie © egenm art aud), unb fo entftanb gunächft 
in © nglanb, ber jrjeim at b er A rtu sfage , eine 
A rt non ¡Turnieren, 3U beftim m ten 3 e*ien unb 
nach beftim m ten R egeln  gehalten , bie m an  
itö n ig  A r tu s  ¡Tafelrunbe ober ß ö n ig  A rtus»  
§ o f  nann te . D ie § au p tb e ftan b te ile  biefer 
¿e fte , bie meift am  ¡Pfmgftfefte ab geh alten  
m ürben, m aren  ein g rober S ch m au s, b a s  
ßangenrennen  ober ¡Tjoftieren unb lä n g e .

3 m  3 a h re  1344  nahm en bie A rtusfefte  in 
© nglanb eine anbere  f jo rm  an . ® a  lieft 
f iö n ig  (Ebuarb I I I .  in  ÜBinbfor ein i j a u s  
b auen , in  bem 3U beftim m ten 3 e iten  A rtus»  
¡Tafelrunben gehalten  m erben füllten. Aller« 
b in g s  h a t  bie oon ihm  geftiftete ¡Tafelrunbe in
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biefer [J-orm n u r w enige 3 a i) te  beftanben. 
Schon 1348 w ürbe  fie 3um tR itterorben bes 
§ o fe n b a n b e s  um gew anbelt, gab ihre ©c= 
3iel)ung 3U K önig 5 lr tu s  au f unb [teilte [ich 
u n te r bem Sc^uh  bes ijeiligen © eorg , bes 
S c h u h p a tro n s  ber djriftlid)en ¡Ritterfchaft.

¡Rod) ehe bie (Entwicklung b er ¡Jlrtustjöfe 
in (Englanb 3um Slbfchlufj gekom m en m ar, 
w aren  fie nad) bem fernen D reufjen  über* 
trag en  w orben. ¡Rur oon (Englanb f)et kann  
biefe (Einrichtung nach ¡Preufjen gekom m en fein, 
benn b a s  beutfdje D Jiutterlanb kenn t bie 3frtus* 
höfe nicht. 2lber ber rege § a n b e Iso e rk e h r  bes 
preuhifd jen  D rb e n s la n b e s  m it (Englanb fowie 
bie B e rü h ru n g  m it bem englifchen ¡R ittertum  
burd) bie ¡Teilnahme englifdjer K riegsgäfte  an 
ben K rie g s3ügen bes O rb e n s  gegen bie 
ß it ta u e r  fchon im breiäehnten  unb  noch m ehr im 
o ier3ehnten  3 a h rh u n b e r t  Iäfet biefe Uebertra* 
gung  febr oerftänblicf) erfcfjeinen. Doch ent* 
wickelten fid) bie ¡Elrtust)öfe h ier im D ften  g a n 3 
a n b e rs . ¡Befonbers e igenartig  w a r  es, bah  
fie fid) h i «  m it bem beutfdjen ©enoffenfchafts* 
wefen oerbanben , unb  b ah  fid) h ier ber ¡Rame 
¡EIrtushof faft fogleid) a u f  bie ffiebäube über* 
trug , noch ehe es in (Englanb b a 3u kam , unb 
b ah  i)er ¡Rame ausfchliehlid) an  ihnen haftet.

S o ld je  2IrtusI)öfe gab  es in ben fedjs 
g röberen  S ta b te n  bes preubifd)en D rbens*  
la n b e s  £ h o m , K ulm , (Elbing, D a n 3ig, ¡Brauns* 
berg  unb  K ö nig sberg . Slufjerbem befinben fid) 
2 lrtu sl)ö fe  n u r  nod) in S tra lfu n b  unb ¡Riga.

D e r ältefte aller biefer 2 lrtusi)öfe ift ber* 
jenige 3U ü h o r n  gewefen.
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D ie U eberlieferung, bie suerft 00m ¡Jah re  
1618  u n s  e rha lten  ift, fag t b a rü b e r  fo lg en bes: 
„ D e r fjod jm eifter S ieg frieb  non 3feud)tm angen 
h a t im 3 a f) re  1311 unb 1312  ein fehr löbliches 
unb bem g a n 3en ß a n b e  nühliches 2Berk ge* 
ftiftet. D enn  w eil b ies  ß a n b  m it ftetem 
K riege w ib er bie ung läub ig en  fjeiben fun  
gehab t, unb  fid) bie (Einfaffen unb  litte rm äh ig en  
ß eu te  a u s  frem ben ß a n b e n  m it g ro ber 2In3al)I 
in ß a n b  unb S ta b te  gefetzt, besgleid)en bie 
K au fm an nfd jaft in  biefer n euerb au ten  ¡P rooin3 
3u ß a n b e  unb  ¡EBaffer merklich 3ugenom m en: 
Ulis h a t  genan n te r ¿o d )m eifte r 3U ¡B eförberung 
unb  ¡Elnmadjs beibes ber ritterm äffigen  K riegs* 
leute a ls  aud) ber § an b e ls=  u nb  K aufleute an  
unterfd)ieblid)en O rten  ¡Brüberfd)aften unb 
K om pen * K äu fer (b. h- © efeüfchaftshäufer), 
welche m an  K önig  2 Irtu s  § o f  g enann t, ge* 
ftiftet unb  angerid)tet, inm ahen  b ann  bie 
S ta b t  I h o r n ,  welche 3um  ¡EBiebermal (3um 
3w eiten ÜJlale) 2lo. 1236 a u f  jetziger S telle  er* 
bauet, auch foId)er ¡EBofjltat ih re r § e rrfd )a f t 
te ilhaftig  w orben . U nb  h Qt 1311 unb  1312, 
w ie gebad)t, g enan n te r ¡öodjm eifter 3U ¡H)orn 
bie ¡8rüberfd )aft S t .  © eorg ii 3U § o ffe  im 
K om penhaufe angefteü t unb  geftiftet. 3 U 
welcher S rü b e rfd )a ft gewefen bie ©efd)le<hter, 
welche non ber erften tJu nb a tio n  berfelben 
S ta b t  a llba  gew öhnet unb  fürnehm lid) fich im 
K riege w iber bie U n g läu b ig en  w ohlbehalten  
haben . D iefelben finb m et)renteils ¡EBeftfalen, 
Sad)fen  unb  S lu s län b e r gewefen unb  finb ge* 
n a n n t w orben  bie ¡B rüberfd)aft S t .  © eorgii. 
(Es haben  ab e r auch h a lb  hernach burd) 2ln* 
o rb n u n g  gebachten § e r r n  §od )m ei[te rs  bie
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£ orn* Ä äu fer eine befonbere 23rüberfd)aft unb 
fto m p cn fjau s  a u f  ber Segler=© affe g ehab t."

9Ban roirb biefem fpäten  B ericht, ber 
ieiber burd) keine u rk unb lid jen  Q uellen  unter- 
[tüfet roirb, nicht unbebingte 3 uoerläffigkeit in 
jeher (Eingelbeit 3u tra u en  bürfen . 9Bir fc^eint 
bie (Entftebung ber beiben ß o m p en h äu fe r 3u= 
näcbft einfach bern B e b ü rfn is  bes genoffen- 
fd)aftlid)en 3 “ fammertf<i)Iuiies ber oerfd)iebenen 
ffiefeflfchaftsklaffen 3ugefd)rieben toerben 3U 
müffen. © er Jrjodjmeifter b a t b ann  in rid jtiger 
(E rkenntnis ber B ebürfn iffe bes ß a n b e s  
burd) S tif tu n g  ber © eorgsbrüberfcbaft, ber er 
3ugleid) bie A ufgabe  [teilte, ritte rlid )es Geben 
nad) 3 lrt b er B rtu s ta fe lru n b e n  3U pflegen, 
bem einen ß o m p en b au fe  feine befonbere (Eigen- 
a r t  au fg ep räg t, bie b a n n  in  [einer B enennung  
a ls  S lrtu sb o f ih ren  S lusbruck fanb . 2Bir 
tuerben biefes Jrjaus u n s  roobl nod) a ls  einen 
einfachen Jrjolgbau 3U benken haben , ber Diel
leicht n u r  burd) [eine ffiröfee [ich oon ben 
übrigen  K äufern  fcer j u n gen s t a b t  unterfd)ieb.

Sßid jtiger ift es fü r  u n s , u n s  ein B ilb  oon 
ber ©efeüfcbaft 3U machen, bie in  biefer 
S t .  © eo rg sb rü b erfd ja ft ih ren  B ere in ig u n g s
p u n k t fanb . © a rü b e r  [ag t u n s , toie m ir eben 
hörten , bie U eberlieferung , es feien in ih r  oer
einigt geroefen bie ffiefdjledjter, roeldje oor ber 
B e g rü n b u n g  b er S ta b t  in ih r  geroohnt hätten , 
unb bie 3um  größten ¡Teile a u s  ÜBeftfalen unb 
S ad jfen  b e k o m m e n  toären . © ie S lngabe 
ftim m t m it ben (Ergebniffen ber neuen J o r fd ju n g  
überein , bie nacbgeroiefen h a t, b ah  u n te r ben 
ßeu ten , bie eine führenbe S te llu n g  in ber B e-

T

oöfkerung  bes neuen ß o lo n ia lg eb ie te s  e in n a h 2 
men, eine grofee Slngahl a u s  B ieberfadjfen  h er- 
ftam m te. U nb roenn m ir bie B arn en  ber erften 
u n s  bekan n ten  B ürgerm eiftc r u n s  oergegen* 
m a d ig e n , fo finb b a ru n te r  oerfd)iebene, bie 
beutlicb au f TBeltfalen a ls  ih re  i je im a t  h*n« 
meifen, mie bie B arn en  oon (Effen unb  oon 
Soeft, m ährenb  bie U eberlieferung  a u f  bie 
F a m ilie  oon ber B rücken a u s  © ortm unb  
ftam m en läfet. ©od) foU nid)t oerfd)m iegen 
roerben, b a h  u n te r ben älteften u rk un b lid j be
legten  B arn en  aud) manche a u f  Schlefien a ls  
au f bie $ e im a t  ih re r ¡Träger meifen. 2Bi<h= 
tiger ift ab e r ein an b e re s  S tück unferer U eber
lieferung . © a  helfet es, ber irjocbmeifter habe 
bie B rü berfd )aften  unb  ß o m p e n h ä u fe r  ge- 
g rü n b e t „ 3U B efö rberu ng  unb  2lnroad)S beibes 
ber ritterm äfeigen  ß rie g s le u te  mie aud) ber 
f>anbels= unb  ß a u f le u te "  unb  b er 3 ufam m en- 
h an g  3eigt, bafe ber B rtu s ljo f  fü r  jene, b a s  
ß o m p e n fja u s  in ber Seglerftrafee fü r biefe be= 
ftim m t m ar. ÜBer finb jene ritterm äfeigen ß e u te ?  
2Bir bürfen  babei nicht an  ben B bel benken. 
B it te r  (m iles) ift ftets ein perfön lid jer, erroor- 
bener ¡Titel, nicht an  ben ffiebu rtsabel geknüpft. 
ÜBir müffen u n s  oorftellen, bafe es in  ber 
erften f to lo n ia ^ e it  in ©reufeen ü b e rh a u p t n u r 
bürgerliche Jrjänbler unb  ffiem erbetreibenbe unb  
baneben  ritterm äfeige B nfiebler gab , m ährenb  
ber beutfd)e B a u e r  erft im  lefeten 'D rittel bes 
brei3ehnten  S a ljrh u n b e r ts  in f tä rke re r 3 ai)l nad) 
¡Preufeen kam . © abei g ab  es keinen fdjarfen  
U nterfd)ieb 3roifd)en bem  S ta b tb ü rg e r  unb  ben 
ritterm äfeigen ß eu ten , B ü rg e r  erroarben  ßefen- 
g ü te r unb füh rten  ben B itte r tite l, unb g runb-
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befitjenbe D afaflen  unb W itter w aren  gleidj= 
zeitig S ta b ib iirg e r .“

D itte rm äfjig es Geben unb ritterliche U ebungen  
w erben  alfo wol)I ber 3 >»e(k unb b a s  3 ie l her 
© eorg sb riibe rfd jaft gewefen fein, bie im 2Irtus«  
I)ofe ben Schaup lat) ih re s  genoffenfdjaftlichen 
G ebens hatte . 2Bir e rfah ren  b a rü b e r  a n s  bem 
14. 3 a ijrf)u n b ert I)ier in iXEjorn ebenfow enig, 
w ie oon bem Geben unb T re iben  in  ben anberen  
preufeifdjen 2 lrtusi)öfen . S icher bürfen  w ir an= 
nehm en, bajj b a s  lu r n ie r ,  b a s  ritterliche 
ß am p ffp ie l, fefflidje U n te rh a ltu n g  unb  Dor= 
Übung fü r  ben firieg  im  D tttte lpu nk te  tfes ge= 
noffenfchaftIid)en G ebens geftanben haben . Da= 
neben h a t  ab er auch bie burd) einen guten 
D ru nk  gew ürgte © efeüigkeit unb  w ohl auch bie 
gelegentliche D era n fta ltu n g  feftlidjer Derfamm= 
lungen  fü r  D lä n n e r unb J r a u e n  nicht gefehlt, 
© ab  bod) ß ö n ig  2 Irtu s  fjo f, w ie ihn  bie S ä n g e r  
fcfjilberten, w ie ben Flam en, fo auch b a s  D orb ilb  
fü r bie D rü berfd ja ft unb  ih re  ^Betätigung t y x .

2lber nicht a ll3u lange  konnten  [ich bie 
ritte rm äfjigen  Geute ihre oornehm e 21bge= 
fdjloffenheit b ew ahren . D ie U eberlieferung  be= 
richtet b a rü b e r  fo lg en bes: „ 2IIs m an  hernach 
befunben, bafe bie D rü b e rfd ja ft S t .  ffieorgii im 
K riege fehr oerm inbert unb in ih re r 3 a hl 
merklich abgenom m en, finb gem elbete D rü b e r 
S t . © eorg ii D a ts  w orben  unb  entfchloffen, ber 
ß a u fle u te  D rü b erfd ja ft au f berfelben ß a u fle u te  
bittlidj I n h a l t e n  in ih r f io m p e n h a u s  3U in= 
corporiren , welches auch gefdjeljen im 
3 a h rc  1 3 8 5 .“

D ta n  w irb  freilich bie © rünbe  fü r biefen 
3 ufammenfd)lufe nodj in anberen  D ingen
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fucfjen müffen a ls  in ber D erm tnberung  ber 
D rü b e r burd) bie D erlufte, bie ihnen  bie 
K riege 3ufügten . © s ift eine erft in  neuefter 
S e it feftgefteüte 2 atfad)e, bafe ber 3 u 3ug ritter= 
m äß iger Geute a u s  bem beuifchen D tu tte rlan be  
gegen ©nbe b es  14. 3 a f)rl)u n b e ris  oerfiegte. 
3 ugleid) h a tte  bie 3unet)m enbe Ä u ltu r bes 
G anbes unb ber i ja n b e l einen IB ohlftanb  ge= 
fchaffen, ber bie D ertre te r b es  letjteren jenen 
ritte rb ü rtig en  ßeu ten  im Defitj unb b am it aud) 
3ugleicfj in ber S lrt b er ß riegsb ien ftp flid )t an= 
g enäh ert h a tte . 3 um  S rieg sb ien ft w aren  fämt* 
liehe D ü rg e r  t>erpflid)tet, ab e r nach bem Defitj 
regelte fid) bie D rt biefer D erp flid jtung . Utun 
h a tte n  aud) bie ß a u fle u te  m it 'P fe rb  u nb  § a r*  
nifd) 3U bienen. 2B aren  fie fo ben ritter* 
m äßigen  ß eu ten  gleichgefteüt gerabe in bem, 
w a s  biefe frü h e r oon  ihnen  unterfd)ieben hatte , 
w a r  es natürlich, bajj fie fid) auch bem ühten, 
bie S d )ran h e  3U 3 a II  3u bringen , bie fie b ish e r 
oon biefen getrenn t h a tte . —  ©in an beres  
noch mochte bie D tifg lieber ber S t . ©eorgs= 
b rü be rfd ja ft gerabe  je ^ t geneigt machen, ihrem  
SBunfdje 3u w illfah ren . D tan  h a tte  fid) ent= 
fchloffen, ben U lrtushof maffio 3U erbauen  unb  
ihm  eine neue © eftalt 3U geben. 21ber bie 
ßo ften  w ü rben  bem engbegren3ten Greife ber 
ffieorgsbrüber 3U grofj, unb  m an  h a tte  beslja lb  
ben UBunfd), bie Ieiftungsfä^igcn  ftau fle u te  3U 
biefem 2Berke h « a n 3U3iel)en. S o  erfo lg te benn 
bie A ufnahm e ber ß a u fle u te  u n te r folgenben 
D eb ingungen :

1) D afj bie D rü berfd ja ft S t .  ffieorgii a ls  
bie erften J u n b a to r e s  unb  D efitjet biefer 
D rü berfchaft o o r fich bie D a n k  3ur linken
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i>anb, b a  m an  in ben S rü b e rh o f  eingeht, be= 
galten , in roelcher attein erftlid) alte W atsper= 
fönen, keinen ausgefdjloffen, S r i ib e r  geblieben 
unb burd) bie W atsküre  nod) f e i g e r  3 e i t  de 
facto  S rü b e r  © erben. 3 u m  onbern  alle alten 
S rü b e r  S t. © eorg ii, ©eld)e oor biefer 3nkor= 
p o ra tio n  gemefen. 3 um b rü ten  biefer alten  
S rüberfd ijaft W ad)köm m linge, 3um  oierten  bie, 
fo ein S rb a re r  W at non ben anberen  S rü b e rn , 
bes § o f e s  3U biefer S rü b e rfd ja f t  qualificiert 
befinbet unb burd) ih re  2B ab l bare in  oer= 
ftattet, tneldje W ür allein  bei (E. (Erbarer W at 
b leibet a ls  oberften P a tro n e n  unb  Slelteften 
biefer S rü b e rfd )a ft.

2) 3 um anbern , bajj bie ß a u fle u te  au f ifjre 
U nkoften b a s  ffie©ölbe im ßom p en ljau fe  ge= 
fdjloffen.

3) 3 u m  b rü ten . S o r  alle S r ü b e r  bes $ o fe s  
insgem ein , forooi)I bie, fo in b er S rüb erfch aft 
S t .  © eorg ii gemefen, a ls  bie anberen  S rü b e r , 
bie n id)t b a rin  gemefen, ift bie S a n k  S t. W tarien 
angeorbnet. 3 n  roeldje S a n k  ein jeglid jer et)r= 
Iid)e S ieb e rm an n , bod) kein $ a n b ro e rk sm a n n  
unb anbere , baoo n  un ten  g e b a u t  roirb, 3ur 
S rü b e rfd ja f t  oon ben S ö g te n  unb $ a u s= fje rre n  
angenom m en © orben, ©eld)er oon iljnen bes 
§ o f e s  S rü b e rfd ja f t  © ürb ig  3U fein erad jiet 
roa rb ."

S d jon  im folgenben 3 af)re  R atten bie 2Irtus= 
briiberfd jaften  ffielegenijeit, ben ijochm eifter 
ß o n ra b  3°H ner oon W otenftein in ihrem  ¿ e im  
3U begrüben. f j ie r  ija t if)n ber iRat, a ls  er 
m it feinen © ebietigern  in  b er S ta b t  ©eilte, be= 
© irtef, unb  bie S rü b e rfd )a fte n  follen il)n um 
(Erteilung gemiffer tprio ilegien  gebeten haben
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bie iljnen b ann  au f bem nädjften ß a n b ta g e  3U 
W tarienburg  3uteil gem orben feien.

3 m  folgenben 3 a t)re  foü bann  eine Drb= 
nung  fü r  ben § ° f  gemacht © orben  fein, ©äf)= 
renb baneben  jebe S rü b e rfd fa ft nod) iijre 
eigenen ffiefetje h a tte . S o n  1447 ab  © urben  
aud) roenigftens in ber ffieorgsbrüberfd jaft Ser« 
3eid)niffe ber W titglieber ber S rü b e rfd ja f te n  ge= 
füh rt, bie nid)t n u r  if)re eigenen W arnen, fon= 
b em  aud) bie ih re r g r a u e n  unb  Ä inber ent= 
Ijielten. Seiber finb bie S rü b e rb ü d je r  nid)t 
e rha lten  unb  bam it eine u nfd jä tjb are  Q uelle 
fü r  bie ä lte re  3am iIien fo rfd )ung  oerloren  ge= 
gangen. ¡Die Warnen ber W tarienbrüber ©ur= 
ben 1506 in eine f)öl3erne ¡Tafel gefd)rieben.

Wod) e inm al © urbe ber Ä re is  ber 3Ut 
¡Teilnahme an  bem  W rtushofe S ered jtig ten  er= 
© eitert. © t© a im 3 a h re  1460  © urbe eine 
b rü te  S a n k  im W rtusljofe errichtet, nämlich bie 
W eint)oIbs=Sank unb  3© a r fü r  bie S rüb erfdh aft 
ber Schiffer ober ß a h n fü h re r  „ a ls  bie, fo n id )t 
allein  ben ß a u fle u te n  in  ihrem  ffieroerbe be= 
förberlich, fonbern aud) felbft ß a u fm a n n fd )a ft 
treiben "

S eiber ©iffen © ir n u r © enig oon ber Ser= 
fajfung  bes f jo fe s  unb  bem Seben unb  ¡Treiben 
in bem felben in fener früheren  S e it. 3m m erl)in  
geben u n s  einige erha ltene  W ed)nungen oom 
©nbe bes fü n f3el)nten 3 a h rh u n b e r ts , fo©ie ein 
S rud jftück  einer iöo forbnung  et© a a u s  ber= 
felben 3 eit einige A u sk u n ft.

¡Der W at © a r  ber oberfte S e r© a lte r , b a s  
f> aupt ber S rü b e rfd ja ften . S r  e rn ann te  a u s  
feiner SWitte 3©ei ¿ o fh e r re n , bie „ fü r ben § o f  
311 © a lten" ho tten , unb  oon benen einer bie
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© erm altun g  ber ß a ffe  übernahm . tRebcii 
ihnen, oieIIei<i)t über ihnen  ftanben 3mei © ögte, 
bie m it jenen ^ufam m en bie O rb n u n g  im 
$ o fe  au fred jt erh ielten  unb  über geringere Ver= 
gehen ber © rü b e r a n  O r t  unb S telle  urte ilten .

3 u r  © ebienung  ber © äfte toa ren  3mei 
Schenken angeftellt, bie oon ber V erm altun g  
befolbet m ürben  unb bie alljährlich  S c h ü ß e n  
geliefert erhielten.

© er f jo f  befaf} fü r bie ßroedke bes täglichen 
(B ebraudjes eine 2In3af)l oon ffiefd)irren unb 
I i f d ) 3eug. ©rofj m a r ber V o rra t  n i^ t .  S2 tls 
im 3 a ljre  1498  bie V erm attu n g  an bie neuen 
fjo flje rren  überg ing , übernahm en  fie an  ber= 
artigem  ©efifc: 7 ©eller, 7 grofje Schüffeln, 
1 M eines Schüffeldjen, 1 S a ^ fa fe , 2 grofje 
b a n n e n , 1 3erbrocf)ene ß a n n e , 1 ßeuchier,
1 S a n b fa jj , 1 Äeffel, 1 ©oft, 1 2 ifd)Iakeu unb 
9 S a n k la k e n . ©o<h m irb  biefer geringe ©e= 
PÖ e rg än 3t, unb m ir Iefen 3. ©., b ah  1507 
12 ß rü g e , 1508 10  ß rü g e , 1509 au f bem 
$ a f tn a d ) ts  = © ta rk t in © ofen 6 3innerne 
Sd)üffeln, 1506 eine ©Seinkanne g ekau ft mer= 
ben. 2Iud) m erben in bemfelben 3 al)re 
52  S rü g e  unb  eine 3In3ahI © läfer gekau ft 
unb 00m ©ifchler £eift<hen gemacht, um bie 
ß rü g e  unb © läfer b a ra u f  3U ftecken. Slud) 
A u sg a b en  fü r einen _ ©richter, fü r eine Spül= 
m anne, fü r  U nfertigen  non eingem auerten  
S chränken , SInbringen non Sdjlöffern, fü r  ©us= 
belfern ber £ id )tk ro ne  3eigen, b ah  ber § o f  bod) 
nicht g a r  fo ärm lid) m ar. ©Senig hören  m ir 
in biefer 3 e*t oon filbernetn © erä t, bod) m irb 
1505  eine S lusgabe  fü r  Slusbefferung bes 
filbernen S tu r 3es (großen  © edjers) gebucht.
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©Sas nun  ben täglichen V erk eh r a u f  bem 
Jrjofe betrifft, fo hören  m ir b a rü b e r  a u s  ber 
älteften u n s  teilmeife erhaltenen  ö o fo rb n u n g  
fo lg en bes:

Sille unb  jebe, bie 3U ö o fe  gehen moUen 
unb  b es  f j ° f es roürbig finb, follen ben § o f  
allezeit, fo m an  b a ra u f  fcljenket, h a lten  unb  mit= 
besohlen  in fo lgenber ©Seife: ©3er 3U f>ofe 
geht, g ib t benfelbigen l a g  g an 3e S e 3al)lung, 
m er ab e r  nicht kom m t, g ib t halbe © e3af)Iung 
unb  m ag  fid) 1 S to f  V ie r an  bem S a g e  nad)
§ a u fe  holen  laffen; fo er ben üergifjt 3U holen, 
ift ber S chabe fein. ©Senn ab er jem anb  nidjt 
einheimifd) ift, joll er fich ab fagen  unb  abfagen  
laffen, unb b rauch t b an n  ben § o f  n id)t 3U be=
3af)len. ©in ©inheim ifd)er foll keine © ntfdjutt 
b igung  haben .

©Sir erfehen a u s  biefen ©Sorten, b ah  bie < 
23e3ahlung fo erfolgte, bah  bie an  jebem  S a g e  
au fgelau fenen  ß o ften  burd) V erte ilu ng  au f bie 
© rü b e r beftritten  m ürben  unb 3roar fo, bah  bie 
© nm efenben einen g a n 3en, bie © bm efenben einen 
ha lben  Slnteil trugen , D a r in  lag  natürlich  ein 
befonberer V e i3, ben f jo f  ohne © ru nb  nicht 3U 
oerfäum en. © s b ürfte  alfo täglich m it 2Ius= 
nähm e ber 3 eit, b a  ber ¿ o f  gefchloffen blieb, 
b. h- toohl in  ben fte fttagen  unb  in ber 
3?aften3eit, ein recht leb h a fte s  © reiben im fjo fe  
gemefen fein, 3u m al 3u b e n  © rü be rn  fichmoi)lrccf)t 
häufig  eine S lnsahl © äfte ein fanb . ©Sir m erben 
annehm en bürfen , b ah  in © e3ug a u f  bie ©in= 
fü h ru n g  oon ffiäften gleiche © runbfätje  i)errfcE)ten 
a ls  in  anberen  S lrtushöfen , 3. 5Ü. in bem 
© a n 3iger, bah  nämlich © horner a ls  © äfte nicht 
e ingeführt m erben bürfen , b a  ihnen ja  ber
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S e i t r i l t  311 ben © rü berfd jaften  offen ftanb, baff 
bagegen  ber S efud) a u s w ä r tig e r  © äfte, beren 
es bet bem  lebhaften  H an b e l S p o rn s  gerDtfe 
o ft red)t Diele in  b er S ta b t  gegeben h a t, gern 
gefefjen w ürbe , © H erbings o erlang te  m an, 
baff jeber $ re m b e , ber au f ben $ o f  gebracht 
w ürbe, burd) ¡Bürgen fid) Derpflid)tete, fid) ben 
H ofherren  unb  ¡Bögten u nb  ih ren  IBeifungen 
3U un te rw erfen , ß e ib e r haben  w ir  n u r  w enige 
gelegentliche © ad)rid)ten  ü ber folche frem ben 
©äffe. S o  wiffen w ir, baff im  3 af)re  1503 
eine Üiei^e oon J re m b e n  ben H o f befud)t h a t. 
D a  w erben  u n s  © u tsbefitjer a u s  ber näheren  
unb ferneren  U m gebung I h o r n s  genannt, ferner 
eine 2In3af)l D a n 3iger ¡Bürger, b a ru n te r  H a n s  
S d)ad )m ann , ein © titglieb  ber einflußreichen 
D a ^ i g e r  f jam ilie  biefes S a m e n s , unb S eb a lb  
¡8ed)erer, ein K au fm an n , ber fid) gleichfalls 
g roßen  © nfeijens erfreu te, b er ab e r n id)t lange 
banad ) burch einen S tre it  m it feinem Sd)wieger= 
fohn, ber 3U einem ^3ro3eß an  ber römi= 
fd>en ß u r ie  füh rte , feiner ¡B aterftabt r ie l 
U ngelegenheit bereitete. ©u<h ein K au fm an n  
3at»ob ¡Brodjm ann non  A n tw erpen  w irb  b a  
genan n t unb  enblid) aud) S o rg e  ¡Bud)füt)rer, 
o ffenbar ein reifenber ¡8ud)f)änbler, ein b e w e is , 
w ie fjod) m an  in  biefer S e it b es  aufb lühenben  
H u m a n ism u s , ber aud) in  D horn  recht ein» 
flußreidje © nljänger h a tte , biefe ¡Oermittler 
geiftiger ¡ZBerte fd)ähte. 2Iud) bie f iü n ftle r  
ftanben  in  hohem  Slnfehen. S o  w irb  bem
© teifter © n ton ius, b er 1503, w ie w ir  nod) 
hören  w erben , im  A u fträ g e  ber ¡B rüberfdjaften 
befd)äftigt ift, ein fre ier H o f fü r  ein g a n 3es 
3 a t) r  3ugefag t. 3 «  an bere r S e it w irb  u n ter
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ben ffiäfien ber SCUarfchaU b es  ¡Bifdjofs oon 
S u lm  genannt, unb ber S ta ro ft oon D g b o w .

2B aren  nun  bie ¡Brüber unb ih re  © äfte bei 
ihrem  © benbtrunb  nerfam m elt, fo ift w o h l b a s  
¡Treiben ein red)t leb h a fte s  gewefen. H ier w a r 
ber D rt, w o fo m anches © efd)äft abgefd)loffen 
w ürbe, h ier aud) ber O rt, w o in  S d )e r3 unb  
(Ernft ein leb hafte r ffiebanftenaustaufd) gepflegt 
w ürbe. © id)t im m er g ing es  babei frieblid) 
her. ©ud) heftige ©Sorte fielen unb  mufften 
bur<h ftrenge S tra fe n  gebüßt w erben. D a  biefe 
S tra fe n  in  ber Siegel an  ben S la t ge^aßlt 
unb oon biefem in einer S um m e an  ben ©ed)= 
n u n g sfü h re r  abgeliefert w ürben , haben  w ir 
aud) h ie rüb er n u r  w en ig  f tu n b e . D od) hören  
w ir, bafe 1506  ¡B arttjo lom aeus Sallife 10 © ta rb , 
eine feßr erhebliche S um m e, 3aI)It, w eil er 
© ta rtin  © ta to lbe  m it „unhöfifdjen ©Sorten" 
beleibigt h a tte . U m  f<hwerere © usfd)reitungen  
3U nerm eiben, g a lt h ier w ie a n b e rw ä rts  b a s  
©efeß, bafe m an  n id)t bew affnet ben H of be« 
treten  bürfe. D a ru m  3al)len 1509  ber eben 
genannte  © ta rtin  © lato lke unb © rego r © a n 3od) 
je 3 ©tarfe S tra fe , w eil fie m it „ffiemere" au f 
ben H o f gegangen.

©och ift u n te r ben U n terha ltu ng en , bie ber 
H of bot, auch fü r  biefe 3 e it  b a s  S u rn ie r  3» 
erw ähn en , © erabe  bie © ed)nungen  oon 1498  
b is  1 5 0 4  3eigen eine offenbar neu erw adjenbe 
© orliebe fü r  b a s  ritterliche ©Saffenfpiel. 1498  
finb bei ber U ebernahm e ber ¡B erw altung burd) 
bie neuen  H ofherren  n o rhanben  3 H arnifd)e, 
etliche S d)ilbe unb © ltl)arnifd)e. 3 n  ben fol» 
genben 3 ah ren  w irb  b an n  eine © n3af)l neuer
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$ a rn i[d )e  an g ek au ft unb bie a lten  ausge= 
bewert, alle ab er regelm äßig  burd) ben Jrjarnifdj» 
m a ^ e r  roieber in  S ta n b  gefeßt. S o  to irb  
1506 ein S ted jharn ifd ) fü r  30  © ta rk  g ekau ft, 
1503  toirb ein foldjer erioorben oon bem ® elbe * 
ber S t. © tarienbrüberfd )aft, 1501 toirb g a r  
ein Sted)fjarnifcf) gu bem hohen g re ife  oon 
70  © ta rk  g ekau ft unb  3to a r oon © a rtljo lo m ä u s  
© ä rtn e r, bem S d jto a g e r bes © ik o la u s  fioperni= 
k u s . © er $ a rn ifd j  h a tte  oo rßer einem © tanne 
angefjört, ber halb  eine trau rig e  © erü ljm theit 
e rlangen  follte, bem S im o n  © ta te rn , ber ba= 
m a ls  nod) a ls  © a ^ ig e r  K au fm an n  nad) I ß o r n  
gekom m en toar, um bei ben h ier oerfam m elten  
S tä n b e n  © ed)t 3U fudjen, ber ab er ein 3 a l) r  
fpä ter im S treben , feinen a ls  © ä u b er gerichteten 
S ru b e r  30 rächen, felbft bie © ä u b e rla u fb a h n  
b e t r i t t  unb  3efjn 3 a ljre  ß inburd j ber S tre c k e n  
© re u ß en s  toar.

Diefe <5 arnifd)e tourben an  © titg lieber ber 
© rüberfd jaften  unb  auch an  © äfte fü r 1 V2 b is  
2 © tk . 3um  (B ebraudj bei fu rn ie r e n  oerliehen. 
Solche f u r n ie r e  tourben  toohl oon ein3elnen 
© rü b e rn  info lge oon © letten  unb ©elöbniffen 
gehalten . S o  geloben m ehrfach junge T fjorner 
ein S techen fü r  ben jja l l , b a ß  ein antoefenbcr 
© aft a u s  T h o rn  ober a u s  ©Uoclatoek unb 
anbere  b is  3U einem beftim m ten T a g e  eine 
T ljo rn e rin  heira ten  toürbe. 2lud) § e ra u s fo r=  
berungen  3um S led jen  fan ben  fta tt unb  b a s  
© usfd jlagen  einer folcßen J o rb e ru n g  m u ßte  
aud) burd) eine © uße gefußn i toerben. S o  
3Qi)lt 1504  3 a k o b  © telm ann  4  leichte ijorn=  
gulben, toeil er m it © e rß a rb  fjitfe lb  3U ftecfjen 
ausgefchlagen  hatte , © er © ank , ber bei bem
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¡Turnier an  ben S ieg e r fällt, toirb 1507 oon 
o ier © rü be rn  geftiftet.

3uroeiIen  finb es freilich g a n 3 anbere 
© inqe, bie bie © rü be r befchäftigten. S o  lefen 
to ir in ber ¡Rechnung bes 3 a l) re s  lo 0 3  fol= 
g enb es:

,,©m  T ag e  © la r tin i ift gefd)ei)en au f oem 
§ o fe  oon ben © rü be rn  eine © etoegung 311 
m alen  ber heiligen © rei K önige © ilb . © iefes 
ift too tben  enblicß unb  gänzlich gefd)lofjen am  
S o n n ta g e  halb  nad) © la rtin i unb 3ugekoren  311 
S d)äffe r5 © a u l ftifcher unb  © ta ttt) ia s  ©lach* 
fdjlager. 3 tem fo haben  bebing t J5 cf r © la ttß ia s  
S o rn e r  unb  to ir 5 d )ä ffe r unb  etliche © rü be r 
b es  § o f e s  m it © ntonio  bem © ta le r baoo it it)m 
3u geben 30  © la rk  preußifdj. S o  foil er alle 
(yurbe, b a3U allein © olb  unb  ß a fu r  ausgenom - 
nten, geben."

©leifter A n to n iu s  toa r in jener 3 eit über» 
h a u p t tä tig , ben © rlu sh o f m it ben QEr3eugniffen 
feiner S u n ft 3U fchmüdten. © a rü b e r eine am  
bere © ad)ri(h t:

„ 3 m  3 a h re  1503 haben  i j e r r  © ta£ S o rn e r, 
$ e r r  © ä rtn e r  unb  § e r r  3 o ß a n n  S o g e  m eifter 
A n ton io  S a n k t  © e o rg em S ilb c  oerb ing t 3U ma= 
len, fo b a ß  er 9  rßeinifche © ulben  foil haben  
unb ihm  foil ber 5 of alle © e rä tfd ja ft geben. 
SIctum am  © benb aller © tanne  fjaftnach t 
(S a n n t. 3 no ocao it). U nb einen freien £  of ein 
3 al)r lan g  h ab en  ißm  bie © rü be r 3ugefag t."  — 
© a s  gaii3e © ilb  nach ß ie ferun g  aller F a rb e n  
unb © ebenarbeiten  koftete 64V2 © la rk  unb 
3 © rofdjen.

Schmückte m an  fo ben § o f  burd) ©Serke 
ber flun ft, fo follte ihm aud) 3Utoeilen ber
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Sdjm ucb fd)öner g ra u e n  nid)t fehlen. J f t  
etgentlid) xfjre Slnmefenfjeit fd)on 23oraus= 
fe^ung  bei jebem  S u rn ie r , b a  ber © a n b  fü r  
ben S ie g e r , ber ß ra n ä  fü r  ben U nterlegenen 
bura) g ra u e n lfa n b  ü b e r r e iz t  m ürbe, fo miffen 
w i r  bod) aud), baff es geitroeife aud) g efte  au f 
bem Slrtusfyof fü r  bie g ra u e n m e tt gab. grei«  
lief) finb bie R adfrid ften  b a rü b e r  red)t m ager 
unb  bod) g a n 3 fidjer. S o  gai)It 1503 3U bem 
©ret=Römgs=iBilbe: „ R ib la s  ©reufc l i /2 2R arb, 
a ls  § e r r  J o h a n n  ß iefem ann  m it feiner S od fter 
ta n 3te", unb fje in rid ) S d je tte l oerfpridjt 
1 c J P a r k 3U 3ai)Ien, „rnenn bie J u n g fra u e n  
a u f  T n  um R egum , b. !)• am  © re ib ön igstage , 
roieber a u f  bem § o f e  tan sen  m ürben ." Re« 
fonbere g efifag e  m aren  aufjerbem  g a f tn a d ) t 
unb ber ß a tija r in e n ta g , 25 . R e o ., an  bem bie 
5Baf)Ien fta ttfanben . 3 u r  g a f tn a d jt  fdjcnbte 
ber iRat bem $ o f e  3U (Bute ein gafc R ier, b a s  
bte S rü b e r  im folgenben i jo fe  frei haben  
follten.

U n g efäh r in biefer © efta lt erh ielt fid) b a s  
Geben im  S irtuslfofe m äfjrenb b es  g a n 3en 
fed)3el)nten 3 af)ri)u nb erts . R od) a u s  bem 
©nbe besfelben meiff ß e rn ed ie s  C h ron ik  oon 
3mei S te g e n  3U berichten.

2»m 21. g e b r . 1583 (b. i. am  S a g e  oor 
g a f tn a d jt)  »ft ein S ted jen  m it R röIIen  fefjr 
b o ftbar unb 3ierlid) gehalten  m orben, ben © anb  
f)at $ e in rid )  W itter, ben ß r a n 3 $ a n s  
ß rü g e r  b ao o n g e trag e n ; bem erften f>at Ju n g «  
f ra u  2In n a  tp a u lm an n  ben K ing , bem anbern  
J u n g f r a u  S a r b a r a  S ro f t ben R ra n 3 überreicht.
-  U nb unterm  J a i j r e  1593  fd jreib t e r:

2 0

© en 1 . 3R är3 (b. i. m ieber am  S a g e  oor 
g a f tn a d jt)  ift eine prächtige CCoHation (5Raf)I» 
3eit) 3U S iriu s  < fjo fa  gehalten , b a ra u f  ein 
Rröilen« ober J u n k e r  S te g e n  a u f  bem iü tarh te  
gefd)el)en, b a  o o rgäng ig  einem jeben <5 off)erren 
ein Stück fc^Icfifd) S ud ) 3ur R leibung  feiner 
C abaien  gegeben roarb. f j a n s  © rätfd) unb 
© eorg  iR übiger i)aben ben erften tRitt getan , 
baoon  iRübiger fam t bem Rofj n iebergefaüen. 
J m  anberen  iRitt m arb  § a n s  © rätfd) oon 
einem g r a n 3ofen S to m a s  SRerian oom iRofs 
fyerabgeftofjen. J m  b rü ten  ftief) biefer g r a n 3ofe 
and) ben iRübiger oom  ipferbe h e ru n te r ; 
b a ra u f  $ a n s  © rätfd) im oierten  iRitt es m it 
bem g r a n 3ofen nod)m aIs geroagt, allein  oon 
ihm 3um anberen  m ale abgeftofeen, unb fyaben 
biefe beiben über 17 R itte  getan , fo bajj bie 
iRoffe oor SR attigbeit nicf)t m eijr geijen mollen. 
i j a t  alfo ber g t a n 3ofe ben © a n b , © rä tfd ) unb 
iRübiger ab er ben ß r a n 3, oon g ra u e n  unb 
J u n g f ra u e n  p rä fen tie rt, baoongetragen , unb ift 
enblid) bie ß uftigb eit m it einem Sonetten  S a n 3e 
311 meld)em keine g r a u  nod) J u n g f ra u  of)ne 
o ergängige © ergünftigung  ber ije r re n  23ürger= 
m eifter gefyen b iirfen , im § o fe  f r ö p d )  be= 
fdjloffen.

f ja t te  m an  ab e r bie äuftere g o rm  ber ©rü» 
berfd jaft aufrecht erhalten , ber fie belebenbe 
©eift m a r bod) im ß a u fe  bes 16. 3ai)d)un=  
b e rts  m it feinen tiefgeljenben U m m äl3ungen 
a u f  allen ß ebensgeb ieten  ein an bere r geroorben. 
© a s  iR ittertum  m ar oorüber, b a s  ftetjenbe 
§ e e r  ber ß a n 3bned)te m a r an  bie S te lle  bes 
alten  © ü rg e ra u fg eb o ts  getreten, © ie ritte rlid je  
2B ei)ri)aftigbeit bes (Einzelnen fyatte nid)t mel)r
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bie © ebeutung  w ie in bcr © ergangenbeit. 
i)Q 3U k am  bie (Erneuerung bes geiftigen G ebens 
burc^ ben H u m a n ism u s  unb  bie ¡Reform ation, 
bie eine gon3 anbere  B eu rte ilu n g  ber «Perfön» 
lichkeit u nb  ein a n b e rs  g earte tes  ©emeinfcbafts» 
leben w ad)riefen . S o  mufjte n un  aud) b a s  
Geben unb  ¡Treiben in ben 2lrtusf)ofbrüber= 
[djaften  eine anbere  © efta lt gew innen, $ ü r  
bie S ^ i lb e ru n g  b er ß u ftä n b e  b es  17. 3af)r= 
fju n b e rts  ftetjen u n s  nun  nicht m ehr bie ¡Rech
n u n g en  m it i^ ren  (Einsel^eiten 3U ©ebote, 
w obt ab e r  bie b a s  Geben in ber ffienoffenfdfaft 
regelnben  Säm lingen unb  eine 21n 3al)l non 
¡Rieberfd)riften ber H o fgerid jtsoerh anb lun gen , 
beren  © ebeutung  freilich o ft im  um gekehrten  
© e rb ä ltn is  3U ih re r G änge fleht-

3 m  3 a l)re  160 8  [teilt ber !Rat eine neue 
S a ^ u n g  fü r  bie © efam theit b er 5örüberfd)aften 
au f, bie allein  u n s  erh a lten  ift, toährenb  bie 
w o h l gleichseitig neu  n iebergeleg ten  Satzungen  
b e r b re i einseinen © rüberfd )aften  nid)t erhalten  
finb.

2IIs 3 iel unb ber i^ o f6rüberf<haf 1
w irb  bie A ufgabe g enann t, bafj bei b iefer S ta b t  
(Bt)r unb S ug en b , ÜBohlanftanb unb  ©ebeihen 
e rh a lten  w erbe nad) bem © ru n b fa b : „S alu s 
re ip u b lie a e  su p re m a  lex .“ SBie b a s  burd) bie 
S rü b e rfd )a ft gefchehen könnte, w irb  im e n te h re n  
a u s g e fü h r t  unb  babei auch g an 3 im ©eifte her 
3 e i t  bie ¡Pflicht nicht oergeffen, a u f  bie reih te 
G ^ ie b u n g  ber 3 u g en b  3U achten.

(Die brei © rüberfd )afien  ober ¡Bänke foHen 
nach mie oor nad) ben brei S tä n b e n , bie 3a 
ihnen  gehören, gefonbert bleiben, alle ab e r brü» 
berlich oerbunben , a ls  ber S ta b t  oornehm fte
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© ü rgerfd jaft ©lücfe unb Unglück, © U tes unb 
Ü B iberw ärtiges einträchtig  m it e inanber trag en .

© er ¡Rat ift ber ¡P a tron  unb  b a s  H a u p t 
ber 23rüberfd)aft. iöertre ten  w irb  er in  biefer 
(Eigenfd)aft burd) 3w ei H a u so ö g te , bie fäh rliih  
am  ß a th a r in e n ta g  oon ihm  g ew äh lt w erben, 
bie an  feiner S telle  bie 2luffid)t über alle 2ln= 
gelegenbeiten bes H o fes führen , © ie © erw al» 
tung  im  engeren S in n e  lieg t ben 3w ei H o f3 
herren  ob, bie ebenfa lls 00m ¡Rat am  fiatl)a= 
rinen tag e  e rn an n t w erben  unb  3w a r  a u s  bem 
Äreife ber ÜRitglieber bes altftäbtifd)en  ©e= 
rid )ts . © ie beiben H au so ö g te , bie beiben H o f3 
h erren  unb  brei oon ben ©elteften ber brei 
¡Bänke b ilben b a s  H ofgcrid)t, b a s  bei Strei= 
tigkeiten  3wifd)en ¡JRitgliebern ber ¡8rüberfd )aft 
unb bei © erftöfjen gegen bie S a tju n g en  in er» 
fter 3 nftan3 entfiheibet, w äh ren b  in 3w eiter 
3 nftan3 unb bei fd)w ereren ©erbrechen, bie 
nicht m it © erw eis, © elb  ober 3eitw eiligem  
ü lusfd jluh  a u s  ber S rü b e rfd )a ft gefühnt w erben 
können, u n m itte lb a r ber ¡Rat richten foü.

© ie © eforgung  ber ffietränke foü fo rta n  
nicht m ehr ben H o fherren  obliegen, fonbern  ben 
H o fhalte rn , 10 an  ber 3al)I, bie a u f  © orfd)Iag 
ber H ofherren  oom  ¡Rate 10 ¡Tage oor ÜRicha» 
elis g ew äh lt w erben, unb  bie in fün f © ru pp en  
oon je 3w ei ben H o f in  einem 3 a l)re sfü n fte l 
ber 5Reif)e nad) hotten, ©in ¡Rotar enblicf) be» 
forg t bie fd)riftlid)en A rbeiten , ein 3 n ftig a to r  
ber B rü b e rfd ja f t ho t bie nö tigen  © nkiagen  
beim  H ofgerid )t a n 3ubringen  unb  3U o ertre ten . 
ÜBährenb biefe beiben B ea m ten  felbft ©titglie» 
ber ber © rüberfchaft unb  bod) 3um  S e il be» 
folbet finb, ift ber Hoffchenfe, bem  feine f t r a u
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unb feine iöebienfen 311t  S e ite  ffehen, ein Singe» 
ftellier ber 23rüberfd)aft, ber bie <Pfiid)ten eines 
SBirtes ben D riibe rn  gegenüber 3U üben ha t.

2ö ill jem anb  in bie S rü b e rfd ja f t  aufgenom» 
men roerben, fo h a t er biefen SBurifd) burd) 
3toei § o fb rü b e r  ben f jo fh e rren  a n 3ufagen, bie 
äufam m en m it ben § a u s o ö g te n  feine Beri)ält= 
niffe p rü fen  unb b ann  bie (Entfcßeibung bes 
S ta tes einl)oIen. SBirb bie S lufnaßm e gem ährt, 
fo f)at ber neue S ru b e r  an  ben f jo f  1 fjorn= 
gulben ober V2 poln. © ulben, an  ben S io ta r 
5 © rofdjen, an  ben Schenken 3 (Brofdjen 3U 
3aI)Ien. D anach  l>at er fid> ber S a n k  anju» 
fcßließen, ber er feinen bürgerlichen D erhältn iffen  
uad) 3uge^ört. „(Ein jeber brauch fein Cection, 
fo m irb es ü bera ll moi)l ftefjn."

Stid)t aufgenom m en foll roerben, toer nod) 
n id jt 21 3 a ljre  a lt ift. f e r n e r  heiß t e s :  2Ber 
S ie r  fdjenkt, foll feiner © äfte roarten  unb bes 
S a fe s  fid) en thalten . 2Beld)e ö ö k e re i treiben, 
roerben 3U fjo fe  nid)t oerfta tte t. ijanb roerks»  
leute gehören in  tt>re 3 anftbrüberf<f)aft unb 
en thalten  fid) bes $ o fe s .  (Ein D iener, toeldjer 
n id )t a n  feines f je rre n  ilifd) fißt, ober toelcher 
in fteßenbem D ienft nicht m it feinem § e r r n  
ober m it beffen SBiflen m it jem anb  an b e rs  in 
un tab e lija fte r Jrjanbelsoerroanbtfd jaft ftebjt, foll 
fid) bes § o f e s  en thalten . J r e o le r  unb 33tiß= 
ßänb ler, fo oon ber D rü berfd ja ft ausge» 
fcf)ioffen, follen berfelben entbehren, fo lange 
fie fid) n id jt m it bem $ o fg e rid )t unb 2Btber= 
p a r t oerglidjen unb biefelben 3ufrieben geflellt. 
Sln3üglid)e iperfonen mie aud) C euteßhänber 
unb D erleum ber toerben g a n 3 nicfjt 3U $ o fe  
gebulbet, toes S ta n b e s  bie aud) fein m ögen
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58efonbers roerben to ir biejenigen Seftim» 
m ungen m it S lufm erkfam keii oerfolgen, bie b a s  
tägliche I r e ib e n  in bem § o fe  unb bie befon» 
beren irjoffefte betreffen.

(Es foll ber $ o f  b a s  g a n 3e 3 a ß r  burd) um 
8 UI)r o o rm itta g s  geöffnet unb um  10 U fjr 
ab en b s  gefdjloffen roerben. D a s  S lu strag en  
ab e r ber (Betränke foll um  2 U t)r nachm ittags 
angel)en. Sin ben b re i g roßen  J e f te n  2Beii) - 
n a g te n , D ftern  unb ^Pfingften, ebenfo an  ben 
D o rabenb en  biefer $ e ite  unb in  ber ßartooche 
b leib t ber i jo f  gefdjloffen. SIm S o n n ta g  toirb 
erft nad) ber SSefperprebigt gefdjloffen. (Eine 
fpä tere § o fo rb n u n g  oon 1615  feßt feft, b aß  
ber Jrjof a u f  S im o n is  unb 3 u b ä  (b. ß. am  
28. O k tob er) geöffnet unb am  ipa lm fon n tag  
gefd)Ioffen roerbe. (Es toirb  alfo toäljrenb  ber 
S om m erm o na te  ber f jo f  gefdjloffen gehalten , 
© tan  toirb tooljl b a rin  ein 3 ^id)en feßen bür= 
fen, baß  in jener 3 e it  b a s  23ebürfnis nad) 
einem au sg ieb igen  S lu fen tßa lt im f r e ie n  maß» 
renb  bes S o m m e rs  erroacßte. D er 3 u n k e rß o f 
m it feinem © arten , ber ja  ben S lrtusßofbrüber-- 
fcßaften geijörtc, toirb tooßl in biefer 3 a ß re s 3eit 
ber begehrtere S lu fen tßa lt getoefen fein.

Docß bü rfte  aud) biefe Sd)Iießung  b es  f jo fe s  
n u r  ben S lusfd iank  oon © e tränk en  betroffen 
ßaben , n id jt ab e r  ben ü brigen  ffiebraud) bes 
$ o fe s .  (Es fag t nämlich bie S o ß u n g  oon 
1608 b a rü b e r  fo lg en bes: „D em nach nun  ber 
g a n 3en S ta b t  löblich unb  ih r n uß  fei, baß  
S ü rg e r  unb (Eintoohner täglich 3u getoiffer 
S e it  unb  S telle  3ufam m en kom m en, oon iß ren  
ffieroerben, ^ a r tb e l  unb SBanbel D erebung  3U 
halten , unb alfo oiel Sachen  unb  jijanbel unter»
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fdjieblid) ocrrid )tet roerben, fo ftnb 311 ioldjen 
o rd in a ri g u fam m enkünften  unb B errid )tung  
b er © efd)äfte täglich geroiffe S tu n b en  ange= 
fefct, o o rm itta g s  oon 9  b is  11 Uf)r, nad)mit= 
ta g s  oon 3 b is  5  U i)r." groifdjen 11 unb  2 
unb 3roifd)en 6 unb 7 b le ib t ber § o f  ge- 
fdjloffen, unb  b am it aud) jeher pünktlich 3u r 
IR aljläeit 3U fja u fe  fei, ift ber A u fen th a lt oor 
bem  § o fe  in  biefer 3 eit bei einer an  ben 
Schenken jo fo rt 31t en trid jtenben  S tra fe  oon 
1 ffirofcf)en oerboten.

3 n  ben B ä n k e n  roirb 3U geroifjen geiten  
täglid) ein (Ef)rentrunft gebalten , bod) foll nie» 
m anb  3um  H rinken  ge3trmngen roerben. ß a r»  
tenfpiel, SBürfelfpiel unb  bergleid)en ift im 
offenen i jo fe  oerboten, b a  h ie rfü r ein befon» 
berer B a u m  o o rhanben  ift. 3Benn ein neuer 
B ru b e r e in lritt, ober ein a lte r nad) län gere r 
A broefenheit roieber in  ben i jo f  kom m t, ober 
ein S a f t  im  $ o fe  erfdjeint, fo roirb ihm  ein 
B3iH kom m entrunk gebrach t; bod) foll es nad) 
ber B e ro rb n u n g  oon  1615  in feinem 'Belieben 
flehen, ob er ihn  a u s tr in k e n  roitl ober nid)t, 
toäh ren b  1608  nod) beftim m t roirb, b ah  e t fid) 
in  leh te rm  5 a ü  m it einer © ab e  oon 1 © r. an  
bie Firm en löfen foll. 3 e b e r  h a t täglid) feine 
3 ed)e 3U be3al)Ien. l u t  er es b re im al nid)t, 
roirb ihm  kein B ie r  m ehr au fgetragen .

S e h r  gefunbe © runbfät)e fprid)t bie Orb» 
nun g  b es  Jfjofes oon 1615  über b a s  Btajj» 
h a lten  im H rinken  a u s . „ 3 m  H rink en ", fagt 
fie, „ro irb  ein 3 e b e r  fein felbfteigener ©efet)= 
geber fein, fintem al er fid) felbft am  beften be
k a n n t unb , roie oiel feine B a tu r  e rtrag en  k ann , 
3U ermeffen hat- B la g  bem nad) ein jeber trin»

ken, a ls  oiel ihm  beliebet, roenn er n u r  babei 
b a s  © e b ü h r nicht überfd)reitet unb alfo biefer 
eh rbaren  B erfam m lun g  nid)t ärgerlich unb  oer» 
fehrlich gefällt. ÜBirb er fid) bes H eils nicht 
in ad)t nehm en unb  b a rü b e r  Jtrafroürbige ©£» 
3effe begehen, f)at er n iem anb  a n b e rs  a ls  fid) 
felbft bie S d ju lb  3u geben, roeil er roohlmei* 
nenbe A Sarnung ^ in tan fe ^ t.

Aufcer ben täglichen gufam m en kü nften  
roerben nod) befonbere gfefte ber B rüberfd jaf«  
ten gefeiert unb  äroar a u f  gfaftnacht, au f 
'Pfingften unb  am  S t . ü a th a r in e n ta g .

A uf gfaftnad jt roerben bie § o fb rü b e r  fam t 
ihren  j r a u e n  unb ß in b e rn  au f ben <5 of ein» 
gelaben am  S o n n ta g , B to n ta g  unb  B ie n s ta g  
um 6 U h r 3U A benb 3U erfdjeinen 3U einer 
A benbkoU ation unb 3um  $ o f ta n 3 unb  foll 
täglid) foId)e g u fam m en k u n ft um  10 U h r 
a b en b s  ih re  (Enbfdjaft haben . B e i biefer Ber» 
fam m lung roirb oon  ffietränken B a n 3iger B ie r 
unb  2Beif)bier, oon CEffen O bft, © ebackenes unb 
Pfefferkuchen, fonft n id )ts m ehr oorge tragen . 
B e r  § o f ta n 3 foll in  QEtjrbarkeit, ohne ein iges 
Unroefen o errid jte t roerben 3 m  H an 3en haben  
altem  B rau d ) nach bie Stecher (alfo bie am  
H u rn ie r teilgenom m en h ab en ) ben B o rtr it t , bar« 
nad) bie O b rig ke it, lehtlid) bie anberen  B rü ber. 
2Beld)er fid) im  H an3en m it leichten ffiebärben 
e r3eiget, benfelben laffert bie t5 ° fh erren  um  
B Sanbel burd) ben Schenken ernftlid) erinnern , 
gefchieht b a s  nid)t, fo befd)i(kt m an  ihn, ben
felben A benb fid) bes H a ^ e s  3U en thalten  unb 
au f folgenben H ag um  8 U h r o o r bem § ° f ’ 
gerid)t 3U erfdjeinen unb  b a s  (E rkenntnis a b 3U-



roarten. D ad) geenbeten brei l a g e n  roirb ein 
b illiger U eberfd)Iag oom H o fherrn  a u f  b ieU n» 
koft gemacht, 311 m e in em  ©. ©. D a t  ein J a f j  
D a ^ i g e r  D ie r nerehrt. D en  D eft 3ai)Ien bie 
D rü b e r  nad) M boenant, roeldfe gegenw ärtig  ge= 
roefen finb.

Mm tpfir.g ftb ienstage roerben bie D rü b er 
fam t ih ren  H a u s fra u e n  unb H inbern  3u r 2Rit= 
iag sm aijläe it a u f  ben H o f eingelaben. Mllöa 
roerben breierlei (Effen au fge trag en , g e b o x t 
3rleifd) ober H üijner, ein © ebra ten es  ohne 
groff © epränge , rote es bie 3 eit lehren  m ag, 
gekochte S d)inken  ober H reb s unb nichts m ehr. 
D on  © e tränb en  roirb erftlicf) feber D lan n s- 
perfon ein © la s  m it rfyeinifcfyem 2Beine oorge» 
jet)t, basfelbe m ag  er, fo oft e s  ihm  3u träglid), 
a u s tr in b e n , ab e r n iem anb  Defdjeib 3U tun  
übergeben. f tü r  bie f e r n e n  unb  3 u n g fra u e n  
roerben etliche S ilbergefdfirre  m it üßein  auf- 
g e trag en ; biefelben m ögen einanber, fo oft es 
ifjnen annehm lid), b a ra u s  um ijertrinben  a ls  
bie im © rinken bein ©E3eff tun . — IBeiffbier 
roirb in unb nad) ber URahhjeit au fgetragen . 
D ad ) geenbeter 9J lah l3eit roirb ein © hren tans 
gehalten  alfo, baff bie D b rig be it allew ege ben 
D o r3ug habe. Solcher I a n 3 roähret b is  5  Ui)r. 
D on  5 b is  6 Ui)r  tft ein S tiü ftan b , roäljrenb 
beffen bie © äfte fid) entfernen. Unterbeffen 
roirb 3u r  M benbm al)l3eit 3ugerid)tet. Um 6 Uf)r 
oerfarnm elt m an  fid) roieber unb roerben 3roei 
2 rad )ten  au fg e trag en , ein © ebra ten es  unb ein 
ffiebadienes unb  n id ji m ehr, D a n 3iger D ier, 
alttho rn ifd) D ie r unb iße iffb ier baneben . D ad) 
geenbeter M benbm ai)l3eit geht ber ©ari3 roieber 
an , alfo baff um 10 Uf)r bie D erfam m lung

auf£)öre unb  ein (Enbe nehm e in S ieb unb 
(Einigkeit, in (Ei)r unb (Ehrbarkeit.

D ie b ritte  gem einfam e Je ftlid jk e it ift ber 
k a th a r in e n ta g  am  25. D ooem ber, ber aber 
m ehr bie D ebeu tung  einer gefd)äftlid)en 3u= 
fam m enkunft h a tte . Mn biefem S a g e  roar 
feber D rü b e r bei S tra fe  oon 20  © rofdjen 3um 
©rfdjeinen oerpfIid)tet. U m  brei U h r nad)= 
m itta g s  rourbe bie S a tju n g  oerlefen, um  6 U hr 
erfd)ien ber D a t im  H ofe, um D efdjroerben  unb 
2Bünfd)e entgegen3unehm en unb  um  bie neuen 
H au so ö g te , H a u sh e rre n  unb  D e i n e r  bes Hof* 
geridftes 3U w ählen  unb  neue D rü b e r a u f3U= 
nehm en. D er fid) anfd)Iiejfenbe feftlidje I r u n k  
fanb  um 10 U h r fein (Enbe.

©ine befonbere D ebeu tung  h a tte  im  ßeben  
ber D rüberfd )aften  bie D berftube im M rtusljof. 
H ier h ielten  bie e n te h re n  D an ken  ihre be» 
fonberen ß n fam m enkünfte , h ierh in  b u rfte  ein 
D a n k b ru b e r © äfte ein laben , 311 beten  Deroir» 
tung  ihm  3ui)aufe bie ffielegenheit m angelte. 
H ier enblid) bu rften  bie D rü b e r fid) aud) m it 
Sd)ad)fpiel, D reitfp ie l unb H arten fp iel oergnü» 
gen, b a s  im offenen H °fe  o erpö n t roar, bocf) 
fotlte fo!d)es S p ie l aud) h ier fid) in m äjfigen 
© ren3en halten , fo baff ber D erlu ft fü r bie 
© i^ e ln e n  nid)t höher a ls  2  b is  3 © ulben 3U 
flehen käm e.

Mod) haben  roir bie D lu fikan ten  unb Spiel» 
leute 3U erm ähnen. D ei Hoffeften unb foldjen 
ber einseinen D a n k e n  foüen fie oor bem H ° fe 
m it 2 rom petenbIafen , aud) Jollen fie bei allen 
biefen heften  im H ofe au froarten . (Enblid) foll 
täglich non 7 b is  8 U h r im H ofe D lufik  fein.
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A u d  bte A 3affenübung toirb in biefer 3 eit 
n o d  nicht 9003 oergeffen. (Es w irb  g ew ü n fd t, 
baff jeber © ru b e r fein Ober» unb U ntergew effr 
in g u te r O rb n u n g  ijalte  unb  baff er ficf) oo r 
allem  im  Scfyiejjen übe. © aneben  w irb  b a s  
t^edjten unb  2B ettlaufen em pfohlen, Aud) bie 
IB cm berfd aft in frem be ß ä n b e r  w irb  fü r  nü^Iicf) 
e rk lä r t  w enn  fie m it © efdeiben lje it unb  g u te r 
U nterrichtung  gefdiefft, bam it es nicht ^ e i^ e : 
„(Ein © a n s  flog a u s , ein © a n s  k am  w ieber."

TOd)t oergeffen to irb  in ber © rü b e rfd a f t  
ber A rm en. D egelm äffig  toirb  fü r  bie 3toe<ke 
ber A rm enpflege gefam m elt. (Es to irb  ab er 
nod) befonbers gem ahnt, toenn bie © rü be r fid) 
in ben ©heftanb begeben ober © erw an b te  aus« 
ftatten , toenn fie © eftam ent m adjen ober (Erb« 
teilung  h a lten , ber Firm en 3U gebenken unb 
ettDas a d  p io s usus, fü r  from m e 3n>e(ke, h er= 
3ugeben. © a s  ift (Bott w ohlgefällig .

S p ie lt h 'e r  fdjon in  b a s  ßeben  ber © rüber« 
f d a f t  b a s  religiöfe © em ein fd afts leb en  hinein, 
jo nod) m ehr bei ben © eftim m ungen ü b er b a s  
© e g rä b n is . ©Sir h ab en  biefe S eite  bei ber 
S d jilb e ru n g  bes b rüberfchaftlid jen  ß e b e n s  im 
'.M ittelalter nid)t b e rü h rt, w eil u n s  bie 
Q uellen , fow eit fie heute b ek an n t [inb, im  S tid ) 
Iaffen. 2B ir bürfen  äb e r u nbeb ing t annehm en, 
baff fü r bie © rü b e rfd a f te n  bes © horner A rtus« 
hofes basfe lbe  gilt, w a s  oon ben © anken  bes 
© a n 3iger § o f e s  ge jag t ift: ,,© en red)ten 3 u° 
fam m enhang  unb  bie reih te ©3eil)e erh ielten  bie 
S a n k e n  erft babu rd ), baff fie f id  aud) a ls  
religiöfe ©rüberfcffaften füh lten  unb gemein« 
fam e religiöfe © e rrid tu n g e n  o o rnahm en" . S<hon 
bafj febe © rü b e rfd a f t  einen befonberen S du ff«
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heiligen hatte , nad) bem fie fid) nann te , fprid)t 
b a fü r . 2Bal)r!d)einli<h haben  fie au<h einen 
S llta r in  ber ß ird je  unb  eine gem einfam e ©rab« 
ftätte  fü r  ihre © rü b e r gehab t, © a s  w ürbe 
natürlich  nad) ber D efo rm atio n  a n b e rs . © ins 
ab e r blieb, bie S itte , ben oerftorbenen © tü b e rn  
unb  ih ren  A ngehörigen  b a s  letjte © eleit 3U 
geben. Urfprüviglid) h a tten  bie © rü b e r felbft 
bie B e id en  ber 3 t)rig en  p  ffirabe getragen  
unb nod) 1 6 0 4  beftim m te ein D atsfch luh , baff 
ein D a is h e r r  oon 3w ei D atsffe rre n , 3wei 
Schöffen unb  oier © rü be rn  bes § o fe s  3U © rabc 
ge tragen  w erben  folle. 3 n  biefer © e p f fu n g  
h a tte  fid) freilich m anches geänbert. © ie ©e« 
fiim m ungen oon  1615 fagen fo lg en bes: ,,©ie 
ßeicffen ber © rü b e r unb  b e i 3 i)rig en  füllen 
ehrltd) oon ben anberen  © rü be rn  unb  ben 
3 hrigen  3«m  D ul)ebettlein  begleitet w erben. 
ÜBeldjer fich nid)t einftellt unb beffen keine er« 
ffeb li^e  U rfad)e ha t, oerfäU t b e m f)o fe 2 0  (Sro* 
Jchen." © ie © rüber füllten ab er h in fo rt nid)t 
felbft trag en , fonbern 8 ff)erfonen oon arm en 
effrliden  © ü rge rn  b a 3u bejtellen. © er § ° f  
foH ab er 8 lan ge  f d r o a ^ e  © tän te l unb  8 5 üte 
m it ß a r t c d e n  © inben (J lo rb in b e n )  b ereit ffal= 
ten, a u d  2 fc h w a rp  ©ecken fü r bie ip ferbe bes 
Seichenw ager.s, w äl)renb  ffjferbe unb  ÜBagen 
ber D a t  ftellt. Auch ber ß u t f d e r  e rh ä lt b a s  
© rauerg ew an b  geliefert. D u r in f te fae iten  
follen auch &ie S e id e n  ber © rü be r burd) bie 
b a 3u 00m D a t  beftellten © räger getragen  
w erben.

© urd) biefe S affungen  w a r  b a s  ßeben  ber 
© rü b e rfd a f t  georbnet unb fie geben u n s  ein 
a n f d a u l id e s  S i lb  b ao o n , w ie es im § o fe  3U«
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ging. C rg än a l m ürben  Jie burd j bie S a ß u n g e n  
ber eingelnen S an fte n , bie u n s  jebod) nicfjt er» 
g a lten  finb. S e rl)ä ltn ism ä ß ig  gering  finb bie 
S a d jr id jte n , bie u n s  fonft über b a s  Ceben im 
§ o f e  m äßrenb  ber folgenben 3 ai>r3ef)nte erf)al= 
ten finb. 3 m m erljin  haben  m ir fturse Sed)= 
n u n g sau sg ü g e  a u s  ben 3 af)ren  1618  b is  1 7 )0  
unb  a u s  iijnen möchte id) einige (Eingelijeiien 
m itteilen . 3 ur*ä<i)it eine Seif)e oon  Uiotiäen, 
bie u n s  3eigen, roie bie S o rg e  fü r b a s  §of= 
gebäube unb feinen Sd)mucft lebenbig  m ar.

1625  fd)enftt f je r r  S ta t tß ia s  S e r t r a m  b a s  
JJenfter über ber g rünen  X i)ür, b a r in  b a s  S tab!»  
roappen abgeb ilbet m ar.

1626  rourbe b er ffiiebel neu aufgerid)te t, 
audj bie beiben 2 ürm d)en n eu  aufgefeßt, unb 
bie beiben f te lk rijä lfe  a u sg e b au t.

1648  roerben beibe S in n e n  m it T u p fe r  
belegt.

1645  roirb ber 9Sufiftantend)or gebaut, ber 
ber S efd jre ib un g  nach an ber S üb roan b  fid) 
befanb .

1701 ift ber S r tu s ß o f  ausroenb ig  erneuert 
roorben m it einem ß o ften au fro an b  oon 
2 8 7 0  (Bulben.

2Iud) bie innere S u s f ta ttu n g  ift rooi)I oiel 
reicher geroorben. iB en ig ftens hören  m ir, b aß  
1682  § o ff iib e r  im ©eroicf)t oon 121 ^Pfb. 4 3 4 
ßotf) oerfeßt m irb  3um  g re ife  oon 2 5 0 0  S t f t , 
b a s  b an n  1693 eingelöft m irb. S ieH eidjt h än g t 
b a s  b a m ü  3ufam m en, b aß  1692  ein I h e a t ru m  
e rb a u t roirb, oon bem m ir jebod) fonft nichts 
miffen.

1626  m irb  erm ähn t, b aß  ber meffingne 
2 eud )ter im irjofe 55  *pfb. roiegt unb 1739
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fcßenftt S a le n tin  fto lb e  3U ben 4  C eudjtern  
um  bie P fe ile r  150 © ulben . (Es fcßeint aud) 
in biefer 3 e't  3um eilen eine größere S tann ig»  
faltigfteit in  bem ßeben  a u f  bem § o fe  ge» 
I)errfd)t 3U h aben . J a f t  regelm äß ig  erfdjeinen 
¿ a ß lu n g e n  an  ben S un ftp fe ifer unb 1640  
roerben einer ßom öbian tengefeU fdjaft 50  <Bul= 
ben ge3aßlt.

(Eine g an 3 neue S e ite  im  S ruberfcßafts»  
leben m irb  burd) fo Igenbe3af)len  aufgeberftt. S o n  
etroa 1649  an  erfdjeint faft regelm äßig  eine 3 Qi)= 
lung  oon 66 (Bulben 20  (Brofdjen an  bie S dju le  
unb oon 1663  an  beginnen bie S tip en b ien3ai)Iun ; 
gen an  S tuben ten . 3 n  ber S e g e l finb es rooßl 
S öh ne  oon § o fb rü b e rn , bie foId)e S iip en b ien  
erhalten  haben  unb  3roar S iip en b ien  oon teil» 
roeife red)t ßoßem  S e tra g e , 120 (Bulben, 
150 (Bulben, ja  2 00  unb 3 00  (Bulben im  3 a i)re .

3 roeim al konnte ber S r tu s ß o f  ber S ta b t  
im 17. 3 a b ri)u n b e rt nod) in  befonberer SBetfe 
bienen. 2l l s  1626  ßier in I l jo r n  ein polnifd jer 
S e icß stag  gehalten  m ürbe, biente er ben 2anb= 
boten  a ls  S iß u n g s ra u m , roäßrenb  ber S e n a t 
im S a tß a u fe  tag te , unb  1646  roäßrenb  bes 
fogenannten  liebreichen S eIig io n sg e fp rä d )s  h ie lt 
b a s  oorftäbtifd)e (Bericht im i)o fe  feine 
S iß u n g en , m eil b a s  S a tß a u s  burd) jenes in 
Slnfprud) genom m en m ar.

S b e r  bie S e iten  m ürben  fd)ledjter. I h orn 
erlebte in ben leßten  3 a h t3ehnten  bes ad)t» 
3ehnten S a h rß u n b e r ts  einen merftlicßen S ieber* 
gang , unb b a s  üb te  feinen (Einfluß aud) au f 
bie S rtu sb rü b e rfd ja f te n . 3 u n ä<hit bic
innere D rg an ifa tio n  fid) aufgeloft 311 hoben. 
3 m a r  3äh lt ein S e r 3eid)nis oon 1710 nod)

33



76 ^ o fb rü b c r , 2 8  $oficf)tDe[tern unb 13 neue 
S tü b e r  au f, ab e r U)re Z ugehörigkeit 3U ben 
b re i B rü berfd )aften  ift n id)t m ehr 3u ernennen.

Schlim m er rourbe es im  18. 3 a l)rb u n b e rt. 
© ie Sd)m ebifd)e B e lag e ru n g  1703  gab  Beran= 
laffung, grofee S u m m en  (Selbes, bie bem $ o fe  
gehörten, ber S ta b t  3u r V erfü gu ng  3U ftellen, 
um bte grojjen  A uflagen  ber S ta b t  3U beiten .

b a s  g an 3e ß ö n ig l. § a u s ,  ben W at unb bie 
B rü b e rfd ja ft au sg e b rad )t unb  babei oon allen  
Anm efenben a u s  bem grofjen filbernen 2BiII= 
kom m  ein U m tru nk  g e tan  rourbe u n te r jebes« 
m al roieberboltem  (Trompeten« unb<Paukenfd)Iag. 
© ann  rourbe u n te r erneu ter d a fe lm u fik  bie 
3Jlai)l3eit beenbet. (Es folgte b an n  ein (Ehren« 
ta n 3, bei toeldjem au jje r ber ¿Familie bes fjof*

3 a ,  felbft b a s  § o ffiIb e r rourbe 3U biefem 
3toe(fte o erfe^ t unb  konnte erft 1749  roieber

b errn  -  es to a r  3o I)ann  i>erret -  roeldje bei 
ber ß ü d je  unb 3 urid )tung  b e rS p e ife n  ohnehin

eingelöft roerben. © a s  3 a l) r  1724  enblid) 
machte bem B ru b e rfd ja fts leb e n  im A riusi)o fe  
3unäd)ft fü r  lan ge  3 eit ein (Enbe. © er $ o f  
rourbe 3um  © o ttesbau fe  eingerichtet unb  h a t 
a ls  fold)es b is  3u r (Erbauung ber altftäbtifdijeri 
fiird je  b. \). b is  1756, ber altftäbtifd)en  eoan« 
gelifdjen © em einbe u n te r bem Warnen ber f ire u 3« 
k ird)e gebient.

3 m  3 a l)re  1753  ift nod) einm al ber ßatf)a= 
rin e n tag  a u s  W aisfdjlu ij m it geroöt)nlid)en 
¿Feierlichkeiten gebalten  toorben. W ad)bem im 
W atbau je  in ber S itju n g sfiu b e  ber 3. O rb n u n g

anm efenb geroefen, keine © am en 3ugegen m ären, 
unb um  8 U h r fanb  b a s  <Jeft fein (Enbe.

©iefe 3feftlid)keit begeifterte einen flieb« 
h a b e t ber I h o r n i f ^ e n  A ltertüm er, roie er fid) 
nennt, ber fein © ebidjt m it ben B udjftaben  
M . Gr. C. 3eid>net, alfo roohl ber iprofeffor am  
© qm nafium  W lagifter © ottfrieb  (Eentner roar, 
3u folgenbem  biebterifdjen (Ergufj:
0  © born, © ein Schutjgeift macht. Sein_ 

S t . ffieorgem B unb
© lacht b a s  o erjäh rte  ^ e f t  in © ir oon neuem 

kunb.
bie gefd)äftlid)en B e rb an b lu n g e n  erleb igt ma= 
ren, begaben  fid) 3unäd)ft bie B rü b e r paar« 
toeife u n te r tro m p e ten «  u n b p a u k e n fd )a ll in b a s  
fogenannte f>od)3e itsb a u s , b a s  am  altftäb t. 
S R ark t ficb befanb  unb ber altftäbtifd)en  eoan«

© er $ a n b e l  unb B e rk e h r eilt 3U b em 3 u n k er*  
Stechen.

U nb min m it beff’rer 3 eit 3?reunbfd)afts= 
f l a u e n  brechen.

A ls  g re u n b e  folgen ihm  in re iner ßioeret)
geliftben © em einbe gehörte. Um 3toölf U br ©ie (Emfigkeit, ber ¿jfleif} unb  treffen 3toei
eridjienen b o rt bie B ürgerm eifte r unb W als* unb 3mei
berren , jeher m it tro m p e ten «  unb ipaukenfd jall Wlit fjo ffn un g  unb  m it B3unfch, b es  ©egen»
b eg rü b t unb oon bem ijo fp rä fib en ten  unb  3toei ftan bs  B eg le ite r;
B eififjern  bes Jrjofgerid)ts em pfangen  unb  au f Befdjidte © a n k  unb Ä ra n 3! © ib fie bem  beften
ben $ o d )3e ils faa l geführt. i j i e r  fanb  ein S tre ite r .
feierliches je f tm a b l  m it ü a fe lm u fik  ftatt, toobei U nb m em ? © ie (Emfigkeit befiegt ben B3unfd);
eine Weibe oon jr in k fp rü c b e n  au f ben A önig, unb J le i j j
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3ft aud) ber 3eüen ¿eer: Drum mu& ber 
Hoffnung ipreis

D em  ¿ a n b e i  unb  23erkel)r in  biefem Sreffen  
weichen:

S ie  I)aben D a n k  unb  & ra n 3: E ufeb ia  w irb  
fie r e i f e n .

2Iber b a s  (Enbe nah te . (Es gelang  nid)t 
m ehr, bie a lte  $ o fb rü b e rfd )a f t 3U neuem  wirk» 
Iid)en fieben 3U erwecken. D ie folgenben 
3 af)r3el)nte 3eigten ein lan g fam es 2lbfterben 
berfelben. J a f t  nod) ein 3 a ljr i)u n b e rt h a t  fie 
bem t a r n e n  nad) beffanben, b is  fie im  3 a h re  
1844  ftiH ih r  (Enbe fan b , nadj 534 jä l)rigem  
S eftehen .

(Ein neuer 2 lrtu sl)o f i |t  an  b er S te lle  bes 
a lten  en tftanben, neues fieben fü llt feine 
IRäume. SIber m it D a n k  m ag  m an  ber 23er» 
gangeni)eit gebenken. D en n  haben  bie alten  
S rü b e rfd ja f te n  bem ew igen ffiefet) bes 2B erbens 
unb  23ergel)ens nid)t I r o t )  bieten können, fie 
haben  bod), w ie es  einft bie 23orfaf)ren a ls  
ih re  A u fgab e  be3eid)neien, an  ihrem  S eile  b a 3U 
g ew irk t, bajj in biefer S ta b t  (Ehr unb S u g en b , 
2B ohIanftanb unb  © e b en en  e rb a u t u nb  e rha lten  
w ü rbe  nach bem © runbfatj, a u f  bem aud) 
heute nod) b a s  2Bohlergef)en b es  ffian3en wie 
b e s  © in3elnen ru h t:  S a lu s  R e ip u b lic ae  su- 
p re m a  lex .
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